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Rundlauf
Spielform mit einer unbegrenzten Anzahl von Teilneh-

mern, wobei an jeder Spielfeldhälfte ein Spieler in 
Aktion ist, während die anderen Spieler sich auf bei-
de Seiten verteilt anstellen. Nach einer erfolgrei-
chen Aktion stellt der jeweilige Spieler sich auf der 
anderen Spielfeldseite an. Bei einer nicht erfolgrei-
chen Aktion scheidet der Spieler aus. Nachdem 
mehr und mehr Spieler ausgeschieden sind, spielen 
die letzten beiden Spieler ein kurzes Finalspiel bis zu 
einer vorgegebenen Punktzahl. 

Variation 1: Der in der ersten Runde ausgeschiedene 
Spieler bekommt eine Krone, die er in einer weite-
ren Runde als Joker verwenden kann, um das Aus-
scheiden nach einer nicht erfolgreichen Aktion zu 
vermeiden.

Variation 2: Bei mehreren Feldern können sich die aus-
geschiedenen Spieler an jedem Feld anstellen, bei 
dem eine neue Runde beginnt. Die Wartezeiten wer-
den reduziert und die Gruppen immer wieder neu 
gemischt.

Übertragung und Variationen der  
Spiel- & Turnierformen auf alle  
Sportarten
Die vorgestellten Spiel- & Turnierformen werden auf 

weitere Sportarten übertragen und in verschiede-
nen Variationen durchgeführt.



3.6	 Rhythmisches und tänzerisches Gestalten

Ziel und Intention 
Ziel der Tanzeinheiten ist, eine gute Basis für taktge-

bundenes Tanzen zu schaffen, die über die spieleri-
sche Schulung der Rhythmusfähigkeit als zentrale 
koordinative Fähigkeit und elementarer Bestandteil 
des Tanzens erfolgt. Neben der Rhythmusschulung 
liegt ein weiteres Ziel darin, die Kinder durch spezi-
fische Spiele zum selbstständigen Gestalten von Be-
wegungsabfolgen anzuregen und ihnen zu helfen, 
eigene Ideen zu entwickeln. 

Erläuterung der erlebnisorientierten 
Didaktik
Zu Beginn jeder Stunde steht das eigenständige Ken-

nenlernen, 	 Ausprobieren und Üben im Vorder-
grund. Durch dynamische Spielformen mit hohem 
Aufforderungscharakter, die bewegungsauffordern-
de Musik, motivationsfördernde Materialien und die 
leicht umsetzbaren Tanzschritte wird ein hoher 
Spaßfaktor sicher gestellt und Ängste und Hemmun-
gen, die vor allem bei tanzunerfahrenen Kindern ent-
stehen könnten, werden schnell abgebaut.

Vorstellung und Durchführung  
verschiedener Spielformen zur  
Rhythmusschulung mit und ohne Ball
Die Spiele zur Rhythmusschulung werden in der ersten 

Einheit ohne Ball und in der zweiten Einheit mit Ball 
durchgeführt. Der Ball wird als Instrument der 
Rhythmusschulung eingesetzt, da der Rhythmus 
sich durch das Prellen einfacher erfassen und kont-
rollieren lässt. Außerdem hat der Ball einen hohen 
Motivations- und Aufforderungscharakter.

Folgende Spiele werden vorgestellt und durchgeführt:

Stopptanzen (mit und ohne Ball)
Alle Mitspieler verteilen sich im Raum. Der Spielleiter 

startet die Musik. Die Teilnehmer sollen zu der Mu-
sik tanzen. Wer nicht tanzen mag, kann auch laufen, 
springen, hüpfen, etc. Irgendwann wird die Musik 
gestoppt. In diesem Moment müssen alle Mitspieler 
wie eingefroren stehenbleiben und dürfen sich nicht 
mehr bewegen. Wer sich dennoch bewegt, setzt für 
eine Runde aus.

Elements (ohne Ball)
Die Kinder tanzen zur Musik. Der Spielleiter stoppt 

plötzlich die Musik und nennt ein Kommando. Die 
Kinder müssen sich dann dem Kommando entspre-
chend verhalten.

Kommandos:

FEUER – Die Kinder müssen vor dem „Feuer“ fliehen 
und sich möglichst schnell in einen vorher ausge-
machten Bereich retten.

WASSER – Die Kinder müssen vor dem „Wasser“ flie-
hen und möglichst schnell in die Höhe (auf einen 
Tisch, einen Stuhl, eine Bank, etc…) steigen.

BLITZ – Die Kinder müssen aufpassen, nicht vom „Blitz“ 
getroffen zu werden und müssen sich möglichst 
schnell flach auf den Boden legen.

Das letzte Kind scheidet nicht aus, sondern kann ggf. 
eine Zusatzaufgabe absolvieren.

Atomspiel (mit Ball)
Alle Spieler tanzen zur Musik. Beim Ausblenden der 

Musik stellt der Übungsleiter den Teilnehmern eine 
Aufgabe, z. B. ruft er „Atom 4“. Sofort müssen alle 
Teilnehmer Vierergruppen bilden. Wer keine Gruppe 
mehr findet, kann z. B. eine Zusatzaufgabe lösen.

Tamburimi (mit und ohne Ball)
Rhythmisches Gehen, Stampfen, Springen, Laufen im 

Takt der Schläge eines Tamburins.

Spielform ohne Ball: Wenn der ÜL aufhört auf dem 
Tamburin zu schlagen, müssen die Kinder schnell 
eine vorher bekannt gegebene Bewegungsaufgabe 
ausführen (Beispiel: „Ihr stampft passend zu den 
Schlägen des Tamburins und wenn die Schläge auf-
hören, müsst ihr euch schnell in den Einbeinstand 
stellen.“). Das Kind, das als letztes die Aufgabe er-
füllt hat, muss sich eine neue Übung für die nächste 
Runde überlegen.

Mit Ball aber ohne Spielform: Hier sollen die Kinder den 
Ball im Rhythmus Prellen und gleichzeitig eine vor-
gegebene Bewegung ausführen (z. B. laufen, Hop-
serlauf, seitlich laufen..). Da diese Übung sehr 
schwierig ist und viel Konzentration erfordert, wird 
diese Übung nicht als Spiel durchgeführt, da die Kin-
der sich sonst nicht mehr auf die Übung konzentrie-
ren, sondern nur aufs Spiel.

Reise nach Jerusalem
In einem abgesteckten Raum werden Reifen verteilt. In 

jeder Spielrunde befindet sich ein Reifen weniger im 
Raum als Spieler noch mitspielen. Wird die Musik 
ausgeschaltet, muss sich jedes Kind schnell einen 
freien Reifen suchen. Da es einen Reifen zu wenig 
gibt, bekommt ein Spieler keinen freien Platz mehr. 
Das Kind scheidet nicht aus, sondern bekommt eine 
Strafaufgabe. Nach einigen Durchgängen kann das 
Spiel auch mit „Ausscheiden“ gespielt werden.
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Vorstellung und Durchführung  
verschiedener Spielformen zur 
Förderung des selbstständigen  
tänzerischen Gestaltens
In der ersten Phase werden Spiele vorgestellt und 

durchgeführt, welche die Kinder zum eigenständi-
gen Gestalten von Bewegungen auffordern:

Dance-emotion
Das Motto lautet: Imitation von Sportarten. Alle Kinder 

tanzen und bewegen sich zur Musik. Der Übungs-
leiter gibt verschiedene Kommandos, wie z. B. „be-
wegt euch wie ein Fußballer“ oder „bewegt euch wie 
ein Tänzer“.

Choreograph
Ein Kind geht vor die Tür. Die anderen Kinder bilden 

einen Kreis. Der Übungsleiter wählt einen „Choreo-
graphen“ aus. Dieser soll wechselnde Tanzschritte 
vormachen, die die anderen Kinder unauffällig nach-
machen sollen. Das Kind wird wieder herein geholt 
und stellt sich in die Mitte des Kreises. Das Kind in 
der Mitte muss nun herausfinden, wer der Choreo-
graph ist.

Bewegungs-Memory
Zwei Kinder, die später die Memory-Paare wieder zu-

sammenführen sollen, verlassen den Raum. Wäh-
rend sie draußen warten, vereinbaren jeweils zwei 
Kinder einen gemeinsamen Tanzschritt (z. B. drehen 
und klatschen). 

Die gesamte Gruppe besteht nun aus mehreren Paa-
ren, die sich auf verschiedene Bewegungen geeinigt 
haben. Die „Memory-Meister“ werden nun wieder in 
den Raum gebeten. Die anderen Kinder setzen sich 
verteilt im Raum hin und zeigen ihre Bewegung erst, 
wenn ein Memory-Spieler sie antippt. Die „Memory-
Meister“ sollen nun die Paare mit den gleichen Be-
wegungen finden. Wer die meisten Paare gefunden 
hat, gewinnt.

Mini-Kleingruppenchoreographie
Kinder bilden Gruppen (max. 4-5 Kinder) und überlegen 

sich zu dem Lied des EU-Tanzes eine kurze Bewe-
gungsabfolge. Ihnen ist es selbst überlassen, ob sie 
mit oder ohne Ball tanzen; ÜL gibt, wenn nötig Hilfe-
stellung und Bewegungsanreize.

Schattentanzen
Hier sollen sich die Kinder gegenseitig ihre jeweiligen 

Gruppentänze zeigen und diese nachtanzen. Ange-
nommen es gibt 4 Gruppen: A, B, C, D. Dann gehen 
die Gruppen A und B zusammen und die Gruppen C 
und D. Gruppe A tanzt ihre Schritte und Gruppe B 
versucht diese Schritte nach zu tanzen (Schatten-
tanzen). Danach ist Gruppe B dran, ihre Schritte zu 
zeigen, und Gruppe A muss die Tanzschritte nach-
tanzen.

In der zweiten Phase sollen sich die Kinder selbststän-
dig einfache und kurze Tänze in Gruppen überlegen. 
Den Kindern wird hier die Möglichkeit geboten, 
einen Ball hinzuzunehmen. Dies ist insbesondere für 
tanzunerfahrene Kinder hilfreich und förderlich, da 
der Ball vielseitige Anreize zum kreativen Gestalten 
von Bewegungsmöglichkeiten bietet.

Das kreative Gestalten in der Sportart Tanz stellt 
eine besondere Bedeutung für die Expertise dar! 

Einführung des KIDS IN MOTION- 
EU-Tanzes
Am Ende jeder Einheit wird an einem gemeinsamen 

Produkt, dem KIDS IN MOTION-EU-Tanz, gearbeitet, 
der am Ende des Tanz-Blockes präsentiert werden 
soll. Der EU-Tanz umfasst einfache Schritte, die vom 
Kursleiter vorgegeben werden (siehe Video-Tutorial). 
Der EU-Tanz soll in erster Linie das Gemeinschafts-
gefühl stärken und jedem Kind ein positives Gefühl, 
nach dem Motto „Das kann ich!“, vermitteln. Damit 
die Kinder sich in dem Tanz auch selbst ausdrücken 
und ihre Ideen präsentieren können, werden die 
Kleingruppentänze, die zuvor selbstständig von den 
Kindern einstudiert wurden, in den EU-Tanz inte
griert.





Stundenverlaufspläne

Die Reihenfolge der auf den folgenden Seiten darge-
stellten Stundenverlaufspläne ist der Einfachheit 
halber nach Sportkategorien aufgelistet worden. 
So erscheinen erst alle Mannschaftsportarten, 
dann alle Rückschlagspiele und am Ende die Indivi-
dualsportarten.

In der praktischen Durchführung sollte jedoch da-
von abgewichen werden!  Es empfiehlt sich, im-
mer im Wechsel eine Sportart aus den Mann-
schaftssportarten (z. B. Basketball) durchzufüh-	
ren, dann eine aus den Rückschlagspielen (z. B. 
Badminton) und darauf folgend eine aus den 

Individualsportarten (z. B. Turnen). Diese sich ab-
wechselnde Durchführung von Sportarten aus 
den verschiedenen Kategorien wird von den Kin-
dern als noch spannender empfunden als alle 
Sportarten einer Kategorie hintereinander ken-
nenzulernen.  



4.1	 Stundenverlaufsplan für die Mannschaftssportart Fußball

Dauer 
(Min.)

Phase Ziele/Intension Unterrichtsgeschehen Organisation/Material/Medien Kommentar zur erlebnisorientierten Didaktik Relevanz und Bedeutung für Expertise Dauer 
(Min.)

2
0

Offener Stundenbeginn Materialgewöhnung, Einstimmung auf 
Sportart

Unangeleitetes, freies Spielen in der 
Halle

Fußbälle zur freien Nutzung in der Halle 
verteilt

Animatives Kursleiterverhalten, freies Ausleben des natür
lichen Bewegungsdranges der Kinder

Intrinsische Motivation, Teamfähigkeit, Fragebogen zur 
Bewegungserfahrung

2
0Begrüßung & Aktivierung Erwärmung des Herz-Kreislauf-Systems 

und der sportart-spezifischen Muskel-
gruppen, Erhöhung der Aufmerksamkeit 
im weiteren Stundenverlauf

„Haltet eure Hälfte frei“ (S. 36) Zwei Mannschaften, aufgeteilt auf zwei 
Spielfeldhälften, Bänke auf der Mittel-
linie, ein Fußball pro Kind

Dynamische Spielform mit hohem Aufforderungscharakter 
durch einfache Spielregel

Intrinsische Motivation, kinästethetische Differenzierungs
fähigkeit, Reaktionsfähigkeit, Rhythmusfähigkeit, kond. 
Fähigkeiten (Kraft, Ausdauer, Schnelligkeit), Teamfähigkeit

1
0

Vorstellung der Unterrichtsreihe, 
Erläuterung des Stundenthemas

Transparenz und Motivation schaffen Gruppengespräch Sitzkreis Ritual mit Signalwirkung, Schaffung einer angenehmen 
Lernatmosphäre (Einbindung des KL in den Kreis/Kommuni-
kation auf Augenhöhe)

keine Relevanz und Bedeutung

1
0

5
0

Erklärung und Durchführung der ersten 
Spielform

Erlernen der Grundtechniken „Elements“ (S. 38) Freie Bewegung in der Halle, jedes Kind 
hat einen Fußball

Spielerische (individuelle) Auseinandersetzung mit den 
Grundtechniken ohne Leistungsdruck („Kennenlernen & 
Ausprobieren“)

Intrinsische Motivation, kinästethetische Differenzierungs
fähigkeit, Rhythmusfähigkeit, Fragebogen zur Bewegungs
erfahrung

5
0

 Erklärung und Durchführung der zweiten 
Spielform

Vertiefung der Grundtechniken Staffelform mit dem Schwerpunkt 
Ballführung (S. 40)

Pendelstaffel mit 4 bis 6 Kindern pro 
Team, ein Fußball pro Team, 
Markierungshütchen, Pylonen oder 
Stangen

Teamgedanke (Teamname, Punkte fürs Anfeuern, Punkte für 
gute Bewegungsausführung, keine individuelle Bewertung, 
Team steht im Focus), erst freies Üben, dann erhöhter Anreiz 
durch Wettkampfform 

Erklärung und Durchführung der dritten 
Spielform

Anwendung und Übung der Grundtechni-
ken in Wettkampfsituation

„Eierdieb“ (S. 38) vier Teams, acht Fußbälle, Markierung-
shütchen 

Übung der Grundtechniken in Spielform mit sehr hohem 
Spaßfaktor und sehr einfachen Regeln

Intrinsische Motivation, kinästethetische Differenzierungs
fähigkeit, Reaktionsfähigkeit, Orientierungsfähigkeit, Team-
fähigkeit

1
0

 

Abschluss Reflexion, Dokumentation Abschlussgespräch, Ausfüllen der 
Begeisterungsfähigkeits-Bögen

Sitzkreis, Begeisterungsfähigkeits-Bogen Rituale wie Abklatschen, Schlachtruf usw. (Zusammen
gehörigkeitsgefühl, Gruppendynamik), „Spieler des Tages“

Fragebogen zur Begeisterungsfähigkeit

1
0

 

Thema der 1. Unterrichtseinheit (Fußball): Vorstellung der Unterrichtsreihe der Sportart Fußball, Materialgewöhnung, Erlernen der Grundtechniken
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Dauer 
(Min.)

Phase Ziele/Intension Unterrichtsgeschehen Organisation/Material/Medien Kommentar zur erlebnisorientierten Didaktik Relevanz und Bedeutung für Expertise Dauer 
(Min.)

2
0

Offener Stundenbeginn Materialgewöhnung, Einstimmung auf 
Sportart

Unangeleitetes, freies Spielen in der 
Halle

Fußbälle zur freien Nutzung in der Halle 
verteilt

Animatives Kursleiterverhalten, freies Ausleben des natür
lichen Bewegungsdranges der Kinder

Intrinsische Motivation, Teamfähigkeit, Fragebogen zur 
Bewegungserfahrung

2
0Begrüßung & Aktivierung Erwärmung des Herz-Kreislauf-Systems 

und der sportart-spezifischen Muskel-
gruppen, Erhöhung der Aufmerksamkeit 
im weiteren Stundenverlauf

„Haltet eure Hälfte frei“ (S. 36) Zwei Mannschaften, aufgeteilt auf zwei 
Spielfeldhälften, Bänke auf der Mittel-
linie, ein Fußball pro Kind

Dynamische Spielform mit hohem Aufforderungscharakter 
durch einfache Spielregel

Intrinsische Motivation, kinästethetische Differenzierungs
fähigkeit, Reaktionsfähigkeit, Rhythmusfähigkeit, kond. 
Fähigkeiten (Kraft, Ausdauer, Schnelligkeit), Teamfähigkeit

1
0

Vorstellung der Unterrichtsreihe, 
Erläuterung des Stundenthemas

Transparenz und Motivation schaffen Gruppengespräch Sitzkreis Ritual mit Signalwirkung, Schaffung einer angenehmen 
Lernatmosphäre (Einbindung des KL in den Kreis/Kommuni-
kation auf Augenhöhe)

keine Relevanz und Bedeutung

1
0

5
0

Erklärung und Durchführung der ersten 
Spielform

Erlernen der Grundtechniken „Elements“ (S. 38) Freie Bewegung in der Halle, jedes Kind 
hat einen Fußball

Spielerische (individuelle) Auseinandersetzung mit den 
Grundtechniken ohne Leistungsdruck („Kennenlernen & 
Ausprobieren“)

Intrinsische Motivation, kinästethetische Differenzierungs
fähigkeit, Rhythmusfähigkeit, Fragebogen zur Bewegungs
erfahrung

5
0

 Erklärung und Durchführung der zweiten 
Spielform

Vertiefung der Grundtechniken Staffelform mit dem Schwerpunkt 
Ballführung (S. 40)

Pendelstaffel mit 4 bis 6 Kindern pro 
Team, ein Fußball pro Team, 
Markierungshütchen, Pylonen oder 
Stangen

Teamgedanke (Teamname, Punkte fürs Anfeuern, Punkte für 
gute Bewegungsausführung, keine individuelle Bewertung, 
Team steht im Focus), erst freies Üben, dann erhöhter Anreiz 
durch Wettkampfform 

Erklärung und Durchführung der dritten 
Spielform

Anwendung und Übung der Grundtechni-
ken in Wettkampfsituation

„Eierdieb“ (S. 38) vier Teams, acht Fußbälle, Markierung-
shütchen 

Übung der Grundtechniken in Spielform mit sehr hohem 
Spaßfaktor und sehr einfachen Regeln

Intrinsische Motivation, kinästethetische Differenzierungs
fähigkeit, Reaktionsfähigkeit, Orientierungsfähigkeit, Team-
fähigkeit

1
0

 

Abschluss Reflexion, Dokumentation Abschlussgespräch, Ausfüllen der 
Begeisterungsfähigkeits-Bögen

Sitzkreis, Begeisterungsfähigkeits-Bogen Rituale wie Abklatschen, Schlachtruf usw. (Zusammen
gehörigkeitsgefühl, Gruppendynamik), „Spieler des Tages“

Fragebogen zur Begeisterungsfähigkeit

1
0
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4.1	 Stundenverlaufsplan für die Mannschaftssportart Fußball

Thema der 2. Unterrichtseinheit (Fußball): Vertiefung der erlernten Grundtechniken, Vermittlung der räumlichen Gegebenheiten der Zielsportart, 
hinführende Spielformen

Dauer 
(Min.)

Phase Ziele/Intension Unterrichtsgeschehen Organisation/Material/Medien Kommentar zur erlebnisorientierten Didaktik Relevanz und Bedeutung für Expertise Dauer 
(Min.)

3
0

Offener Stundenbeginn Materialgewöhnung, Einstimmung auf 
Sportart

Unangeleitetes, freies Spielen in der 
Halle

Fußbälle zur freien Nutzung in der Halle 
verteilt

Animatives Kursleiterverhalten, freies Ausleben des natür
lichen Bewegungsdranges der Kinder

Intrinsische Motivation, Teamfähigkeit, Lernfähigkeit (ab der 	
2. Einheit), Fragebogen zur Bewegungserfahrung

3
0

Begrüßung & Aktivierung Erwärmung des Herz-Kreislauf-Systems 
und der sportart-spezifischen Muskel-
gruppen, Erhöhung der Aufmerksamkeit 
im weiteren Stundenverlauf

„Krokoball“ (S. 38) ganze Halle, jedes Kid hat einen Fußball, 
mit Markierugshütchen abgegrenzte 
Zone in der Mitte der Halle

Dynamische Spielform mit hohem Aufforderungscharakter 
durch einfache Spielregel

Intrinsische Motivation, kinästethetische Differenzierungs
fähigkeit, Reaktionsfähigkeit, Rhythmusfähigkeit, kond. 
Fähigkeiten (Kraft, Ausdauer, Schnelligkeit)

Erläuterung des Stundenthemas Transparenz und Motivation schaffen Gruppengespräch Sitzkreis Ritual mit Signalwirkung, Schaffung einer angenehmen 
Lernatmosphäre (Einbindung des KL in den Kreis/Kom
munikation auf Augenhöhe)

keine Relevanz und Bedeutung

5
0

Erklärung und Durchführung der ersten 
Spielform

Vertiefung der Grundtechniken, Erlernen 
einer weiteren Technik, Vermittlung des 
Teamgedanken

Sportartspezifische Staffelform mit den 
Schwerpunkten Passen und Ballan-
nahme (S. 41)

Pendelstaffel mit 4 bis 6 Kindern pro 
Team, ein Fußball pro Team, Markierung-
shütchen, Pylonen oder Stangen

Teamgedanke (Teamname, Punkte fürs Anfeuern, Punkte für 
gute Bewegungsausführung, keine individuelle Bewertung, 
Team steht im Focus), erst freies Üben, dann erhöhter Anreiz 
durch Wettkampfform 

Intrinsische Motivation, kinästethetische Differenzierungs
fähigkeit, Rhythmusfähigkeit, Fragebogen zur Bewegungs
erfahrung, Teamfähigkeit

5
0

 Erklärung und Durchführung der zweiten 
Spielform

Anwendung und Übung der erlernten 
Techniken in Wettkampfform, Erprobung 
mannschaftstaktischen Verhaltens 

„10er-Ball“ (S. 39) zwei Teams, ein Fußball freies Bewegen 
in begrenztem Spielfeld

Anwendung der erlernten Techniken in einem Wettkampfspiel 
mit 2 Mannschaften unter Einbeziehung erster taktischer 
Elemente im freien Raum (Freilaufen, Decken, Passen)

Intrinsische Motivation, kinästethetische Differenzierungs
fähigkeit, Orientierungsfähigkeit, Kopplungsfähigkeit, Reak-
tionsfähigkeit, Umstellungsfähigkeit, Rhythmusfähigkeit, kond. 
Fähigkeiten (Kraft, Ausdauer, Schnelligkeit), Teamfähigkeit, 
Fragebogen zur BewegungserfahrungErklärung und Durchführung der dritten 

Spielform
Anwendung der erlernten Techniken, 
Umsetzung des Teamgedankens bzw. 
mannschaftstaktischen Verhaltens und 
der Spielidee

„Captain Jack“ (S. 48) Alle Bälle, markierte Zone in der Mitte 
des Spielfeldes über die gesamte Breite, 
Markierter Schusskreis vor einem Tor 
am Ende des Spielfeldes

Anwendung der erlernten Techniken in einem Wettkampfspiel 
mit 3 Mannschaften,hoher Aufforderungscharakter durch 
spannende Rahmengeschichte

1
0

 

Abschluss Reflexion, Dokumentation Abschlussgespräch, Ausfüllen der 
Begeisterungsfähigkeits-Bögen

Sitzkreis, Begeisterungsfähigkeits-Bogen Rituale wie Abklatschen, Schlachtruf usw. (Zusammen
gehörigkeitsgefühl, Gruppendynamik), „Spieler des Tages“

Fragebogen zur Begeisterungsfähigkeit

1
0
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Dauer 
(Min.)

Phase Ziele/Intension Unterrichtsgeschehen Organisation/Material/Medien Kommentar zur erlebnisorientierten Didaktik Relevanz und Bedeutung für Expertise Dauer 
(Min.)

3
0

Offener Stundenbeginn Materialgewöhnung, Einstimmung auf 
Sportart

Unangeleitetes, freies Spielen in der 
Halle

Fußbälle zur freien Nutzung in der Halle 
verteilt

Animatives Kursleiterverhalten, freies Ausleben des natür
lichen Bewegungsdranges der Kinder

Intrinsische Motivation, Teamfähigkeit, Lernfähigkeit (ab der 	
2. Einheit), Fragebogen zur Bewegungserfahrung

3
0

Begrüßung & Aktivierung Erwärmung des Herz-Kreislauf-Systems 
und der sportart-spezifischen Muskel-
gruppen, Erhöhung der Aufmerksamkeit 
im weiteren Stundenverlauf

„Krokoball“ (S. 38) ganze Halle, jedes Kid hat einen Fußball, 
mit Markierugshütchen abgegrenzte 
Zone in der Mitte der Halle

Dynamische Spielform mit hohem Aufforderungscharakter 
durch einfache Spielregel

Intrinsische Motivation, kinästethetische Differenzierungs
fähigkeit, Reaktionsfähigkeit, Rhythmusfähigkeit, kond. 
Fähigkeiten (Kraft, Ausdauer, Schnelligkeit)

Erläuterung des Stundenthemas Transparenz und Motivation schaffen Gruppengespräch Sitzkreis Ritual mit Signalwirkung, Schaffung einer angenehmen 
Lernatmosphäre (Einbindung des KL in den Kreis/Kom
munikation auf Augenhöhe)

keine Relevanz und Bedeutung

5
0

Erklärung und Durchführung der ersten 
Spielform

Vertiefung der Grundtechniken, Erlernen 
einer weiteren Technik, Vermittlung des 
Teamgedanken

Sportartspezifische Staffelform mit den 
Schwerpunkten Passen und Ballan-
nahme (S. 41)

Pendelstaffel mit 4 bis 6 Kindern pro 
Team, ein Fußball pro Team, Markierung-
shütchen, Pylonen oder Stangen

Teamgedanke (Teamname, Punkte fürs Anfeuern, Punkte für 
gute Bewegungsausführung, keine individuelle Bewertung, 
Team steht im Focus), erst freies Üben, dann erhöhter Anreiz 
durch Wettkampfform 

Intrinsische Motivation, kinästethetische Differenzierungs
fähigkeit, Rhythmusfähigkeit, Fragebogen zur Bewegungs
erfahrung, Teamfähigkeit

5
0

 Erklärung und Durchführung der zweiten 
Spielform

Anwendung und Übung der erlernten 
Techniken in Wettkampfform, Erprobung 
mannschaftstaktischen Verhaltens 

„10er-Ball“ (S. 39) zwei Teams, ein Fußball freies Bewegen 
in begrenztem Spielfeld

Anwendung der erlernten Techniken in einem Wettkampfspiel 
mit 2 Mannschaften unter Einbeziehung erster taktischer 
Elemente im freien Raum (Freilaufen, Decken, Passen)

Intrinsische Motivation, kinästethetische Differenzierungs
fähigkeit, Orientierungsfähigkeit, Kopplungsfähigkeit, Reak-
tionsfähigkeit, Umstellungsfähigkeit, Rhythmusfähigkeit, kond. 
Fähigkeiten (Kraft, Ausdauer, Schnelligkeit), Teamfähigkeit, 
Fragebogen zur BewegungserfahrungErklärung und Durchführung der dritten 

Spielform
Anwendung der erlernten Techniken, 
Umsetzung des Teamgedankens bzw. 
mannschaftstaktischen Verhaltens und 
der Spielidee

„Captain Jack“ (S. 48) Alle Bälle, markierte Zone in der Mitte 
des Spielfeldes über die gesamte Breite, 
Markierter Schusskreis vor einem Tor 
am Ende des Spielfeldes

Anwendung der erlernten Techniken in einem Wettkampfspiel 
mit 3 Mannschaften,hoher Aufforderungscharakter durch 
spannende Rahmengeschichte

1
0

 

Abschluss Reflexion, Dokumentation Abschlussgespräch, Ausfüllen der 
Begeisterungsfähigkeits-Bögen

Sitzkreis, Begeisterungsfähigkeits-Bogen Rituale wie Abklatschen, Schlachtruf usw. (Zusammen
gehörigkeitsgefühl, Gruppendynamik), „Spieler des Tages“

Fragebogen zur Begeisterungsfähigkeit

1
0

 

Fu
ßb

al
l

58 | 59



4.1	 Stundenverlaufsplan für die Mannschaftssportart Fußball

Dauer 
(Min.)

Phase Ziele/Intension Unterrichtsgeschehen Organisation/Material/Medien Kommentar zur erlebnisorientierten Didaktik Relevanz und Bedeutung für Expertise Dauer 
(Min.)

3
0

Offener Stundenbeginn Materialgewöhnung, Einstimmung auf 
Sportart

Kinder bewegen sich durch die Halle mit 
sportartspezifischen Materialien

Fußbälle zur freien Nutzung in der Halle 
verteilt

Animatives Kursleiterverhalten, freies Ausleben des natürli-
chen Bewegungsdranges der Kinder

Intrinsische Motivation, Teamfähigkeit, Lernfähigkeit, Frage
bogen zur Bewegungserfahrung

3
0

Begrüßung & Aktivierung Erwärmung des Herz-Kreislauf-Systems 
und der sportart-spezifischen Muskel-
gruppen, Erlernen erster sportartspezi-
fischer Regeln, Erhöhung der Aufmerk-
samkeit im weiteren Stundenverlauf

„Treibball“ (S. 36) Volleyballfeld als Spielfeld, je ein Team 
auf den beiden Grundlinien, jedes Kind 
hat einen Fußball Gymanstik- oder 
Basketball auf der mittellinie eine 
Volleyballfeldes

Bewegungsreicher Stundenbeginn („auspowern“) mit zielsport-
spezifischen Bewegungsformen 

Intrinsische Motivation, kinästethetische Differenzierungs
fähigkeit, Reaktionsfähigkeit, Rhythmusfähigkeit, kond. 
Fähigkeiten (Kraft, Ausdauer, Schnelligkeit), Teamfähigkeit

Erläuterung des Stundenthemas Transparenz und Motivation schaffen Gruppengespräch Sitzkreis Ritual mit Signalwirkung, Schaffung einer angenehmen 
Lernatmosphäre (Einbindung des KL in den Kreis/Kommuni-
kation auf Augenhöhe)

keine Relevanz und Bedeutung

5
0

Erklärung und Durchführung der ersten 
Spielform

Vertiefung der bisher vermittelten 
Techniken, Erlernen einer weiteren 
Technik, Förderung des Teamgedankens

Staffelform mit dem Schwerpunkt 
Torschuss (S. 42)

Staffel mit 6 bis 10 Kindern pro Team, 
ein Ball pro Kind, ein Handballtor oder 
Weichbodenmatte pro Team, Marki-
erungshütchen, Pylonen oder Stangen

Teamgedanke (Teamname, Punkte fürs Anfeuern, Punkte für 
gute Bewegungsausführung, keine individuelle Bewertung, 
Team steht im Focus), erst freies Üben, dann erhöhter Anreiz 
durch Wettkampfform 

Intrinsische Motivation, kinästethetische Differenzierungs
fähigkeit, Rhythmusfähigkeit, Lernfähigkeit, Teamfähigkeit, 
Fragebogen zur Bewegungserfahrung

5
0

 

Erklärung und Durchführung der zweiten 
Spielform

Anwendung der erlernten Techniken 
unter räumlichen Gegebenheiten der 
Zielsportart, Erlernen der sportartspezi-
fischen Regeln, Umsetzung von Spielidee 
und mannschaftstaktischen Verhalten, 
Förderung des Teamgedankens

„Lightning“ (S. 39) Alle Bälle neben Tor bei Kursleiter, 
Kinder stehen in ca. 15 m Entfernung 
zum Tor, markierte Schusslinie ca. 	
10 m vor dem Tor

Spielform mit hohem Spaßfaktor, häufige Wiederholung der 
erlenten Technik, Torschuss

Intrinsische Motivation, kinästethetische Differenzierungs
fähigkeit, Rhythmusfähigkeit, Lernfähigkeit, Fragebogen zur 
Bewegungserfahrung

Erklärung und Durchführung der dritten 
Spielform

Anwendung der erlenten Regeln, 
Techniken und Taktiken, Umsetzung von 
Spielidee und mannschaftstaktischen 
Verhalten, Förderung des Team
gedankens

„Juvecup“ (S. 50) Handballspielfeld, zwei Mannschaften, 
Auswechselbänke auf Höhe der Mittel-
linie 

Animierendes KL-Verhalten, Einbeziehung alle Kinder in einem 
Spiel, hohe Aufmerksamkeit der passiven Kinder, hohe 
Dynamik und abwechslungsreiches Spielgeschehen, verein-
fachte Spielsituation führt zu vielen Erfolgserlebnissen, 
möglicher Einfluss des KL auf Spielgeschehen und Ergebnis, 
Soziale Aspekte (Teamname, Anfeuern, Sonderpunkte ...)

Intrinsische Motivation, kinästethetische Differenzierungs
fähigkeit, Orientierungsfähigkeit, Kopplungsfähigkeit, Reak-
tionsfähigkeit, Umstellungsfähigkeit, Rhythmusfähigkeit, kond. 
Fähigkeiten (Kraft, Ausdauer, Schnelligkeit), Teamfähigkeit, 
Fragebogen zur Bewegungserfahrung

1
0

 

Abschluss Reflexion, Dokumentation Abschlussgespräch, Ausfüllen der 
Begeisterungsfähigkeits-Bögen

Sitzkreis, Begeisterungsfähigkeits-Bogen Rituale wie Abklatschen, Schlachtruf usw. (Zusammen
gehörigkeitsgefühl, Gruppendynamik), „Spieler des Tages“

Fragebogen zur Begeisterungsfähigkeit

1
0

 

Thema der 3. Unterrichtseinheit (Fußball): Vermittlung von weiterführenden/speziellen Techniken und sportartspezifischen Regeln, Zielspiel 
Grundform ohne spezielle Taktike



Fu
ßb

al
l

Dauer 
(Min.)

Phase Ziele/Intension Unterrichtsgeschehen Organisation/Material/Medien Kommentar zur erlebnisorientierten Didaktik Relevanz und Bedeutung für Expertise Dauer 
(Min.)

3
0

Offener Stundenbeginn Materialgewöhnung, Einstimmung auf 
Sportart

Kinder bewegen sich durch die Halle mit 
sportartspezifischen Materialien

Fußbälle zur freien Nutzung in der Halle 
verteilt

Animatives Kursleiterverhalten, freies Ausleben des natürli-
chen Bewegungsdranges der Kinder

Intrinsische Motivation, Teamfähigkeit, Lernfähigkeit, Frage
bogen zur Bewegungserfahrung

3
0

Begrüßung & Aktivierung Erwärmung des Herz-Kreislauf-Systems 
und der sportart-spezifischen Muskel-
gruppen, Erlernen erster sportartspezi-
fischer Regeln, Erhöhung der Aufmerk-
samkeit im weiteren Stundenverlauf

„Treibball“ (S. 36) Volleyballfeld als Spielfeld, je ein Team 
auf den beiden Grundlinien, jedes Kind 
hat einen Fußball Gymanstik- oder 
Basketball auf der mittellinie eine 
Volleyballfeldes

Bewegungsreicher Stundenbeginn („auspowern“) mit zielsport-
spezifischen Bewegungsformen 

Intrinsische Motivation, kinästethetische Differenzierungs
fähigkeit, Reaktionsfähigkeit, Rhythmusfähigkeit, kond. 
Fähigkeiten (Kraft, Ausdauer, Schnelligkeit), Teamfähigkeit

Erläuterung des Stundenthemas Transparenz und Motivation schaffen Gruppengespräch Sitzkreis Ritual mit Signalwirkung, Schaffung einer angenehmen 
Lernatmosphäre (Einbindung des KL in den Kreis/Kommuni-
kation auf Augenhöhe)

keine Relevanz und Bedeutung

5
0

Erklärung und Durchführung der ersten 
Spielform

Vertiefung der bisher vermittelten 
Techniken, Erlernen einer weiteren 
Technik, Förderung des Teamgedankens

Staffelform mit dem Schwerpunkt 
Torschuss (S. 42)

Staffel mit 6 bis 10 Kindern pro Team, 
ein Ball pro Kind, ein Handballtor oder 
Weichbodenmatte pro Team, Marki-
erungshütchen, Pylonen oder Stangen

Teamgedanke (Teamname, Punkte fürs Anfeuern, Punkte für 
gute Bewegungsausführung, keine individuelle Bewertung, 
Team steht im Focus), erst freies Üben, dann erhöhter Anreiz 
durch Wettkampfform 

Intrinsische Motivation, kinästethetische Differenzierungs
fähigkeit, Rhythmusfähigkeit, Lernfähigkeit, Teamfähigkeit, 
Fragebogen zur Bewegungserfahrung

5
0

 

Erklärung und Durchführung der zweiten 
Spielform

Anwendung der erlernten Techniken 
unter räumlichen Gegebenheiten der 
Zielsportart, Erlernen der sportartspezi-
fischen Regeln, Umsetzung von Spielidee 
und mannschaftstaktischen Verhalten, 
Förderung des Teamgedankens

„Lightning“ (S. 39) Alle Bälle neben Tor bei Kursleiter, 
Kinder stehen in ca. 15 m Entfernung 
zum Tor, markierte Schusslinie ca. 	
10 m vor dem Tor

Spielform mit hohem Spaßfaktor, häufige Wiederholung der 
erlenten Technik, Torschuss

Intrinsische Motivation, kinästethetische Differenzierungs
fähigkeit, Rhythmusfähigkeit, Lernfähigkeit, Fragebogen zur 
Bewegungserfahrung

Erklärung und Durchführung der dritten 
Spielform

Anwendung der erlenten Regeln, 
Techniken und Taktiken, Umsetzung von 
Spielidee und mannschaftstaktischen 
Verhalten, Förderung des Team
gedankens

„Juvecup“ (S. 50) Handballspielfeld, zwei Mannschaften, 
Auswechselbänke auf Höhe der Mittel-
linie 

Animierendes KL-Verhalten, Einbeziehung alle Kinder in einem 
Spiel, hohe Aufmerksamkeit der passiven Kinder, hohe 
Dynamik und abwechslungsreiches Spielgeschehen, verein-
fachte Spielsituation führt zu vielen Erfolgserlebnissen, 
möglicher Einfluss des KL auf Spielgeschehen und Ergebnis, 
Soziale Aspekte (Teamname, Anfeuern, Sonderpunkte ...)

Intrinsische Motivation, kinästethetische Differenzierungs
fähigkeit, Orientierungsfähigkeit, Kopplungsfähigkeit, Reak-
tionsfähigkeit, Umstellungsfähigkeit, Rhythmusfähigkeit, kond. 
Fähigkeiten (Kraft, Ausdauer, Schnelligkeit), Teamfähigkeit, 
Fragebogen zur Bewegungserfahrung

1
0

 

Abschluss Reflexion, Dokumentation Abschlussgespräch, Ausfüllen der 
Begeisterungsfähigkeits-Bögen

Sitzkreis, Begeisterungsfähigkeits-Bogen Rituale wie Abklatschen, Schlachtruf usw. (Zusammen
gehörigkeitsgefühl, Gruppendynamik), „Spieler des Tages“

Fragebogen zur Begeisterungsfähigkeit

1
0

 

Fu
ßb
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60 | 61



4.1	 Stundenverlaufsplan für die Mannschaftssportart Fußball

Thema der 4. Unterrichtseinheit (Fußball): Zielspiel in verschiedenen Organisationsformen, Vermittlung der sportartspezifischen Taktiken

Dauer 
(Min.)

Phase Ziele/Intension Unterrichtsgeschehen Organisation/Material/Medien Kommentar zur erlebnisorientierten Didaktik Relevanz und Bedeutung für Expertise Dauer 
(Min.)

3
0

Offener Stundenbeginn Materialgewöhnung, Einstimmung auf 
Sportart

Kinder bewegen sich durch die Halle mit 
sportartspezifischen Materialien

Fußbälle zur freien Nutzung in der Halle 
verteilt

Animatives Kursleiterverhalten, freies Ausleben des natür
lichen Bewegungsdranges der Kinder

Intrinsische Motivation, Teamfähigkeit, Lernfähigkeit, Frage
bogen zur Bewegungserfahrung

3
0

Begrüßung & Aktivierung Erwärmung des Herz-Kreislauf-Systems 
und der sportart-spezifischen Muskel-
gruppen, Erhöhung der Aufmerksamkeit 
im weiteren Stundenverlauf

„Zombiefußball“ (S. 36) freie Bewegung in einem begrenztem 
Spielfeld, ca. fünf Zombiebälle im Spiel

Bewegungsreicher Stundenbeginn („auspowern“) mit 
zielsportspezifischen Bewegungsformen 

Intrinsische Motivation, kinästethetische Differenzierungs
fähigkeit, Reaktionsfähigkeit, Rhythmusfähigkeit, kond. 
Fähigkeiten (Kraft, Ausdauer, Schnelligkeit), Lernfähigkeit

Erläuterung des Stundenthemas Transparenz und Motivation schaffen Gruppengespräch Sitzkreis Ritual mit Signalwirkung, Schaffung einer angenehmen 
Lernatmosphäre (Einbindung des KL in den Kreis/Kommuni-
kation auf Augenhöhe)

keine Relevanz und Bedeutung

5
0

Erklärung und Durchführung der ersten 
Spielform

Anwendung der erlenten Regeln und 
Techniken, Umsetzung von Spielidee und 
mannschaftstaktischen Verhalten, 
Förderung des Teamgedankens

„Blitzturnier“ (S. 50) Handballspielfeld, ein Fußball, drei 
Teams, Auswechselbank am Spielfeld
rand

Hohe Dynamik und Spielspaß durch schnell wechselnde 
Spielsituation/hohe Aufmerksamkeit alle Kinder/Erfolgs
erlebnisse stehen im Vodergrund

Intrinsische Motivation, kinästethetische Differenzierungs
fähigkeit, Orientierungsfähigkeit, Kopplungsfähigkeit, Reak-
tionsfähigkeit, Umstellungsfähigkeit, Rhythmusfähigkeit, kond. 
Fähigkeiten (Kraft, Ausdauer, Schnelligkeit), Teamfähigkeit, 
taktisches Verständnis, Fragebogen zur Bewegungserfahrung

5
0

 

Erklärung und Durchführung der dritten 
Spielform

Anwendung der erlenten Regeln, 
Techniken und Taktiken, Umsetzung von 
Spielidee und mannschaftstaktischen 
Verhalten, Förderung des Teamgedank-
ens

„Fußball“ Handballspielfeld, ein Fußball, zwei 
Teams, Auswechselbank am Spiel
feldrand

Animierendes KL-Verhalten, Soziale Aspekte (Teamname, 
Anfeuern, Sonderpunkte ...)

1
0

 

Abschluss Reflexion, Dokumentation Abschlussgespräch, Ausfüllen der 
Begeisterungsfähigkeits-Bögen

Sitzkreis, Begeisterungsfähigkeits-Bogen Rituale wie Abklatschen, Schlachtruf usw. (Zusammen
gehörigkeitsgefühl, Gruppendynamik), „Spieler des Tages“

Fragebogen zur Begeisterungsfähigkeit

1
0

 



Fu
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Dauer 
(Min.)

Phase Ziele/Intension Unterrichtsgeschehen Organisation/Material/Medien Kommentar zur erlebnisorientierten Didaktik Relevanz und Bedeutung für Expertise Dauer 
(Min.)

3
0

Offener Stundenbeginn Materialgewöhnung, Einstimmung auf 
Sportart

Kinder bewegen sich durch die Halle mit 
sportartspezifischen Materialien

Fußbälle zur freien Nutzung in der Halle 
verteilt

Animatives Kursleiterverhalten, freies Ausleben des natür
lichen Bewegungsdranges der Kinder

Intrinsische Motivation, Teamfähigkeit, Lernfähigkeit, Frage
bogen zur Bewegungserfahrung

3
0

Begrüßung & Aktivierung Erwärmung des Herz-Kreislauf-Systems 
und der sportart-spezifischen Muskel-
gruppen, Erhöhung der Aufmerksamkeit 
im weiteren Stundenverlauf

„Zombiefußball“ (S. 36) freie Bewegung in einem begrenztem 
Spielfeld, ca. fünf Zombiebälle im Spiel

Bewegungsreicher Stundenbeginn („auspowern“) mit 
zielsportspezifischen Bewegungsformen 

Intrinsische Motivation, kinästethetische Differenzierungs
fähigkeit, Reaktionsfähigkeit, Rhythmusfähigkeit, kond. 
Fähigkeiten (Kraft, Ausdauer, Schnelligkeit), Lernfähigkeit

Erläuterung des Stundenthemas Transparenz und Motivation schaffen Gruppengespräch Sitzkreis Ritual mit Signalwirkung, Schaffung einer angenehmen 
Lernatmosphäre (Einbindung des KL in den Kreis/Kommuni-
kation auf Augenhöhe)

keine Relevanz und Bedeutung

5
0

Erklärung und Durchführung der ersten 
Spielform

Anwendung der erlenten Regeln und 
Techniken, Umsetzung von Spielidee und 
mannschaftstaktischen Verhalten, 
Förderung des Teamgedankens

„Blitzturnier“ (S. 50) Handballspielfeld, ein Fußball, drei 
Teams, Auswechselbank am Spielfeld
rand

Hohe Dynamik und Spielspaß durch schnell wechselnde 
Spielsituation/hohe Aufmerksamkeit alle Kinder/Erfolgs
erlebnisse stehen im Vodergrund

Intrinsische Motivation, kinästethetische Differenzierungs
fähigkeit, Orientierungsfähigkeit, Kopplungsfähigkeit, Reak-
tionsfähigkeit, Umstellungsfähigkeit, Rhythmusfähigkeit, kond. 
Fähigkeiten (Kraft, Ausdauer, Schnelligkeit), Teamfähigkeit, 
taktisches Verständnis, Fragebogen zur Bewegungserfahrung

5
0

 

Erklärung und Durchführung der dritten 
Spielform

Anwendung der erlenten Regeln, 
Techniken und Taktiken, Umsetzung von 
Spielidee und mannschaftstaktischen 
Verhalten, Förderung des Teamgedank-
ens

„Fußball“ Handballspielfeld, ein Fußball, zwei 
Teams, Auswechselbank am Spiel
feldrand

Animierendes KL-Verhalten, Soziale Aspekte (Teamname, 
Anfeuern, Sonderpunkte ...)

1
0

 

Abschluss Reflexion, Dokumentation Abschlussgespräch, Ausfüllen der 
Begeisterungsfähigkeits-Bögen

Sitzkreis, Begeisterungsfähigkeits-Bogen Rituale wie Abklatschen, Schlachtruf usw. (Zusammen
gehörigkeitsgefühl, Gruppendynamik), „Spieler des Tages“

Fragebogen zur Begeisterungsfähigkeit

1
0

 

Fu
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4.2	 Stundenverlaufsplan für die Mannschaftssportart Handball

Dauer 
(Min.)

Phase Ziele/Intension Unterrichtsgeschehen Organisation/Material/Medien Kommentar zur erlebnisorientierten Didaktik Relevanz und Bedeutung für Expertise Dauer 
(Min.)

2
0

Offener Stundenbeginn Materialgewöhnung, Einstimmung auf 
Sportart

Unangeleitetes, freies Spielen in der 
Halle

Handbälle und Zombiebälle zur freien 
Nutzung in der Halle verteilt

Animatives Kursleiterverhalten, freies Ausleben des natür
lichen Bewegungsdranges der Kinder

Intrinsische Motivation, Teamfähigkeit, Fragebogen zur 
Bewegungserfahrung

2
0Begrüßung & Aktivierung Erwärmung des Herz-Kreislauf-Systems 

und der sportart-spezifischen Muskel-
gruppen, Erhöhung der Aufmerksamkeit 
im weiteren Stundenverlauf

„Haltet eure Hälfte frei“ (S. 36) Zwei Mannschaften, aufgeteilt auf zwei 
Spielfeldhälften, Bänke auf der Mittel-
linie, ein Handball pro Kind

Dynamische Spielform mit hohem Aufforderungscharakter 
durch einfache Spielregel

Intrinsische Motivation, kinästethetische Differenzierungs
fähigkeit, Reaktionsfähigkeit, Rhythmusfähigkeit, kond. 
Fähigkeiten (Kraft, Ausdauer, Schnelligkeit), Teamfähigkeit

1
0

Vorstellung der Unterrichtsreihe, 
Erläuterung des Stundenthemas

Transparenz und Motivation schaffen Gruppengespräch Sitzkreis Ritual mit Signalwirkung, Schaffung einer angenehmen 
Lernatmosphäre (Einbindung des KL in den Kreis/Kommuni-
kation auf Augenhöhe)

keine Relevanz und Bedeutung

1
0

5
0

Erklärung und Durchführung der ersten 
Spielform

Erlernen der Grundtechniken „Elements“ (S. 38) Freie Bewegung in der Halle, jedes Kind 
hat einen Handball

Spielerische (individuelle) Auseinandersetzung mit den 
Grundtechniken ohne Leistungsdruck („Kennenlernen & 
Ausprobieren“)

Intrinsische Motivation, kinästethetische Differenzierungs
fähigkeit, Rhythmusfähigkeit, Fragebogen zur Bewegungs
erfahrung, Ergebnisse beim Motoriktest (Ballprellen, Ziel
werfen)

5
0

 Erklärung und Durchführung der zweiten 
Spielform

Vertiefung der Grundtechniken Staffelform mit dem Schwerpunkt 
Prellen (S. 40)

Pendelstaffel mit 4 bis 6 Kindern pro 
Team, ein Handball pro Team, Markie
rungshütchen, Pylonen oder Stangen

Teamgedanke (Teamname, Punkte fürs Anfeuern, Punkte für 
gute Bewegungsausführung, keine individuelle Bewertung, 
Team steht im Focus), erst freies Üben, dann erhöhter Anreiz 
durch Wettkampfform 

Erklärung und Durchführung der dritten 
Spielform

Anwendung und Übung der Grundtechni-
ken in Wettkampfsituation

„Dodgeball“ (S. 38) zwei Mannschaften, aufgeteilt auf zwei 
Spielfeldhälften, ca. fünf Zombiebälle im 
Spiel

Übung der Grundtechniken in Spielform mit sehr hohem 
Spaßfaktor und sehr einfachen Regeln

Intrinsische Motivation, kinästethetische Differenzierungs
fähigkeit, Reaktionsfähigkeit, Orientierungsfähigkeit, Ergeb-
nisse beim Motoriktest (Zielwerfen)

1
0

 

Abschluss Reflexion, Dokumentation Abschlussgespräch, Ausfüllen der 
Begeisterungsfähigkeits-Bögen

Sitzkreis, Begeisterungsfähigkeits-Bogen Rituale wie Abklatschen, Schlachtruf usw. (Zusammen
gehörigkeitsgefühl, Gruppendynamik), „Spieler des Tages“

Fragebogen zur Begeisterungsfähigkeit

1
0

 

Thema der 1. Unterrichtsstunde (Handball): Vorstellung der Unterrichtsreihe der Sportart Handball, Materialgewöhnung, Erlernen der Grund-
techniken Prellen, Werfen und Fangen



H
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Dauer 
(Min.)

Phase Ziele/Intension Unterrichtsgeschehen Organisation/Material/Medien Kommentar zur erlebnisorientierten Didaktik Relevanz und Bedeutung für Expertise Dauer 
(Min.)

2
0

Offener Stundenbeginn Materialgewöhnung, Einstimmung auf 
Sportart

Unangeleitetes, freies Spielen in der 
Halle

Handbälle und Zombiebälle zur freien 
Nutzung in der Halle verteilt

Animatives Kursleiterverhalten, freies Ausleben des natür
lichen Bewegungsdranges der Kinder

Intrinsische Motivation, Teamfähigkeit, Fragebogen zur 
Bewegungserfahrung

2
0Begrüßung & Aktivierung Erwärmung des Herz-Kreislauf-Systems 

und der sportart-spezifischen Muskel-
gruppen, Erhöhung der Aufmerksamkeit 
im weiteren Stundenverlauf

„Haltet eure Hälfte frei“ (S. 36) Zwei Mannschaften, aufgeteilt auf zwei 
Spielfeldhälften, Bänke auf der Mittel-
linie, ein Handball pro Kind

Dynamische Spielform mit hohem Aufforderungscharakter 
durch einfache Spielregel

Intrinsische Motivation, kinästethetische Differenzierungs
fähigkeit, Reaktionsfähigkeit, Rhythmusfähigkeit, kond. 
Fähigkeiten (Kraft, Ausdauer, Schnelligkeit), Teamfähigkeit

1
0

Vorstellung der Unterrichtsreihe, 
Erläuterung des Stundenthemas

Transparenz und Motivation schaffen Gruppengespräch Sitzkreis Ritual mit Signalwirkung, Schaffung einer angenehmen 
Lernatmosphäre (Einbindung des KL in den Kreis/Kommuni-
kation auf Augenhöhe)

keine Relevanz und Bedeutung

1
0

5
0

Erklärung und Durchführung der ersten 
Spielform

Erlernen der Grundtechniken „Elements“ (S. 38) Freie Bewegung in der Halle, jedes Kind 
hat einen Handball

Spielerische (individuelle) Auseinandersetzung mit den 
Grundtechniken ohne Leistungsdruck („Kennenlernen & 
Ausprobieren“)

Intrinsische Motivation, kinästethetische Differenzierungs
fähigkeit, Rhythmusfähigkeit, Fragebogen zur Bewegungs
erfahrung, Ergebnisse beim Motoriktest (Ballprellen, Ziel
werfen)

5
0

 Erklärung und Durchführung der zweiten 
Spielform

Vertiefung der Grundtechniken Staffelform mit dem Schwerpunkt 
Prellen (S. 40)

Pendelstaffel mit 4 bis 6 Kindern pro 
Team, ein Handball pro Team, Markie
rungshütchen, Pylonen oder Stangen

Teamgedanke (Teamname, Punkte fürs Anfeuern, Punkte für 
gute Bewegungsausführung, keine individuelle Bewertung, 
Team steht im Focus), erst freies Üben, dann erhöhter Anreiz 
durch Wettkampfform 

Erklärung und Durchführung der dritten 
Spielform

Anwendung und Übung der Grundtechni-
ken in Wettkampfsituation

„Dodgeball“ (S. 38) zwei Mannschaften, aufgeteilt auf zwei 
Spielfeldhälften, ca. fünf Zombiebälle im 
Spiel

Übung der Grundtechniken in Spielform mit sehr hohem 
Spaßfaktor und sehr einfachen Regeln

Intrinsische Motivation, kinästethetische Differenzierungs
fähigkeit, Reaktionsfähigkeit, Orientierungsfähigkeit, Ergeb-
nisse beim Motoriktest (Zielwerfen)

1
0

 

Abschluss Reflexion, Dokumentation Abschlussgespräch, Ausfüllen der 
Begeisterungsfähigkeits-Bögen

Sitzkreis, Begeisterungsfähigkeits-Bogen Rituale wie Abklatschen, Schlachtruf usw. (Zusammen
gehörigkeitsgefühl, Gruppendynamik), „Spieler des Tages“

Fragebogen zur Begeisterungsfähigkeit

1
0
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64 | 65



4.2	 Stundenverlaufsplan für die Mannschaftssportart Handball

Dauer 
(Min.)

Phase Ziele/Intension Unterrichtsgeschehen Organisation/Material/Medien Kommentar zur erlebnisorientierten Didaktik Relevanz und Bedeutung für Expertise Dauer 
(Min.)

3
0

Offener Stundenbeginn Materialgewöhnung, Einstimmung auf 
Sportart

Unangeleitetes, freies Spielen in der 
Halle

Handbälle und Zombiebälle zur freien 
Nutzung in der Halle verteilt

Animatives Kursleiterverhalten, freies Ausleben des natür
lichen Bewegungsdranges der Kinder

Intrinsische Motivation, Teamfähigkeit, Lernfähigkeit (ab der 	
2. Einheit), Fragebogen zur Bewegungserfahrung

3
0

Begrüßung & Aktivierung Erwärmung des Herz-Kreislauf-Systems 
und der sportart-spezifischen Muskel-
gruppen, Erhöhung der Aufmerksamkeit 
im weiteren Stundenverlauf

„Treibball“ (S. 36) Volleyballfeld als Spielfeld, je ein Team 
auf den beiden Grundlinien, jedes Kind 
hat einen Handball, Gymanstik- oder 
Basketball auf der mittellinie eine 
Volleyballfeldes

Dynamische Spielform mit hohem Aufforderungscharakter 
durch einfache Spielregel

Intrinsische Motivation, kinästethetische Differenzierungs
fähigkeit, Reaktionsfähigkeit, Rhythmusfähigkeit, kond. 
Fähigkeiten (Kraft, Ausdauer, Schnelligkeit), Teamfähigkeit

Erläuterung des Stundenthemas Transparenz und Motivation schaffen Gruppengespräch Sitzkreis Ritual mit Signalwirkung, Schaffung einer angenehmen 
Lernatmosphäre (Einbindung des KL in den Kreis/Kommuni-
kation auf Augenhöhe)

keine Relevanz und Bedeutung

5
0

Erklärung und Durchführung der ersten 
Spielform

Vertiefung der Grundtechniken, Erlernen 
einer weiteren Technik, Vermittlung des 
Teamgedanken

Sportartspezifische Staffelform mit den 
Schwerpunkten Passen und Fangen 	
(S. 41)

Pendelstaffel mit 4 bis 6 Kindern pro 
Team, ein Handball pro Team, Markie
rungshütchen, Pylonen oder Stangen

Teamgedanke (Teamname, Punkte fürs Anfeuern, Punkte für 
gute Bewegungsausführung, keine individuelle Bewertung, 
Team steht im Focus), erst freies Üben, dann erhöhter Anreiz 
durch Wettkampfform 

Intrinsische Motivation, kinästethetische Differenzierungs
fähigkeit, Rhythmusfähigkeit, Fragebogen zur Bewegungs
erfahrung, Ergebnisse beim Motoriktest (Ballprellen, Ziel
werfen), Teamfähigkeit

5
0

 Erklärung und Durchführung der zweiten 
Spielform

Anwendung und Übung der erlernten 
Techniken in Wettkampfform, Erprobung 
mannschaftstaktischen Verhaltens 

„10er-Ball“ (S. 39) zwei Teams, ein Handball, freies 
Bewegen in begrenztem Spielfeld

Anwendung der erlernten Techniken in einem Wettkampfspiel 
mit 2 Mannschaften unter Einbeziehung erster taktischer 
Elemente im freien Raum (Freilaufen, Decken, Passen)

Intrinsische Motivation, kinästethetische Differenzierungs
fähigkeit, Orientierungsfähigkeit, Kopplungsfähigkeit, Reak-
tionsfähigkeit, Umstellungsfähigkeit, Rhythmusfähigkeit, kond. 
Fähigkeiten (Kraft, Ausdauer, Schnelligkeit), Teamfähigkeit, 
Fragebogen zur Bewegungserfahrung, Ergebnisse beim 
Motoriktest (Zielwerfen)

Erklärung und Durchführung der dritten 
Spielform

Anwendung der erlernten Techniken, 
Umsetzung des Teamgedankens bzw. 
mannschaftstaktischen Verhaltens und 
der Spielidee

„Hütchenball“ (S. 47) Hütchen als Ziele auf den Grundlinien 
des Handballspielfeldes, markierte 
Wurflinien parallel zu den Grundlinien, 
zwei Mannschaften, ein Handball

Hoher Spielspaß aufgrund vieler Erfolgserlebnisse durch 
vereinfachter Regeln und erleichterte Zielvorgabe, An-
näherung an räumlicher Aspekte und Regeln des Zielspiels

1
0

 

Abschluss Reflexion, Dokumentation Abschlussgespräch, Ausfüllen der 
Begeisterungsfähigkeits-Bögen

Sitzkreis, Begeisterungsfähigkeits-Bogen Rituale wie Abklatschen, Schlachtruf usw. (Zusammen
gehörigkeitsgefühl, Gruppendynamik), „Spieler des Tages“

Fragebogen zur Begeisterungsfähigkeit

1
0

 

Thema der 2. Unterrichtsstunde (Handball): Vertiefung der erlernten Grundtechniken, Vermittlung der räumlichen Gegebenheiten der 	
Zielsportart, hinführende Spielformen
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Dauer 
(Min.)

Phase Ziele/Intension Unterrichtsgeschehen Organisation/Material/Medien Kommentar zur erlebnisorientierten Didaktik Relevanz und Bedeutung für Expertise Dauer 
(Min.)

3
0

Offener Stundenbeginn Materialgewöhnung, Einstimmung auf 
Sportart

Unangeleitetes, freies Spielen in der 
Halle

Handbälle und Zombiebälle zur freien 
Nutzung in der Halle verteilt

Animatives Kursleiterverhalten, freies Ausleben des natür
lichen Bewegungsdranges der Kinder

Intrinsische Motivation, Teamfähigkeit, Lernfähigkeit (ab der 	
2. Einheit), Fragebogen zur Bewegungserfahrung

3
0

Begrüßung & Aktivierung Erwärmung des Herz-Kreislauf-Systems 
und der sportart-spezifischen Muskel-
gruppen, Erhöhung der Aufmerksamkeit 
im weiteren Stundenverlauf

„Treibball“ (S. 36) Volleyballfeld als Spielfeld, je ein Team 
auf den beiden Grundlinien, jedes Kind 
hat einen Handball, Gymanstik- oder 
Basketball auf der mittellinie eine 
Volleyballfeldes

Dynamische Spielform mit hohem Aufforderungscharakter 
durch einfache Spielregel

Intrinsische Motivation, kinästethetische Differenzierungs
fähigkeit, Reaktionsfähigkeit, Rhythmusfähigkeit, kond. 
Fähigkeiten (Kraft, Ausdauer, Schnelligkeit), Teamfähigkeit

Erläuterung des Stundenthemas Transparenz und Motivation schaffen Gruppengespräch Sitzkreis Ritual mit Signalwirkung, Schaffung einer angenehmen 
Lernatmosphäre (Einbindung des KL in den Kreis/Kommuni-
kation auf Augenhöhe)

keine Relevanz und Bedeutung

5
0

Erklärung und Durchführung der ersten 
Spielform

Vertiefung der Grundtechniken, Erlernen 
einer weiteren Technik, Vermittlung des 
Teamgedanken

Sportartspezifische Staffelform mit den 
Schwerpunkten Passen und Fangen 	
(S. 41)

Pendelstaffel mit 4 bis 6 Kindern pro 
Team, ein Handball pro Team, Markie
rungshütchen, Pylonen oder Stangen

Teamgedanke (Teamname, Punkte fürs Anfeuern, Punkte für 
gute Bewegungsausführung, keine individuelle Bewertung, 
Team steht im Focus), erst freies Üben, dann erhöhter Anreiz 
durch Wettkampfform 

Intrinsische Motivation, kinästethetische Differenzierungs
fähigkeit, Rhythmusfähigkeit, Fragebogen zur Bewegungs
erfahrung, Ergebnisse beim Motoriktest (Ballprellen, Ziel
werfen), Teamfähigkeit

5
0

 Erklärung und Durchführung der zweiten 
Spielform

Anwendung und Übung der erlernten 
Techniken in Wettkampfform, Erprobung 
mannschaftstaktischen Verhaltens 

„10er-Ball“ (S. 39) zwei Teams, ein Handball, freies 
Bewegen in begrenztem Spielfeld

Anwendung der erlernten Techniken in einem Wettkampfspiel 
mit 2 Mannschaften unter Einbeziehung erster taktischer 
Elemente im freien Raum (Freilaufen, Decken, Passen)

Intrinsische Motivation, kinästethetische Differenzierungs
fähigkeit, Orientierungsfähigkeit, Kopplungsfähigkeit, Reak-
tionsfähigkeit, Umstellungsfähigkeit, Rhythmusfähigkeit, kond. 
Fähigkeiten (Kraft, Ausdauer, Schnelligkeit), Teamfähigkeit, 
Fragebogen zur Bewegungserfahrung, Ergebnisse beim 
Motoriktest (Zielwerfen)

Erklärung und Durchführung der dritten 
Spielform

Anwendung der erlernten Techniken, 
Umsetzung des Teamgedankens bzw. 
mannschaftstaktischen Verhaltens und 
der Spielidee

„Hütchenball“ (S. 47) Hütchen als Ziele auf den Grundlinien 
des Handballspielfeldes, markierte 
Wurflinien parallel zu den Grundlinien, 
zwei Mannschaften, ein Handball

Hoher Spielspaß aufgrund vieler Erfolgserlebnisse durch 
vereinfachter Regeln und erleichterte Zielvorgabe, An-
näherung an räumlicher Aspekte und Regeln des Zielspiels

1
0

 

Abschluss Reflexion, Dokumentation Abschlussgespräch, Ausfüllen der 
Begeisterungsfähigkeits-Bögen

Sitzkreis, Begeisterungsfähigkeits-Bogen Rituale wie Abklatschen, Schlachtruf usw. (Zusammen
gehörigkeitsgefühl, Gruppendynamik), „Spieler des Tages“

Fragebogen zur Begeisterungsfähigkeit

1
0
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66 | 67



4.2	 Stundenverlaufsplan für die Mannschaftssportart Handball

Dauer 
(Min.)

Phase Ziele/Intension Unterrichtsgeschehen Organisation/Material/Medien Kommentar zur erlebnisorientierten Didaktik Relevanz und Bedeutung für Expertise Dauer 
(Min.)

3
0

Offener Stundenbeginn Materialgewöhnung, Einstimmung auf 
Sportart

Kinder bewegen sich durch die Halle mit 
sportartspezifischen Materialien

Sportart-spezifische Materialien, frei und 
unangeleitet

Animatives Kursleiterverhalten, freies Ausleben des natür
lichen Bewegungsdranges der Kinder

Intrinsische Motivation, Teamfähigkeit, Lernfähigkeit, Frage
bogen zur Bewegungserfahrung

3
0

Begrüßung & Aktivierung Erwärmung des Herz-Kreislauf-Systems 
und der sportart-spezifischen Muskel-
gruppen, Erlernen erster sportartspezi-
fischer Regeln, Erhöhung der Aufmerk-
samkeit im weiteren Stundenverlauf

„Zombieball“ (S. 36) freie Bewegung in einem begrenztem 
Spielfeld, ca. fünf Zombiebälle im Spiel

Bewegungsreicher Stundenbeginn („auspowern“) mit zielsport-
spezifischen Bewegungsformen 

Intrinsische Motivation, kinästethetische Differenzierungs
fähigkeit, Reaktionsfähigkeit, Rhythmusfähigkeit, kond. 
Fähigkeiten (Kraft, Ausdauer, Schnelligkeit)

Erläuterung des Stundenthemas Transparenz und Motivation schaffen Gruppengespräch Sitzkreis Ritual mit Signalwirkung, Schaffung einer angenehmen 
Lernatmosphäre (Einbindung des KL in den Kreis/Kommuni-
kation auf Augenhöhe)

keine Relevanz und Bedeutung

5
0

Erklärung und Durchführung der ersten 
Spielform

Vertiefung der bisher vermittelten 
Techniken, Erlernen einer weiteren 
Technik, Förderung des Teamgedankens

Staffelform mit dem Schwerpunkt 
Torwurf (S. 42)

Pendelstaffel mit 4 bis 6 Kindern pro 
Team, ein Handball pro Team, ein 
Handballtor oder Weichbodenmatte pro 
Team, Markierungshütchen, Pylonen 
oder Stangen

Teamgedanke (Teamname, Punkte fürs Anfeuern, Punkte für 
gute Bewegungsausführung, keine individuelle Bewertung, 
Team steht im Focus), erst freies Üben, dann erhöhter Anreiz 
durch Wettkampfform 

Intrinsische Motivation, kinästethetische Differenzierungs
fähigkeit, Rhythmusfähigkeit, Lernfähigkeit, Fragebogen zur 
Bewegungserfahrung, Ergebnisse beim Motoriktest (Ballprel-
len, Zielwerfen), Teamfähigkeit

5
0

 

Erklärung und Durchführung der zweiten 
Spielform

Anwendung der erlernten Techniken 
unter räumlichen Gegebenheiten der 
Zielsportart, Erlernen der sportartspezi-
fischen Regeln, Umsetzung von Spielidee 
und mannschaftstaktischen Verhalten, 
Förderung des Teamgedankens

„Hütchenball“ (S. 47) Handballspielfeld, drei Mannschaften, 
ein Handball, Hütchen als Wurfziele auf 
der Torlinie

Hoher Spielspaß aufgrund vieler Erfolgserlebnisse durch 
vereinfachter Regeln und erleichterte Zielvorgabe, An-
näherung an räumlicher Aspekte und Regeln des Zielspiels

Intrinsische Motivation, kinästethetische Differenzierungs
fähigkeit, Orientierungsfähigkeit, Kopplungsfähigkeit, Reak-
tionsfähigkeit, Umstellungsfähigkeit, Rhythmusfähigkeit, kond. 
Fähigkeiten (Kraft, Ausdauer, Schnelligkeit), Teamfähigkeit, 
Fragebogen zur Bewegungserfahrung, Ergebnisse beim 
Motoriktest (Zielwerfen)

Erklärung und Durchführung der dritten 
Spielform

Anwendung der erlenten Regeln, 
Techniken und Taktiken, Umsetzung von 
Spielidee und mannschaftstaktischen 
Verhalten, Förderung des Teamgedank-
ens

„Juvecup“ (S. 50) Handballspielfeld, zwei Mannschaften, 
Auswechselbänke auf Höhe der Mittel-
linie 

Animierendes KL-Verhalten, Einbeziehung alle Kinder in einem 
Spiel, hohe Aufmerksamkeit der passiven Kinder, hohe 
Dynamik und abwechslungsreiches Spielgeschehen, verein-
fachte Spielsituation führt zu vielen Erfolgserlebnissen, 
möglicher Einfluss des KL auf Spielgeschehen und Ergebnis, 
Soziale Aspekte (Teamname, Anfeuern, Sonderpunkte...)

1
0

 

Abschluss Reflexion, Dokumentation Abschlussgespräch, Ausfüllen der 
Begeisterungsfähigkeits-Bögen

Sitzkreis, Begeisterungsfähigkeits-Bogen Rituale wie Abklatschen, Schlachtruf usw. (Zusammen
gehörigkeitsgefühl, Gruppendynamik), „Spieler des Tages“

Fragebogen zur Begeisterungsfähigkeit

1
0

 

Thema der 3. Unterrichtsstunde (Handball): Vermittlung von weiterführenden/speziellen Techniken und sportartspezifischen Regeln, Zielspiel 
Grundform ohne spezielle Taktiken
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Dauer 
(Min.)

Phase Ziele/Intension Unterrichtsgeschehen Organisation/Material/Medien Kommentar zur erlebnisorientierten Didaktik Relevanz und Bedeutung für Expertise Dauer 
(Min.)

3
0

Offener Stundenbeginn Materialgewöhnung, Einstimmung auf 
Sportart

Kinder bewegen sich durch die Halle mit 
sportartspezifischen Materialien

Sportart-spezifische Materialien, frei und 
unangeleitet

Animatives Kursleiterverhalten, freies Ausleben des natür
lichen Bewegungsdranges der Kinder

Intrinsische Motivation, Teamfähigkeit, Lernfähigkeit, Frage
bogen zur Bewegungserfahrung

3
0

Begrüßung & Aktivierung Erwärmung des Herz-Kreislauf-Systems 
und der sportart-spezifischen Muskel-
gruppen, Erlernen erster sportartspezi-
fischer Regeln, Erhöhung der Aufmerk-
samkeit im weiteren Stundenverlauf

„Zombieball“ (S. 36) freie Bewegung in einem begrenztem 
Spielfeld, ca. fünf Zombiebälle im Spiel

Bewegungsreicher Stundenbeginn („auspowern“) mit zielsport-
spezifischen Bewegungsformen 

Intrinsische Motivation, kinästethetische Differenzierungs
fähigkeit, Reaktionsfähigkeit, Rhythmusfähigkeit, kond. 
Fähigkeiten (Kraft, Ausdauer, Schnelligkeit)

Erläuterung des Stundenthemas Transparenz und Motivation schaffen Gruppengespräch Sitzkreis Ritual mit Signalwirkung, Schaffung einer angenehmen 
Lernatmosphäre (Einbindung des KL in den Kreis/Kommuni-
kation auf Augenhöhe)

keine Relevanz und Bedeutung

5
0

Erklärung und Durchführung der ersten 
Spielform

Vertiefung der bisher vermittelten 
Techniken, Erlernen einer weiteren 
Technik, Förderung des Teamgedankens

Staffelform mit dem Schwerpunkt 
Torwurf (S. 42)

Pendelstaffel mit 4 bis 6 Kindern pro 
Team, ein Handball pro Team, ein 
Handballtor oder Weichbodenmatte pro 
Team, Markierungshütchen, Pylonen 
oder Stangen

Teamgedanke (Teamname, Punkte fürs Anfeuern, Punkte für 
gute Bewegungsausführung, keine individuelle Bewertung, 
Team steht im Focus), erst freies Üben, dann erhöhter Anreiz 
durch Wettkampfform 

Intrinsische Motivation, kinästethetische Differenzierungs
fähigkeit, Rhythmusfähigkeit, Lernfähigkeit, Fragebogen zur 
Bewegungserfahrung, Ergebnisse beim Motoriktest (Ballprel-
len, Zielwerfen), Teamfähigkeit

5
0

 

Erklärung und Durchführung der zweiten 
Spielform

Anwendung der erlernten Techniken 
unter räumlichen Gegebenheiten der 
Zielsportart, Erlernen der sportartspezi-
fischen Regeln, Umsetzung von Spielidee 
und mannschaftstaktischen Verhalten, 
Förderung des Teamgedankens

„Hütchenball“ (S. 47) Handballspielfeld, drei Mannschaften, 
ein Handball, Hütchen als Wurfziele auf 
der Torlinie

Hoher Spielspaß aufgrund vieler Erfolgserlebnisse durch 
vereinfachter Regeln und erleichterte Zielvorgabe, An-
näherung an räumlicher Aspekte und Regeln des Zielspiels

Intrinsische Motivation, kinästethetische Differenzierungs
fähigkeit, Orientierungsfähigkeit, Kopplungsfähigkeit, Reak-
tionsfähigkeit, Umstellungsfähigkeit, Rhythmusfähigkeit, kond. 
Fähigkeiten (Kraft, Ausdauer, Schnelligkeit), Teamfähigkeit, 
Fragebogen zur Bewegungserfahrung, Ergebnisse beim 
Motoriktest (Zielwerfen)

Erklärung und Durchführung der dritten 
Spielform

Anwendung der erlenten Regeln, 
Techniken und Taktiken, Umsetzung von 
Spielidee und mannschaftstaktischen 
Verhalten, Förderung des Teamgedank-
ens

„Juvecup“ (S. 50) Handballspielfeld, zwei Mannschaften, 
Auswechselbänke auf Höhe der Mittel-
linie 

Animierendes KL-Verhalten, Einbeziehung alle Kinder in einem 
Spiel, hohe Aufmerksamkeit der passiven Kinder, hohe 
Dynamik und abwechslungsreiches Spielgeschehen, verein-
fachte Spielsituation führt zu vielen Erfolgserlebnissen, 
möglicher Einfluss des KL auf Spielgeschehen und Ergebnis, 
Soziale Aspekte (Teamname, Anfeuern, Sonderpunkte...)

1
0

 

Abschluss Reflexion, Dokumentation Abschlussgespräch, Ausfüllen der 
Begeisterungsfähigkeits-Bögen

Sitzkreis, Begeisterungsfähigkeits-Bogen Rituale wie Abklatschen, Schlachtruf usw. (Zusammen
gehörigkeitsgefühl, Gruppendynamik), „Spieler des Tages“

Fragebogen zur Begeisterungsfähigkeit

1
0
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68 | 69



4.2	 Stundenverlaufsplan für die Mannschaftssportart Handball

Dauer 
(Min.)

Phase Ziele/Intension Unterrichtsgeschehen Organisation/Material/Medien Kommentar zur erlebnisorientierten Didaktik Relevanz und Bedeutung für Expertise Dauer 
(Min.)

3
0

Offener Stundenbeginn Materialgewöhnung, Einstimmung auf 
Sportart

Kinder bewegen sich durch die Halle mit 
sportartspezifischen Materialien

Sportart-spezifische Materialien, frei und 
unangeleitet

Animatives Kursleiterverhalten, freies Ausleben des natür
lichen Bewegungsdranges der Kinder

Intrinsische Motivation, Teamfähigkeit, Lernfähigkeit, Frage
bogen zur Bewegungserfahrung

3
0

Begrüßung & Aktivierung Erwärmung des Herz-Kreislauf-Systems 
und der sportart-spezifischen Muskel-
gruppen, Erhöhung der Aufmerksamkeit 
im weiteren Stundenverlauf

„Zombieball“ (S. 36) freie Bewegung in einem begrenztem 
Spielfeld, ca. fünf Zombiebälle im Spiel

Bewegungsreicher Stundenbeginn („auspowern“) mit zielsport-
spezifischen Bewegungsformen 

Intrinsische Motivation, kinästethetische Differenzierungs
fähigkeit, Reaktionsfähigkeit, Rhythmusfähigkeit, kond. 
Fähigkeiten (Kraft, Ausdauer, Schnelligkeit), Lernfähigkeit

Erläuterung des Stundenthemas Transparenz und Motivation schaffen Gruppengespräch Sitzkreis Ritual mit Signalwirkung, Schaffung einer angenehmen 
Lernatmosphäre (Einbindung des KL in den Kreis/Kommuni-
kation auf Augenhöhe)

keine Relevanz und Bedeutung

5
0

Erklärung und Durchführung der ersten 
Spielform

Anwendung der erlenten Regeln und 
Techniken, Umsetzung von Spielidee und 
mannschaftstaktischen Verhalten, 
Förderung des Teamgedankens

„Blitzturnier“ (S. 50) Handballspielfeld, ein Handball, drei 
Teams, Auswechselbank am Spielfel-
drand

Hohe Dynamik und Spielspaß durch schnell wechselnde 
Spielsituation/hohe Aufmerksamkeit alle Kinder/Erfolgs
erlebnisse stehen im Vodergrund

Intrinsische Motivation, kinästethetische Differenzierungs
fähigkeit, Orientierungsfähigkeit, Kopplungsfähigkeit, Reak-
tionsfähigkeit, Umstellungsfähigkeit, Rhythmusfähigkeit, kond. 
Fähigkeiten (Kraft, Ausdauer, Schnelligkeit), Teamfähigkeit, 
taktisches Verständnis, Fragebogen zur Bewegungserfahrung, 
Ergebnisse beim Motoriktest (Zielwerfen) 5

0
 

Erklärung und Durchführung der dritten 
Spielform

Anwendung der erlenten Regeln, 
Techniken und Taktiken, Umsetzung von 
Spielidee und mannschaftstaktischen 
Verhalten, Förderung des Teamgedan
kens

„Handball“ Handballspielfeld, ein Handball, zwei 
Mannschaften, Auswechselbank am 
Spielfeldrand

Animierendes KL-Verhalten, Soziale Aspekte (Teamname, 
Anfeuern, Sonderpunkte...)

1
0

 

Abschluss Reflexion, Dokumentation Abschlussgespräch, Ausfüllen der 
Begeisterungsfähigkeits-Bögen

Sitzkreis, Begeisterungsfähigkeits-Bogen Rituale wie Abklatschen, Schlachtruf usw. (Zusammen
gehörigkeitsgefühl, Gruppendynamik), „Spieler des Tages“

Fragebogen zur Begeisterungsfähigkeit

1
0

 

Thema der 4. Unterrichtsstunde (Handball): Zielspiel in verschiedenen Organisationsformen, Vermittlung der sportartspezifischen Taktiken



H
an

db
al
lDauer 

(Min.)
Phase Ziele/Intension Unterrichtsgeschehen Organisation/Material/Medien Kommentar zur erlebnisorientierten Didaktik Relevanz und Bedeutung für Expertise Dauer 

(Min.)

3
0

Offener Stundenbeginn Materialgewöhnung, Einstimmung auf 
Sportart

Kinder bewegen sich durch die Halle mit 
sportartspezifischen Materialien

Sportart-spezifische Materialien, frei und 
unangeleitet

Animatives Kursleiterverhalten, freies Ausleben des natür
lichen Bewegungsdranges der Kinder

Intrinsische Motivation, Teamfähigkeit, Lernfähigkeit, Frage
bogen zur Bewegungserfahrung

3
0

Begrüßung & Aktivierung Erwärmung des Herz-Kreislauf-Systems 
und der sportart-spezifischen Muskel-
gruppen, Erhöhung der Aufmerksamkeit 
im weiteren Stundenverlauf

„Zombieball“ (S. 36) freie Bewegung in einem begrenztem 
Spielfeld, ca. fünf Zombiebälle im Spiel

Bewegungsreicher Stundenbeginn („auspowern“) mit zielsport-
spezifischen Bewegungsformen 

Intrinsische Motivation, kinästethetische Differenzierungs
fähigkeit, Reaktionsfähigkeit, Rhythmusfähigkeit, kond. 
Fähigkeiten (Kraft, Ausdauer, Schnelligkeit), Lernfähigkeit

Erläuterung des Stundenthemas Transparenz und Motivation schaffen Gruppengespräch Sitzkreis Ritual mit Signalwirkung, Schaffung einer angenehmen 
Lernatmosphäre (Einbindung des KL in den Kreis/Kommuni-
kation auf Augenhöhe)

keine Relevanz und Bedeutung

5
0

Erklärung und Durchführung der ersten 
Spielform

Anwendung der erlenten Regeln und 
Techniken, Umsetzung von Spielidee und 
mannschaftstaktischen Verhalten, 
Förderung des Teamgedankens

„Blitzturnier“ (S. 50) Handballspielfeld, ein Handball, drei 
Teams, Auswechselbank am Spielfel-
drand

Hohe Dynamik und Spielspaß durch schnell wechselnde 
Spielsituation/hohe Aufmerksamkeit alle Kinder/Erfolgs
erlebnisse stehen im Vodergrund

Intrinsische Motivation, kinästethetische Differenzierungs
fähigkeit, Orientierungsfähigkeit, Kopplungsfähigkeit, Reak-
tionsfähigkeit, Umstellungsfähigkeit, Rhythmusfähigkeit, kond. 
Fähigkeiten (Kraft, Ausdauer, Schnelligkeit), Teamfähigkeit, 
taktisches Verständnis, Fragebogen zur Bewegungserfahrung, 
Ergebnisse beim Motoriktest (Zielwerfen) 5

0
 

Erklärung und Durchführung der dritten 
Spielform

Anwendung der erlenten Regeln, 
Techniken und Taktiken, Umsetzung von 
Spielidee und mannschaftstaktischen 
Verhalten, Förderung des Teamgedan
kens

„Handball“ Handballspielfeld, ein Handball, zwei 
Mannschaften, Auswechselbank am 
Spielfeldrand

Animierendes KL-Verhalten, Soziale Aspekte (Teamname, 
Anfeuern, Sonderpunkte...)

1
0

 

Abschluss Reflexion, Dokumentation Abschlussgespräch, Ausfüllen der 
Begeisterungsfähigkeits-Bögen

Sitzkreis, Begeisterungsfähigkeits-Bogen Rituale wie Abklatschen, Schlachtruf usw. (Zusammen
gehörigkeitsgefühl, Gruppendynamik), „Spieler des Tages“

Fragebogen zur Begeisterungsfähigkeit

1
0

 

H
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70 | 71



4.3	 Stundenverlaufsplan für die Mannschaftssportart Basketball

Dauer 
(Min.)

Phase Ziele/Intension Unterrichtsgeschehen Organisation/Material/Medien Kommentar zur erlebnisorientierten Didaktik Relevanz und Bedeutung für Expertise Dauer 
(Min.)

2
0

Offener Stundenbeginn Materialgewöhnung, Einstimmung auf 
Sportart

Unangeleitetes, freies Spielen in der 
Halle

Basketbälle zur freien Nutzung in der 
Halle verteilt

Animatives Kursleiterverhalten, freies Ausleben des natür
lichen Bewegungsdranges der Kinder

Intrinsische Motivation, Teamfähigkeit, Fragebogen zur 
Bewegungserfahrung

2
0Begrüßung & Aktivierung Erwärmung des Herz-Kreislauf-Systems 

und der sportart-spezifischen Muskel-
gruppen, Erhöhung der Aufmerksamkeit 
im weiteren Stundenverlauf

„Haltet eure Hälfte frei“ (S. 36) Zwei Mannschaften, aufgeteilt auf zwei 
Spielfeldhälften, Bänke auf der Mittel-
linie, ein Basketball pro Kind

Dynamische Spielform mit hohem Aufforderungscharakter 
durch einfache Spielregel

Intrinsische Motivation, kinästethetische Differenzierungs
fähigkeit, Reaktionsfähigkeit, Rhythmusfähigkeit, kond. 
Fähigkeiten (Kraft, Ausdauer, Schnelligkeit), Teamfähigkeit

1
0

Vorstellung der Unterrichtsreihe, 
Erläuterung des Stundenthemas

Transparenz und Motivation schaffen Gruppengespräch Sitzkreis Ritual mit Signalwirkung, Schaffung einer angenehmen 
Lernatmosphäre (Einbindung des KL in den Kreis/Kommuni-
kation auf Augenhöhe)

keine Relevanz und Bedeutung

1
0

5
0

Erklärung und Durchführung der ersten 
Spielform

Erlernen der Grundtechniken „Elements“ (S. 38) Freie Bewegung in der Halle, jedes Kind 
hat einen Basketball

Spielerische (individuelle) Auseinandersetzung mit den 
Grundtechniken ohne Leistungsdruck („Kennenlernen & 
Ausprobieren“)

Intrinsische Motivation, kinästethetische Differenzierungs
fähigkeit, Rhythmusfähigkeit, Fragebogen zur Bewegung-
serfahrung, Ergebnisse beim Motoriktest (Ballprellen, 
Zielwerfen)

5
0

 Erklärung und Durchführung der zweiten 
Spielform

Vertiefung der Grundtechniken Staffelform mit dem Schwerpunkt 
Prellen (S. 40)

Pendelstaffel mit 4 bis 6 Kindern pro 
Team, ein Basketball pro Team, Mar
kierungshütchen, Pylonen oder Stangen

Teamgedanke (Teamname, Punkte fürs Anfeuern, Punkte für 
gute Bewegungsausführung, keine individuelle Bewertung, 
Team steht im Focus), erst freies Üben, dann erhöhter Anreiz 
durch Wettkampfform 

Erklärung und Durchführung der dritten 
Spielform

Anwendung und Übung der Grund
techniken in Wettkampfsituation

„Eierdieb“ (S. 38) vier Teams, acht Basketbälle, Mar
kierungshütchen oder Gymanstikreifen, 
vier kleine Kästen 

Übung der Grundtechnik Dribbling in Spielform mit sehr 
hohem Spaßfaktor und sehr einfachen Regeln

Intrinsische Motivation, kinästethetische Differenzierungs
fähigkeit, Reaktionsfähigkeit, Orientierungsfähigkeit, Ergeb-
nisse beim Motoriktest (Ballprellen), Teamfähigkeit

1
0

 

Abschluss Reflexion, Dokumentation Abschlussgespräch, Ausfüllen der 
Begeisterungsfähigkeits-Bögen

Sitzkreis, Begeisterungsfähigkeits-Bogen Rituale wie Abklatschen, Schlachtruf usw. (Zusammen
gehörigkeitsgefühl, Gruppendynamik), „Spieler des Tages“

Fragebogen zur Begeisterungsfähigkeit

1
0

 

Thema der 1. Unterrichtseinheit (Basketball): Vorstellung der Unterrichtsreihe der Sportart Basketball, Materialgewöhnung, Erlernen der Grund-
techniken Prellen, Werfen und Fangen



B
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Dauer 
(Min.)

Phase Ziele/Intension Unterrichtsgeschehen Organisation/Material/Medien Kommentar zur erlebnisorientierten Didaktik Relevanz und Bedeutung für Expertise Dauer 
(Min.)

2
0

Offener Stundenbeginn Materialgewöhnung, Einstimmung auf 
Sportart

Unangeleitetes, freies Spielen in der 
Halle

Basketbälle zur freien Nutzung in der 
Halle verteilt

Animatives Kursleiterverhalten, freies Ausleben des natür
lichen Bewegungsdranges der Kinder

Intrinsische Motivation, Teamfähigkeit, Fragebogen zur 
Bewegungserfahrung

2
0Begrüßung & Aktivierung Erwärmung des Herz-Kreislauf-Systems 

und der sportart-spezifischen Muskel-
gruppen, Erhöhung der Aufmerksamkeit 
im weiteren Stundenverlauf

„Haltet eure Hälfte frei“ (S. 36) Zwei Mannschaften, aufgeteilt auf zwei 
Spielfeldhälften, Bänke auf der Mittel-
linie, ein Basketball pro Kind

Dynamische Spielform mit hohem Aufforderungscharakter 
durch einfache Spielregel

Intrinsische Motivation, kinästethetische Differenzierungs
fähigkeit, Reaktionsfähigkeit, Rhythmusfähigkeit, kond. 
Fähigkeiten (Kraft, Ausdauer, Schnelligkeit), Teamfähigkeit

1
0

Vorstellung der Unterrichtsreihe, 
Erläuterung des Stundenthemas

Transparenz und Motivation schaffen Gruppengespräch Sitzkreis Ritual mit Signalwirkung, Schaffung einer angenehmen 
Lernatmosphäre (Einbindung des KL in den Kreis/Kommuni-
kation auf Augenhöhe)

keine Relevanz und Bedeutung

1
0

5
0

Erklärung und Durchführung der ersten 
Spielform

Erlernen der Grundtechniken „Elements“ (S. 38) Freie Bewegung in der Halle, jedes Kind 
hat einen Basketball

Spielerische (individuelle) Auseinandersetzung mit den 
Grundtechniken ohne Leistungsdruck („Kennenlernen & 
Ausprobieren“)

Intrinsische Motivation, kinästethetische Differenzierungs
fähigkeit, Rhythmusfähigkeit, Fragebogen zur Bewegung-
serfahrung, Ergebnisse beim Motoriktest (Ballprellen, 
Zielwerfen)

5
0

 Erklärung und Durchführung der zweiten 
Spielform

Vertiefung der Grundtechniken Staffelform mit dem Schwerpunkt 
Prellen (S. 40)

Pendelstaffel mit 4 bis 6 Kindern pro 
Team, ein Basketball pro Team, Mar
kierungshütchen, Pylonen oder Stangen

Teamgedanke (Teamname, Punkte fürs Anfeuern, Punkte für 
gute Bewegungsausführung, keine individuelle Bewertung, 
Team steht im Focus), erst freies Üben, dann erhöhter Anreiz 
durch Wettkampfform 

Erklärung und Durchführung der dritten 
Spielform

Anwendung und Übung der Grund
techniken in Wettkampfsituation

„Eierdieb“ (S. 38) vier Teams, acht Basketbälle, Mar
kierungshütchen oder Gymanstikreifen, 
vier kleine Kästen 

Übung der Grundtechnik Dribbling in Spielform mit sehr 
hohem Spaßfaktor und sehr einfachen Regeln

Intrinsische Motivation, kinästethetische Differenzierungs
fähigkeit, Reaktionsfähigkeit, Orientierungsfähigkeit, Ergeb-
nisse beim Motoriktest (Ballprellen), Teamfähigkeit

1
0

 

Abschluss Reflexion, Dokumentation Abschlussgespräch, Ausfüllen der 
Begeisterungsfähigkeits-Bögen

Sitzkreis, Begeisterungsfähigkeits-Bogen Rituale wie Abklatschen, Schlachtruf usw. (Zusammen
gehörigkeitsgefühl, Gruppendynamik), „Spieler des Tages“

Fragebogen zur Begeisterungsfähigkeit

1
0
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72 | 73



4.3	 Stundenverlaufsplan für die Mannschaftssportart Basketball

Thema der 2. Unterrichtseinheit (Basketball): Vertiefung der erlernten Grundtechniken, Vermittlung der räumlichen Gegebenheiten der Zielsport-
art, hinführende Spielformen

Dauer 
(Min.)

Phase Ziele/Intension Unterrichtsgeschehen Organisation/Material/Medien Kommentar zur erlebnisorientierten Didaktik Relevanz und Bedeutung für Expertise Dauer 
(Min.)

3
0

Offener Stundenbeginn Materialgewöhnung, Einstimmung auf 
Sportart

Unangeleitetes, freies Spielen in der 
Halle

Basketbälle zur freien Nutzung in der 
Halle verteilt

Animatives Kursleiterverhalten, freies Ausleben des natür
lichen Bewegungsdranges der Kinder

Intrinsische Motivation, Teamfähigkeit, Lernfähigkeit (ab der 	
2. Einheit), Fragebogen zur Bewegungserfahrung

3
0

Begrüßung & Aktivierung Erwärmung des Herz-Kreislauf-Systems 
und der sportart-spezifischen Muskel-
gruppen, Erhöhung der Aufmerksamkeit 
im weiteren Stundenverlauf

„Treibball“ (S. 36) Volleyballfeld als Spielfeld, je ein Team 
auf den beiden Angriffslinien, jedes Kind 
hat einen Basketball, ein Medizinball aus 
Gummi auf der Mittellinie des Spielfeldes

Dynamische Spielform mit hohem Aufforderungscharakter 
durch einfache Spielregel

Intrinsische Motivation, kinästethetische Differenzierungs
fähigkeit, Reaktionsfähigkeit, Rhythmusfähigkeit, kond. 
Fähigkeiten (Kraft, Ausdauer, Schnelligkeit), Teamfähigkeit

Erläuterung des Stundenthemas Transparenz und Motivation schaffen Gruppengespräch Sitzkreis Ritual mit Signalwirkung, Schaffung einer angenehmen 
Lernatmosphäre (Einbindung des KL in den Kreis/Kommuni-
kation auf Augenhöhe)

keine Relevanz und Bedeutung

5
0

Erklärung und Durchführung der ersten 
Spielform

Vertiefung der Grundtechniken, Erlernen 
einer weiteren Technik, Vermittlung des 
Teamgedanken

Sportartspezifische Staffelform mit den 
Schwerpunkten Passen und Fangen	
(S. 41)

Pendelstaffel mit 4 bis 6 Kindern pro 
Team, ein Baketball pro Team, Mar
kierungshütchen, Pylonen oder Stangen

Teamgedanke (Teamname, Punkte fürs Anfeuern, Punkte für 
gute Bewegungsausführung, keine individuelle Bewertung, 
Team steht im Focus), erst freies Üben, dann erhöhter Anreiz 
durch Wettkampfform 

Intrinsische Motivation, kinästethetische Differenzierungs
fähigkeit, Rhythmusfähigkeit, Fragebogen zur Bewegung-
serfahrung, Ergebnisse beim Motoriktest (Ballprellen, 
Zielwerfen), Teamfähigkeit

5
0

 Erklärung und Durchführung der zweiten 
Spielform

Anwendung und Übung der erlernten 
Techniken in Wettkampfform, Erprobung 
mannschaftstaktischen Verhaltens 

„10er-Ball“ (S. 39) zwei Teams, ein Basketball, freies 
Bewegen in begrenztem Spielfeld

Anwendung der erlernten Techniken in einem Wettkampfspiel 
mit 2 Mannschaften unter Einbeziehung erster taktischer 
Elemente im freien Raum (Freilaufen, Decken, Passen)

Intrinsische Motivation, kinästethetische Differenzierungs
fähigkeit, Orientierungsfähigkeit, Kopplungsfähigkeit, Reak-
tionsfähigkeit, Umstellungsfähigkeit, Rhythmusfähigkeit, kond. 
Fähigkeiten (Kraft, Ausdauer, Schnelligkeit), Teamfähigkeit, 
Fragebogen zur Bewegungserfahrung, Ergebnisse beim 
Motoriktest (Ballprellen, Zielwerfen)

Erklärung und Durchführung der dritten 
Spielform

Anwendung der erlernten Techniken, 
Umsetzung des Teamgedankens bzw. 
mannschaftstaktischen Verhaltens und 
der Spielidee

„Kastenball“ (S. 47) Basketballspielfeld, zwei kleine Kästen, 
ein Basketball, zwei Teams

Hoher Spielspaß aufgrund vieler Erfolgserlebnisse durch 
vereinfachter Regeln und erleichterte Zielvorgabe, An-
näherung an räumlicher Aspekte und Regeln des Zielspiels

1
0

 

Abschluss Reflexion, Dokumentation Abschlussgespräch, Ausfüllen der 
Begeisterungsfähigkeits-Bögen

Sitzkreis, Begeisterungsfähigkeits-Bogen Rituale wie Abklatschen, Schlachtruf usw. (Zusammen
gehörigkeitsgefühl, Gruppendynamik), „Spieler des Tages“

Fragebogen zur Begeisterungsfähigkeit

1
0
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Dauer 
(Min.)

Phase Ziele/Intension Unterrichtsgeschehen Organisation/Material/Medien Kommentar zur erlebnisorientierten Didaktik Relevanz und Bedeutung für Expertise Dauer 
(Min.)

3
0

Offener Stundenbeginn Materialgewöhnung, Einstimmung auf 
Sportart

Unangeleitetes, freies Spielen in der 
Halle

Basketbälle zur freien Nutzung in der 
Halle verteilt

Animatives Kursleiterverhalten, freies Ausleben des natür
lichen Bewegungsdranges der Kinder

Intrinsische Motivation, Teamfähigkeit, Lernfähigkeit (ab der 	
2. Einheit), Fragebogen zur Bewegungserfahrung

3
0

Begrüßung & Aktivierung Erwärmung des Herz-Kreislauf-Systems 
und der sportart-spezifischen Muskel-
gruppen, Erhöhung der Aufmerksamkeit 
im weiteren Stundenverlauf

„Treibball“ (S. 36) Volleyballfeld als Spielfeld, je ein Team 
auf den beiden Angriffslinien, jedes Kind 
hat einen Basketball, ein Medizinball aus 
Gummi auf der Mittellinie des Spielfeldes

Dynamische Spielform mit hohem Aufforderungscharakter 
durch einfache Spielregel

Intrinsische Motivation, kinästethetische Differenzierungs
fähigkeit, Reaktionsfähigkeit, Rhythmusfähigkeit, kond. 
Fähigkeiten (Kraft, Ausdauer, Schnelligkeit), Teamfähigkeit

Erläuterung des Stundenthemas Transparenz und Motivation schaffen Gruppengespräch Sitzkreis Ritual mit Signalwirkung, Schaffung einer angenehmen 
Lernatmosphäre (Einbindung des KL in den Kreis/Kommuni-
kation auf Augenhöhe)

keine Relevanz und Bedeutung

5
0

Erklärung und Durchführung der ersten 
Spielform

Vertiefung der Grundtechniken, Erlernen 
einer weiteren Technik, Vermittlung des 
Teamgedanken

Sportartspezifische Staffelform mit den 
Schwerpunkten Passen und Fangen	
(S. 41)

Pendelstaffel mit 4 bis 6 Kindern pro 
Team, ein Baketball pro Team, Mar
kierungshütchen, Pylonen oder Stangen

Teamgedanke (Teamname, Punkte fürs Anfeuern, Punkte für 
gute Bewegungsausführung, keine individuelle Bewertung, 
Team steht im Focus), erst freies Üben, dann erhöhter Anreiz 
durch Wettkampfform 

Intrinsische Motivation, kinästethetische Differenzierungs
fähigkeit, Rhythmusfähigkeit, Fragebogen zur Bewegung-
serfahrung, Ergebnisse beim Motoriktest (Ballprellen, 
Zielwerfen), Teamfähigkeit

5
0

 Erklärung und Durchführung der zweiten 
Spielform

Anwendung und Übung der erlernten 
Techniken in Wettkampfform, Erprobung 
mannschaftstaktischen Verhaltens 

„10er-Ball“ (S. 39) zwei Teams, ein Basketball, freies 
Bewegen in begrenztem Spielfeld

Anwendung der erlernten Techniken in einem Wettkampfspiel 
mit 2 Mannschaften unter Einbeziehung erster taktischer 
Elemente im freien Raum (Freilaufen, Decken, Passen)

Intrinsische Motivation, kinästethetische Differenzierungs
fähigkeit, Orientierungsfähigkeit, Kopplungsfähigkeit, Reak-
tionsfähigkeit, Umstellungsfähigkeit, Rhythmusfähigkeit, kond. 
Fähigkeiten (Kraft, Ausdauer, Schnelligkeit), Teamfähigkeit, 
Fragebogen zur Bewegungserfahrung, Ergebnisse beim 
Motoriktest (Ballprellen, Zielwerfen)

Erklärung und Durchführung der dritten 
Spielform

Anwendung der erlernten Techniken, 
Umsetzung des Teamgedankens bzw. 
mannschaftstaktischen Verhaltens und 
der Spielidee

„Kastenball“ (S. 47) Basketballspielfeld, zwei kleine Kästen, 
ein Basketball, zwei Teams

Hoher Spielspaß aufgrund vieler Erfolgserlebnisse durch 
vereinfachter Regeln und erleichterte Zielvorgabe, An-
näherung an räumlicher Aspekte und Regeln des Zielspiels

1
0

 

Abschluss Reflexion, Dokumentation Abschlussgespräch, Ausfüllen der 
Begeisterungsfähigkeits-Bögen

Sitzkreis, Begeisterungsfähigkeits-Bogen Rituale wie Abklatschen, Schlachtruf usw. (Zusammen
gehörigkeitsgefühl, Gruppendynamik), „Spieler des Tages“

Fragebogen zur Begeisterungsfähigkeit

1
0
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74 | 75



4.3	 Stundenverlaufsplan für die Mannschaftssportart Basketball

Dauer 
(Min.)

Phase Ziele/Intension Unterrichtsgeschehen Organisation/Material/Medien Kommentar zur erlebnisorientierten Didaktik Relevanz und Bedeutung für Expertise Dauer 
(Min.)

3
0

Offener Stundenbeginn Materialgewöhnung, Einstimmung auf 
Sportart

Kinder bewegen sich durch die Halle mit 
sportartspezifischen Materialien

Basketbälle zur freien Nutzung in der 
Halle verteilt

Animatives Kursleiterverhalten, freies Ausleben des natür
lichen Bewegungsdranges der Kinder

Intrinsische Motivation, Teamfähigkeit, Lernfähigkeit, Frage
bogen zur Bewegungserfahrung

3
0

Begrüßung & Aktivierung Erwärmung des Herz-Kreislauf-Systems 
und der sportart-spezifischen Muskel-
gruppen, Erlernen erster sportartspezi-
fischer Regeln, Erhöhung der Aufmerk-
samkeit im weiteren Stundenverlauf

„Ballklau“ (S. 36) alle Kinder mit je einem Basketball in 
begrenztem Spielfeld, ca. 5 Kinder ohne 
Ball

Bewegungsreicher Stundenbeginn („auspowern“) mit ziel
sportspezifischen Bewegungsformen 

Intrinsische Motivation, kinästethetische Differenzierungs
fähigkeit, Reaktionsfähigkeit, Rhythmusfähigkeit, kond. 
Fähigkeiten (Kraft, Ausdauer, Schnelligkeit)

Erläuterung des Stundenthemas Transparenz und Motivation schaffen Gruppengespräch Sitzkreis Ritual mit Signalwirkung, Schaffung einer angenehmen 
Lernatmosphäre (Einbindung des KL in den Kreis/Kommuni-
kation auf Augenhöhe)

keine Relevanz und Bedeutung

5
0

Erklärung und Durchführung der ersten 
Spielform

Vertiefung der bisher vermittelten 
Techniken, Erlernen einer weiteren 
Technik, Förderung des Teamgedankens

Staffelform mit dem Schwerpunkt 
Korbwurf/Korbleger (S. 42)

Pendelstaffel mit 4 bis 6 Kindern pro 
Team, ein Basketball pro Team, ein 
Basketballkorb pro Team, Markierungs
hütchen, Pylonen oder Stangen

Teamgedanke (Teamname, Punkte fürs Anfeuern, Punkte für 
gute Bewegungsausführung, keine individuelle Bewertung, 
Team steht im Focus), erst freies Üben, dann erhöhter Anreiz 
durch Wettkampfform 

Intrinsische Motivation, kinästethetische Differenzierungs
fähigkeit, Rhythmusfähigkeit, Lernfähigkeit, Teamfähigkeit, 
Fragebogen zur Bewegungserfahrung, Ergebnisse beim 
Motoriktest (Ballprellen, Zielwerfen)

5
0

 

Erklärung und Durchführung der zweiten 
Spielform

Anwendung der erlernten Techniken 
unter räumlichen Gegebenheiten der 
Zielsportart, Erlernen der sportartspezi-
fischen Regeln, Umsetzung von Spielidee 
und mannschaftstaktischen Verhalten, 
Förderung des Teamgedankens

„Brettball“ (S. 48) Basketballspielfeld, zwei oder drei 
Mannschaften, ein Basketball

Hoher Spielspaß aufgrund vieler Erfolgserlebnisse durch 
vereinfachter Regeln und erleichterte Zielvorgabe, An-
näherung an räumlicher Aspekte und Regeln des Zielspiels

Intrinsische Motivation, kinästethetische Differenzierungs
fähigkeit, Orientierungsfähigkeit, Kopplungsfähigkeit, Reak-
tionsfähigkeit, Umstellungsfähigkeit, Rhythmusfähigkeit, kond. 
Fähigkeiten (Kraft, Ausdauer, Schnelligkeit), Teamfähigkeit, 
Fragebogen zur Bewegungserfahrung, Ergebnisse beim 
Motoriktest (Zielwerfen)

Erklärung und Durchführung der dritten 
Spielform

Anwendung der erlenten Regeln, 
Techniken und Taktiken, Umsetzung von 
Spielidee und mannschaftstaktischen 
Verhalten, Förderung des Team
gedankens

„Juvecup“ (S. 50) Basketballspielfeld, ein Basketball, zwei 
Mannschaften, Auswechselbänke auf 
Höhe der Mittellinie 

Animierendes KL-Verhalten, Einbeziehung alle Kinder in einem 
Spiel, hohe Aufmerksamkeit der passiven Kinder, hohe 
Dynamik und abwechslungsreiches Spielgeschehen, verein-
fachte Spielsituation führt zu vielen Erfolgserlebnissen, 
möglicher Einfluss des KL auf Spielgeschehen und Ergebnis, 
Soziale Aspekte (Teamname, Anfeuern, Sonderpunkte...)

1
0

 

Abschluss Reflexion, Dokumentation Abschlussgespräch, Ausfüllen der 
Begeisterungsfähigkeits-Bögen

Sitzkreis, Begeisterungsfähigkeits-Bogen Rituale wie Abklatschen, Schlachtruf usw. (Zusammen
gehörigkeitsgefühl, Gruppendynamik), „Spieler des Tages“

Fragebogen zur Begeisterungsfähigkeit

1
0

 

Thema der 3. Unterrichtseinheit (Basketball): Vermittlung von weiterführenden/speziellen Techniken und sportartspezifischen Regeln, Zielspiel 
Grundform ohne spezielle Taktiken
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Dauer 
(Min.)

Phase Ziele/Intension Unterrichtsgeschehen Organisation/Material/Medien Kommentar zur erlebnisorientierten Didaktik Relevanz und Bedeutung für Expertise Dauer 
(Min.)

3
0

Offener Stundenbeginn Materialgewöhnung, Einstimmung auf 
Sportart

Kinder bewegen sich durch die Halle mit 
sportartspezifischen Materialien

Basketbälle zur freien Nutzung in der 
Halle verteilt

Animatives Kursleiterverhalten, freies Ausleben des natür
lichen Bewegungsdranges der Kinder

Intrinsische Motivation, Teamfähigkeit, Lernfähigkeit, Frage
bogen zur Bewegungserfahrung

3
0

Begrüßung & Aktivierung Erwärmung des Herz-Kreislauf-Systems 
und der sportart-spezifischen Muskel-
gruppen, Erlernen erster sportartspezi-
fischer Regeln, Erhöhung der Aufmerk-
samkeit im weiteren Stundenverlauf

„Ballklau“ (S. 36) alle Kinder mit je einem Basketball in 
begrenztem Spielfeld, ca. 5 Kinder ohne 
Ball

Bewegungsreicher Stundenbeginn („auspowern“) mit ziel
sportspezifischen Bewegungsformen 

Intrinsische Motivation, kinästethetische Differenzierungs
fähigkeit, Reaktionsfähigkeit, Rhythmusfähigkeit, kond. 
Fähigkeiten (Kraft, Ausdauer, Schnelligkeit)

Erläuterung des Stundenthemas Transparenz und Motivation schaffen Gruppengespräch Sitzkreis Ritual mit Signalwirkung, Schaffung einer angenehmen 
Lernatmosphäre (Einbindung des KL in den Kreis/Kommuni-
kation auf Augenhöhe)

keine Relevanz und Bedeutung

5
0

Erklärung und Durchführung der ersten 
Spielform

Vertiefung der bisher vermittelten 
Techniken, Erlernen einer weiteren 
Technik, Förderung des Teamgedankens

Staffelform mit dem Schwerpunkt 
Korbwurf/Korbleger (S. 42)

Pendelstaffel mit 4 bis 6 Kindern pro 
Team, ein Basketball pro Team, ein 
Basketballkorb pro Team, Markierungs
hütchen, Pylonen oder Stangen

Teamgedanke (Teamname, Punkte fürs Anfeuern, Punkte für 
gute Bewegungsausführung, keine individuelle Bewertung, 
Team steht im Focus), erst freies Üben, dann erhöhter Anreiz 
durch Wettkampfform 

Intrinsische Motivation, kinästethetische Differenzierungs
fähigkeit, Rhythmusfähigkeit, Lernfähigkeit, Teamfähigkeit, 
Fragebogen zur Bewegungserfahrung, Ergebnisse beim 
Motoriktest (Ballprellen, Zielwerfen)

5
0

 

Erklärung und Durchführung der zweiten 
Spielform

Anwendung der erlernten Techniken 
unter räumlichen Gegebenheiten der 
Zielsportart, Erlernen der sportartspezi-
fischen Regeln, Umsetzung von Spielidee 
und mannschaftstaktischen Verhalten, 
Förderung des Teamgedankens

„Brettball“ (S. 48) Basketballspielfeld, zwei oder drei 
Mannschaften, ein Basketball

Hoher Spielspaß aufgrund vieler Erfolgserlebnisse durch 
vereinfachter Regeln und erleichterte Zielvorgabe, An-
näherung an räumlicher Aspekte und Regeln des Zielspiels

Intrinsische Motivation, kinästethetische Differenzierungs
fähigkeit, Orientierungsfähigkeit, Kopplungsfähigkeit, Reak-
tionsfähigkeit, Umstellungsfähigkeit, Rhythmusfähigkeit, kond. 
Fähigkeiten (Kraft, Ausdauer, Schnelligkeit), Teamfähigkeit, 
Fragebogen zur Bewegungserfahrung, Ergebnisse beim 
Motoriktest (Zielwerfen)

Erklärung und Durchführung der dritten 
Spielform

Anwendung der erlenten Regeln, 
Techniken und Taktiken, Umsetzung von 
Spielidee und mannschaftstaktischen 
Verhalten, Förderung des Team
gedankens

„Juvecup“ (S. 50) Basketballspielfeld, ein Basketball, zwei 
Mannschaften, Auswechselbänke auf 
Höhe der Mittellinie 

Animierendes KL-Verhalten, Einbeziehung alle Kinder in einem 
Spiel, hohe Aufmerksamkeit der passiven Kinder, hohe 
Dynamik und abwechslungsreiches Spielgeschehen, verein-
fachte Spielsituation führt zu vielen Erfolgserlebnissen, 
möglicher Einfluss des KL auf Spielgeschehen und Ergebnis, 
Soziale Aspekte (Teamname, Anfeuern, Sonderpunkte...)

1
0

 

Abschluss Reflexion, Dokumentation Abschlussgespräch, Ausfüllen der 
Begeisterungsfähigkeits-Bögen

Sitzkreis, Begeisterungsfähigkeits-Bogen Rituale wie Abklatschen, Schlachtruf usw. (Zusammen
gehörigkeitsgefühl, Gruppendynamik), „Spieler des Tages“

Fragebogen zur Begeisterungsfähigkeit

1
0
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76 | 77



4.3	 Stundenverlaufsplan für die Mannschaftssportart Basketball

Thema der 4. Unterrichtseinheit (Basketball): Zielspiel in verschiedenen Organisationsformen, Vermittlung der sportartspezifischen Taktiken

Dauer 
(Min.)

Phase Ziele/Intension Unterrichtsgeschehen Organisation/Material/Medien Kommentar zur erlebnisorientierten Didaktik Relevanz und Bedeutung für Expertise Dauer 
(Min.)

3
0

Offener Stundenbeginn Materialgewöhnung, Einstimmung auf 
Sportart

Kinder bewegen sich durch die Halle mit 
sportartspezifischen Materialien

Basketbälle zur freien Nutzung in der 
Halle verteilt

Animatives Kursleiterverhalten, freies Ausleben des natür
lichen Bewegungsdranges der Kinder

Intrinsische Motivation, Teamfähigkeit, Lernfähigkeit, Frage
bogen zur Bewegungserfahrung

3
0

Begrüßung & Aktivierung Erwärmung des Herz-Kreislauf-Systems 
und der sportart-spezifischen Muskel-
gruppen, Erhöhung der Aufmerksamkeit 
im weiteren Stundenverlauf

„Krokoball“ (S. 38) ganze Halle, jedes Kid hat einen Basket-
ball, mit Markierugshütchen abge
grenzte Zone in der Mitte der Halle

Bewegungsreicher Stundenbeginn („auspowern“) mit zielsport-
spezifischen Bewegungsformen 

Intrinsische Motivation, kinästethetische Differenzierungs
fähigkeit, Reaktionsfähigkeit, Rhythmusfähigkeit, kond. 
Fähigkeiten (Kraft, Ausdauer, Schnelligkeit), Lernfähigkeit

Erläuterung des Stundenthemas Transparenz und Motivation schaffen Gruppengespräch Sitzkreis Ritual mit Signalwirkung, Schaffung einer angenehmen 
Lernatmosphäre (Einbindung des KL in den Kreis/Kommuni-
kation auf Augenhöhe)

keine Relevanz und Bedeutung

5
0

Erklärung und Durchführung der ersten 
Spielform

Anwendung der erlenten Regeln und 
Techniken, Umsetzung von Spielidee und 
mannschaftstaktischen Verhalten, 
Förderung des Teamgedankens

„Blitzturnier“ (S. 50) Basketballspielfeld, ein Basketball, drei 
Mannschaften, Auswechselbänke auf 
Höhe der Mittellinie 

Hohe Dynamik und Spielspaß durch schnell wechselnde 
Spielsituation/hohe Aufmerksamkeit alle Kinder/Erfolgs
erlebnisse stehen im Vodergrund

Intrinsische Motivation, kinästethetische Differenzierungs
fähigkeit, Orientierungsfähigkeit, Kopplungsfähigkeit, Reak-
tionsfähigkeit, Umstellungsfähigkeit, Rhythmusfähigkeit, kond. 
Fähigkeiten (Kraft, Ausdauer, Schnelligkeit), Teamfähigkeit, 
taktisches Verständnis, Fragebogen zur Bewegungserfahrung, 
Ergebnisse beim Motoriktest (Zielwerfen) 5

0
 

Erklärung und Durchführung der dritten 
Spielform

Anwendung der erlenten Regeln, 
Techniken und Taktiken, Umsetzung von 
Spielidee und mannschaftstaktischen 
Verhalten, Förderung des Teamgedank-
ens

„Basketball“ Basketballspielfeld, ein Basketball, zwei 
bis drei Mannschaften, Auswechsel
bänke auf Höhe der Mittellinie 

Animierendes KL-Verhalten, Soziale Aspekte (Teamname, 
Anfeuern, Sonderpunkte ...)

1
0

 

Abschluss Reflexion, Dokumentation Abschlussgespräch, Ausfüllen der 
Begeisterungsfähigkeits-Bögen

Sitzkreis, Begeisterungsfähigkeits-Bogen Rituale wie Abklatschen, Schlachtruf usw. (Zusammen
gehörigkeitsgefühl, Gruppendynamik), „Spieler des Tages“

Fragebogen zur Begeisterungsfähigkeit

1
0
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Dauer 
(Min.)

Phase Ziele/Intension Unterrichtsgeschehen Organisation/Material/Medien Kommentar zur erlebnisorientierten Didaktik Relevanz und Bedeutung für Expertise Dauer 
(Min.)

3
0

Offener Stundenbeginn Materialgewöhnung, Einstimmung auf 
Sportart

Kinder bewegen sich durch die Halle mit 
sportartspezifischen Materialien

Basketbälle zur freien Nutzung in der 
Halle verteilt

Animatives Kursleiterverhalten, freies Ausleben des natür
lichen Bewegungsdranges der Kinder

Intrinsische Motivation, Teamfähigkeit, Lernfähigkeit, Frage
bogen zur Bewegungserfahrung

3
0

Begrüßung & Aktivierung Erwärmung des Herz-Kreislauf-Systems 
und der sportart-spezifischen Muskel-
gruppen, Erhöhung der Aufmerksamkeit 
im weiteren Stundenverlauf

„Krokoball“ (S. 38) ganze Halle, jedes Kid hat einen Basket-
ball, mit Markierugshütchen abge
grenzte Zone in der Mitte der Halle

Bewegungsreicher Stundenbeginn („auspowern“) mit zielsport-
spezifischen Bewegungsformen 

Intrinsische Motivation, kinästethetische Differenzierungs
fähigkeit, Reaktionsfähigkeit, Rhythmusfähigkeit, kond. 
Fähigkeiten (Kraft, Ausdauer, Schnelligkeit), Lernfähigkeit

Erläuterung des Stundenthemas Transparenz und Motivation schaffen Gruppengespräch Sitzkreis Ritual mit Signalwirkung, Schaffung einer angenehmen 
Lernatmosphäre (Einbindung des KL in den Kreis/Kommuni-
kation auf Augenhöhe)

keine Relevanz und Bedeutung

5
0

Erklärung und Durchführung der ersten 
Spielform

Anwendung der erlenten Regeln und 
Techniken, Umsetzung von Spielidee und 
mannschaftstaktischen Verhalten, 
Förderung des Teamgedankens

„Blitzturnier“ (S. 50) Basketballspielfeld, ein Basketball, drei 
Mannschaften, Auswechselbänke auf 
Höhe der Mittellinie 

Hohe Dynamik und Spielspaß durch schnell wechselnde 
Spielsituation/hohe Aufmerksamkeit alle Kinder/Erfolgs
erlebnisse stehen im Vodergrund

Intrinsische Motivation, kinästethetische Differenzierungs
fähigkeit, Orientierungsfähigkeit, Kopplungsfähigkeit, Reak-
tionsfähigkeit, Umstellungsfähigkeit, Rhythmusfähigkeit, kond. 
Fähigkeiten (Kraft, Ausdauer, Schnelligkeit), Teamfähigkeit, 
taktisches Verständnis, Fragebogen zur Bewegungserfahrung, 
Ergebnisse beim Motoriktest (Zielwerfen) 5

0
 

Erklärung und Durchführung der dritten 
Spielform

Anwendung der erlenten Regeln, 
Techniken und Taktiken, Umsetzung von 
Spielidee und mannschaftstaktischen 
Verhalten, Förderung des Teamgedank-
ens

„Basketball“ Basketballspielfeld, ein Basketball, zwei 
bis drei Mannschaften, Auswechsel
bänke auf Höhe der Mittellinie 

Animierendes KL-Verhalten, Soziale Aspekte (Teamname, 
Anfeuern, Sonderpunkte ...)

1
0

 

Abschluss Reflexion, Dokumentation Abschlussgespräch, Ausfüllen der 
Begeisterungsfähigkeits-Bögen

Sitzkreis, Begeisterungsfähigkeits-Bogen Rituale wie Abklatschen, Schlachtruf usw. (Zusammen
gehörigkeitsgefühl, Gruppendynamik), „Spieler des Tages“

Fragebogen zur Begeisterungsfähigkeit

1
0
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78 | 79



4.4	 Stundenverlaufsplan für die Mannschaftssportart Uni-Hockey

Dauer 
(Min.)

Phase Ziele/Intension Unterrichtsgeschehen Organisation/Material/Medien Kommentar zur erlebnisorientierten Didaktik Relevanz und Bedeutung für Expertise Dauer 
(Min.)

2
0

Offener Stundenbeginn Materialgewöhnung, Einstimmung auf 
Sportart

Unangeleitetes, freies Spielen in der 
Halle

Uni-Hockeyschläger und -bälle zur freien 
Nutzung in der Halle verteilt

Animatives Kursleiterverhalten, freies Ausleben des natür
lichen Bewegungsdranges der Kinder

Intrinsische Motivation, Teamfähigkeit, Fragebogen zur 
Bewegungserfahrung

2
0Begrüßung & Aktivierung Erwärmung des Herz-Kreislauf-Systems 

und der sportart-spezifischen Muskel-
gruppen, Erhöhung der Aufmerksamkeit 
im weiteren Stundenverlauf

„Haltet eure Hälfte frei“ (S. 36) Zwei Mannschaften, aufgeteilt auf zwei 
Spielfeldhälften, ein Uni-Hockeyschläger 
und -ball pro Kind

Dynamische Spielform mit hohem Aufforderungscharakter 
durch einfache Spielregel

Intrinsische Motivation, kinästethetische Differenzierungs
fähigkeit, Reaktionsfähigkeit, Rhythmusfähigkeit, kond. 
Fähigkeiten (Kraft, Ausdauer, Schnelligkeit), Teamfähigkeit

1
0

Vorstellung der Unterrichtsreihe, 
Erläuterung des Stundenthemas

Transparenz und Motivation schaffen Gruppengespräch Sitzkreis Ritual mit Signalwirkung, Schaffung einer angenehmen 
Lernatmosphäre (Einbindung des KL in den Kreis/Kommuni-
kation auf Augenhöhe)

keine Relevanz und Bedeutung

1
0

5
0

Erklärung und Durchführung der ersten 
Spielform

Erlernen der Grundtechniken „Elements“ (S. 38) Freie Bewegung in der Halle, ein 
Uni-Hockeyschläger und -ball pro Kind

Spielerische (individuelle) Auseinandersetzung mit den 
Grundtechniken ohne Leistungsdruck („Kennenlernen & 
Ausprobieren“)

Intrinsische Motivation, kinästethetische Differenzierungs
fähigkeit, Rhythmusfähigkeit, Fragebogen zur Bewegung-
serfahrung

5
0

 Erklärung und Durchführung der zweiten 
Spielform

Vertiefung der Grundtechniken Staffelform mit dem Schwerpunkt 
Ballführung (S. 40)

Pendelstaffel mit 4 bis 6 Kindern pro 
Team, ein Ball pro Team, ein Uni-Hockey-
schläger pro Kind, Markierungshütchen, 
Pylonen oder Stangen

Teamgedanke (Teamname, Punkte fürs Anfeuern, Punkte für 
gute Bewegungsausführung, keine individuelle Bewertung, 
Team steht im Focus), erst freies Üben, dann erhöhter Anreiz 
durch Wettkampfform 

Erklärung und Durchführung der dritten 
Spielform

Anwendung und Übung der Grund
techniken in Wettkampfsituation

„Eierdieb“ (S. 38) vier Teams, ein Schläger pro Team, acht 
Bälle, Markierungshütchen

Übung der Grundtechniken in Spielform mit sehr hohem 
Spaßfaktor und sehr einfachen Regeln

Intrinsische Motivation, kinästethetische Differenzierungs
fähigkeit, Reaktionsfähigkeit, Orientierungsfähigkeit

1
0

 

Abschluss Reflexion, Dokumentation Abschlussgespräch, Ausfüllen der 
Begeisterungsfähigkeits-Bögen

Sitzkreis, Begeisterungsfähigkeits-Bogen Rituale wie Abklatschen, Schlachtruf usw. (Zusammen
gehörigkeitsgefühl, Gruppendynamik), „Spieler des Tages“

Fragebogen zur Begeisterungsfähigkeit

1
0

 

Thema der 1. Unterrichtseinheit (Uni-Hockey): Vorstellung der Unterrichtsreihe der Sportart Uni-Hockey, Materialgewöhnung, Erlernen der 
Grundtechniken Prellen, Werfen und Fangen
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Dauer 
(Min.)

Phase Ziele/Intension Unterrichtsgeschehen Organisation/Material/Medien Kommentar zur erlebnisorientierten Didaktik Relevanz und Bedeutung für Expertise Dauer 
(Min.)

2
0

Offener Stundenbeginn Materialgewöhnung, Einstimmung auf 
Sportart

Unangeleitetes, freies Spielen in der 
Halle

Uni-Hockeyschläger und -bälle zur freien 
Nutzung in der Halle verteilt

Animatives Kursleiterverhalten, freies Ausleben des natür
lichen Bewegungsdranges der Kinder

Intrinsische Motivation, Teamfähigkeit, Fragebogen zur 
Bewegungserfahrung

2
0Begrüßung & Aktivierung Erwärmung des Herz-Kreislauf-Systems 

und der sportart-spezifischen Muskel-
gruppen, Erhöhung der Aufmerksamkeit 
im weiteren Stundenverlauf

„Haltet eure Hälfte frei“ (S. 36) Zwei Mannschaften, aufgeteilt auf zwei 
Spielfeldhälften, ein Uni-Hockeyschläger 
und -ball pro Kind

Dynamische Spielform mit hohem Aufforderungscharakter 
durch einfache Spielregel

Intrinsische Motivation, kinästethetische Differenzierungs
fähigkeit, Reaktionsfähigkeit, Rhythmusfähigkeit, kond. 
Fähigkeiten (Kraft, Ausdauer, Schnelligkeit), Teamfähigkeit

1
0

Vorstellung der Unterrichtsreihe, 
Erläuterung des Stundenthemas

Transparenz und Motivation schaffen Gruppengespräch Sitzkreis Ritual mit Signalwirkung, Schaffung einer angenehmen 
Lernatmosphäre (Einbindung des KL in den Kreis/Kommuni-
kation auf Augenhöhe)

keine Relevanz und Bedeutung

1
0

5
0

Erklärung und Durchführung der ersten 
Spielform

Erlernen der Grundtechniken „Elements“ (S. 38) Freie Bewegung in der Halle, ein 
Uni-Hockeyschläger und -ball pro Kind

Spielerische (individuelle) Auseinandersetzung mit den 
Grundtechniken ohne Leistungsdruck („Kennenlernen & 
Ausprobieren“)

Intrinsische Motivation, kinästethetische Differenzierungs
fähigkeit, Rhythmusfähigkeit, Fragebogen zur Bewegung-
serfahrung

5
0

 Erklärung und Durchführung der zweiten 
Spielform

Vertiefung der Grundtechniken Staffelform mit dem Schwerpunkt 
Ballführung (S. 40)

Pendelstaffel mit 4 bis 6 Kindern pro 
Team, ein Ball pro Team, ein Uni-Hockey-
schläger pro Kind, Markierungshütchen, 
Pylonen oder Stangen

Teamgedanke (Teamname, Punkte fürs Anfeuern, Punkte für 
gute Bewegungsausführung, keine individuelle Bewertung, 
Team steht im Focus), erst freies Üben, dann erhöhter Anreiz 
durch Wettkampfform 

Erklärung und Durchführung der dritten 
Spielform

Anwendung und Übung der Grund
techniken in Wettkampfsituation

„Eierdieb“ (S. 38) vier Teams, ein Schläger pro Team, acht 
Bälle, Markierungshütchen

Übung der Grundtechniken in Spielform mit sehr hohem 
Spaßfaktor und sehr einfachen Regeln

Intrinsische Motivation, kinästethetische Differenzierungs
fähigkeit, Reaktionsfähigkeit, Orientierungsfähigkeit

1
0

 

Abschluss Reflexion, Dokumentation Abschlussgespräch, Ausfüllen der 
Begeisterungsfähigkeits-Bögen

Sitzkreis, Begeisterungsfähigkeits-Bogen Rituale wie Abklatschen, Schlachtruf usw. (Zusammen
gehörigkeitsgefühl, Gruppendynamik), „Spieler des Tages“

Fragebogen zur Begeisterungsfähigkeit

1
0
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80 | 81



4.4	 Stundenverlaufsplan für die Mannschaftssportart Uni-Hockey

Thema der 2. Unterrichtseinheit (Uni-Hockey): Vertiefung der erlernten Grundtechniken, Vermittlung der räumlichen Gegebenheiten der Zielsport-
art, hinführende Spielformen

Dauer 
(Min.)

Phase Ziele/Intension Unterrichtsgeschehen Organisation/Material/Medien Kommentar zur erlebnisorientierten Didaktik Relevanz und Bedeutung für Expertise Dauer 
(Min.)

3
0

Offener Stundenbeginn Materialgewöhnung, Einstimmung auf 
Sportart

Unangeleitetes, freies Spielen in der 
Halle

Uni-Hockeyschläger und -bälle zur freien 
Nutzung in der Halle verteilt

Animatives Kursleiterverhalten, freies Ausleben des natür
lichen Bewegungsdranges der Kinder

Intrinsische Motivation, Teamfähigkeit, Lernfähigkeit (ab der 
2. Einheit), Fragebogen zur Bewegungserfahrung

3
0

Begrüßung & Aktivierung Erwärmung des Herz-Kreislauf-Systems 
und der sportart-spezifischen Muskel-
gruppen, Erhöhung der Aufmerksamkeit 
im weiteren Stundenverlauf

„Krokoball“ (S. 38) ganze Halle, jedes Kid hat einen Ball und 
Schläger, mit Markierugshütchen 
abgegrenzte Zone in der Mitte der Halle

Dynamische Spielform mit hohem Aufforderungscharakter 
durch einfache Spielregel

Intrinsische Motivation, kinästethetische Differenzierungs
fähigkeit, Reaktionsfähigkeit, Rhythmusfähigkeit, kond. 
Fähigkeiten (Kraft, Ausdauer, Schnelligkeit), Teamfähigkeit

Erläuterung des Stundenthemas Transparenz und Motivation schaffen Gruppengespräch Sitzkreis Ritual mit Signalwirkung, Schaffung einer angenehmen 
Lernatmosphäre (Einbindung des KL in den Kreis/Kommuni-
kation auf Augenhöhe)

keine Relevanz und Bedeutung

5
0

Erklärung und Durchführung der ersten 
Spielform

Vertiefung der Grundtechniken, Erlernen 
einer weiteren Technik, Vermittlung des 
Teamgedanken

Sportartspezifische Staffelform mit 	
den Schwerpunkten Passen und 
Ballannahme (S. 41)

Pendelstaffel mit 4 bis 6 Kindern pro 
Team, ein Ball pro Team, ein Uni-Hockey-
schläger pro Kind, Markierungshütchen, 
Pylonen oder Stangen

Teamgedanke (Teamname, Punkte fürs Anfeuern, Punkte für 
gute Bewegungsausführung, keine individuelle Bewertung, 
Team steht im Focus), erst freies Üben, dann erhöhter Anreiz 
durch Wettkampfform 

Intrinsische Motivation, kinästethetische Differenzierungs
fähigkeit, Rhythmusfähigkeit, Fragebogen zur Bewegung-
serfahrung, Ergebnisse beim Motoriktest (Ballprellen, 
Zielwerfen), Teamfähigkeit

5
0

 

Erklärung und Durchführung der zweiten 
Spielform

Anwendung und Übung der erlernten 
Techniken in Wettkampfform, Erprobung 
mannschaftstaktischen Verhaltens 

„Schweinchen in der Mitte“ (S. 39) Jedes Kind einen Schläger, pro 5er 
Gruppe einen Ball,

Anwendung der erlernten Techniken in einem Wettkampfspiel 
unter Einführung einer Drucksituation durch einen Gegen
spieler

Intrinsische Motivation, kinästethetische Differenzierungs
fähigkeit, Orientierungsfähigkeit, Kopplungsfähigkeit, Reak-
tionsfähigkeit, Umstellungsfähigkeit, Rhythmusfähigkeit, kond. 
Fähigkeiten (Kraft, Ausdauer, Schnelligkeit), Teamfähigkeit, 
Fragebogen zur Bewegungserfahrung, Ergebnisse beim 
Motoriktest (Zielwerfen)

Erklärung und Durchführung der dritten 
Spielform

Anwendung der erlernten Techniken, 
Umsetzung des Teamgedankens bzw. 
mannschaftstaktischen Verhaltens und 
der Spielidee

„Zonenball“ (S. 47) zwei Teams auf dem Spielfeld, markierte 
Zone an beiden Enden des Spielfelds 
über die gesamte Breite, ein Schläger 
pro Kind, ein Ball

Anwendung der erlernten Techniken in einem Wettkampfspiel 
mit 2 Mannschaften unter Einbeziehung erster taktischer 
Elemente im freien Raum (Freilaufen, Decken, Passen), hoher 
Spielspaß aufgrund vieler Erfolgserlebnisse durch verein-
fachter Regeln und erleichterte Zielvorgabe, Annäherung an 
räumlicher Aspekte und Regeln des Zielspiels

1
0

 

Abschluss Reflexion, Dokumentation Abschlussgespräch, Ausfüllen der 
Begeisterungsfähigkeits-Bögen

Sitzkreis, Begeisterungsfähigkeits-Bogen Rituale wie Abklatschen, Schlachtruf usw. (Zusammen
gehörigkeitsgefühl, Gruppendynamik), „Spieler des Tages“

Fragebogen zur Begeisterungsfähigkeit

1
0
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Dauer 
(Min.)

Phase Ziele/Intension Unterrichtsgeschehen Organisation/Material/Medien Kommentar zur erlebnisorientierten Didaktik Relevanz und Bedeutung für Expertise Dauer 
(Min.)

3
0

Offener Stundenbeginn Materialgewöhnung, Einstimmung auf 
Sportart

Unangeleitetes, freies Spielen in der 
Halle

Uni-Hockeyschläger und -bälle zur freien 
Nutzung in der Halle verteilt

Animatives Kursleiterverhalten, freies Ausleben des natür
lichen Bewegungsdranges der Kinder

Intrinsische Motivation, Teamfähigkeit, Lernfähigkeit (ab der 
2. Einheit), Fragebogen zur Bewegungserfahrung

3
0

Begrüßung & Aktivierung Erwärmung des Herz-Kreislauf-Systems 
und der sportart-spezifischen Muskel-
gruppen, Erhöhung der Aufmerksamkeit 
im weiteren Stundenverlauf

„Krokoball“ (S. 38) ganze Halle, jedes Kid hat einen Ball und 
Schläger, mit Markierugshütchen 
abgegrenzte Zone in der Mitte der Halle

Dynamische Spielform mit hohem Aufforderungscharakter 
durch einfache Spielregel

Intrinsische Motivation, kinästethetische Differenzierungs
fähigkeit, Reaktionsfähigkeit, Rhythmusfähigkeit, kond. 
Fähigkeiten (Kraft, Ausdauer, Schnelligkeit), Teamfähigkeit

Erläuterung des Stundenthemas Transparenz und Motivation schaffen Gruppengespräch Sitzkreis Ritual mit Signalwirkung, Schaffung einer angenehmen 
Lernatmosphäre (Einbindung des KL in den Kreis/Kommuni-
kation auf Augenhöhe)

keine Relevanz und Bedeutung

5
0

Erklärung und Durchführung der ersten 
Spielform

Vertiefung der Grundtechniken, Erlernen 
einer weiteren Technik, Vermittlung des 
Teamgedanken

Sportartspezifische Staffelform mit 	
den Schwerpunkten Passen und 
Ballannahme (S. 41)

Pendelstaffel mit 4 bis 6 Kindern pro 
Team, ein Ball pro Team, ein Uni-Hockey-
schläger pro Kind, Markierungshütchen, 
Pylonen oder Stangen

Teamgedanke (Teamname, Punkte fürs Anfeuern, Punkte für 
gute Bewegungsausführung, keine individuelle Bewertung, 
Team steht im Focus), erst freies Üben, dann erhöhter Anreiz 
durch Wettkampfform 

Intrinsische Motivation, kinästethetische Differenzierungs
fähigkeit, Rhythmusfähigkeit, Fragebogen zur Bewegung-
serfahrung, Ergebnisse beim Motoriktest (Ballprellen, 
Zielwerfen), Teamfähigkeit

5
0

 

Erklärung und Durchführung der zweiten 
Spielform

Anwendung und Übung der erlernten 
Techniken in Wettkampfform, Erprobung 
mannschaftstaktischen Verhaltens 

„Schweinchen in der Mitte“ (S. 39) Jedes Kind einen Schläger, pro 5er 
Gruppe einen Ball,

Anwendung der erlernten Techniken in einem Wettkampfspiel 
unter Einführung einer Drucksituation durch einen Gegen
spieler

Intrinsische Motivation, kinästethetische Differenzierungs
fähigkeit, Orientierungsfähigkeit, Kopplungsfähigkeit, Reak-
tionsfähigkeit, Umstellungsfähigkeit, Rhythmusfähigkeit, kond. 
Fähigkeiten (Kraft, Ausdauer, Schnelligkeit), Teamfähigkeit, 
Fragebogen zur Bewegungserfahrung, Ergebnisse beim 
Motoriktest (Zielwerfen)

Erklärung und Durchführung der dritten 
Spielform

Anwendung der erlernten Techniken, 
Umsetzung des Teamgedankens bzw. 
mannschaftstaktischen Verhaltens und 
der Spielidee

„Zonenball“ (S. 47) zwei Teams auf dem Spielfeld, markierte 
Zone an beiden Enden des Spielfelds 
über die gesamte Breite, ein Schläger 
pro Kind, ein Ball

Anwendung der erlernten Techniken in einem Wettkampfspiel 
mit 2 Mannschaften unter Einbeziehung erster taktischer 
Elemente im freien Raum (Freilaufen, Decken, Passen), hoher 
Spielspaß aufgrund vieler Erfolgserlebnisse durch verein-
fachter Regeln und erleichterte Zielvorgabe, Annäherung an 
räumlicher Aspekte und Regeln des Zielspiels

1
0

 

Abschluss Reflexion, Dokumentation Abschlussgespräch, Ausfüllen der 
Begeisterungsfähigkeits-Bögen

Sitzkreis, Begeisterungsfähigkeits-Bogen Rituale wie Abklatschen, Schlachtruf usw. (Zusammen
gehörigkeitsgefühl, Gruppendynamik), „Spieler des Tages“

Fragebogen zur Begeisterungsfähigkeit

1
0
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4.4	 Stundenverlaufsplan für die Mannschaftssportart Uni-Hockey

Dauer 
(Min.)

Phase Ziele/Intension Unterrichtsgeschehen Organisation/Material/Medien Kommentar zur erlebnisorientierten Didaktik Relevanz und Bedeutung für Expertise Dauer 
(Min.)

3
0

Offener Stundenbeginn Materialgewöhnung, Einstimmung auf 
Sportart

Kinder bewegen sich durch die Halle mit 
sportartspezifischen Materialien

Uni-Hockeyschläger und -bälle zur freien 
Nutzung in der Halle verteilt

Animatives Kursleiterverhalten, freies Ausleben des natür
lichen Bewegungsdranges der Kinder

Intrinsische Motivation, Teamfähigkeit, Lernfähigkeit, Frage
bogen zur Bewegungserfahrung

3
0

Begrüßung & Aktivierung Erwärmung des Herz-Kreislauf-Systems 
und der sportart-spezifischen Muskel-
gruppen, Erlernen erster sportartspezi-
fischer Regeln, Erhöhung der Aufmerk-
samkeit im weiteren Stundenverlauf

„Treibball“ (S. 36) Volleyballfeld als Spielfeld, je ein Team 
auf den beiden Grundlinien, jedes Kind 
hat einen Uni-Hockeyschläger und -ball, 
Gymanstik- oder Basketball auf der 
Mittellinie des Volleyballfeldes 

Bewegungsreicher Stundenbeginn („auspowern“) mit ziel
sportspezifischen Bewegungsformen 

Intrinsische Motivation, kinästethetische Differenzierungs
fähigkeit, Reaktionsfähigkeit, Rhythmusfähigkeit, kond. 
Fähigkeiten (Kraft, Ausdauer, Schnelligkeit)

Erläuterung des Stundenthemas Transparenz und Motivation schaffen Gruppengespräch Sitzkreis Ritual mit Signalwirkung, Schaffung einer angenehmen 
Lernatmosphäre (Einbindung des KL in den Kreis/Kommu
nikation auf Augenhöhe)

keine Relevanz und Bedeutung

5
0

Erklärung und Durchführung der ersten 
Spielform

Vertiefung der bisher vermittelten 
Techniken, Erlernen einer weiteren 
Technik, Förderung des Teamgedankens

Staffelform mit dem Schwerpunkt 
Torschuss/Torhüter ausspielen (S. 42)

Staffel mit 6 bis 10 Kindern pro Team, 
ein Tor pro Team, ein Schläger und Ball 
pro Kind, Markierungshütchen, Pylonen 
oder Stangen

Teamgedanke (Teamname, Punkte fürs Anfeuern, Punkte für 
gute Bewegungsausführung, keine individuelle Bewertung, 
Team steht im Focus), erst freies Üben, dann erhöhter Anreiz 
durch Wettkampfform 

Intrinsische Motivation, kinästethetische Differenzierungs
fähigkeit, Rhythmusfähigkeit, Lernfähigkeit, Fragebogen zur 
Bewegungserfahrung, Ergebnisse beim Motoriktest (Ball
prellen, Zielwerfen), Teamfähigkeit

5
0

 

Erklärung und Durchführung der zweiten 
Spielform

Anwendung der erlernten Techniken 
unter räumlichen Gegebenheiten der 
Zielsportart, Erlernen der sportartspezi-
fischen Regeln, Umsetzung von Spielidee 
und mannschaftstaktischen Verhalten, 
Förderung des Teamgedankens

„Captain Jack“ (S. 48) Alle Bälle, ein Schläger pro Kind, 
markierte Zone ind der Mitte des 
Spielfeldes über die gesamte Breite, 
Markierter Schusskreis vor einem Tor 
am Ende des Spielfeldes

Anwendung der erlernten Techniken in einem Wettkampfspiel 
mit 3 Mannschaften,hoher Aufforderungscharakter durch 
spannende Rahmengeschichte

Intrinsische Motivation, kinästethetische Differenzierungs
fähigkeit, Orientierungsfähigkeit, Kopplungsfähigkeit, Reak-
tionsfähigkeit, Umstellungsfähigkeit, Rhythmusfähigkeit, kond. 
Fähigkeiten (Kraft, Ausdauer, Schnelligkeit), Teamfähigkeit, 
Fragebogen zur Bewegungserfahrung, Ergebnisse beim 
Motoriktest (Zielwerfen)

Erklärung und Durchführung der dritten 
Spielform

Anwendung der erlenten Regeln, 
Techniken und Taktiken, Umsetzung von 
Spielidee und mannschaftstaktischen 
Verhalten, Förderung des Teamgedank-
ens

„Juvecup“ (S. 50) Uni-Hockeyspielfeld, zwei Mannschaften, 
Auswechselbänke auf Höhe der Mittel-
linie 

Animierendes KL-Verhalten, Einbeziehung alle Kinder in einem 
Spiel, hohe Aufmerksamkeit der passiven Kinder, hohe 
Dynamik und abwechslungsreiches Spielgeschehen, verein-
fachte Spielsituation führt zu vielen Erfolgserlebnissen, 
möglicher Einfluss des KL auf Spielgeschehen und Ergebnis, 
Soziale Aspekte (Teamname, Anfeuern, Sonderpunkte...)

1
0

 

Abschluss Reflexion, Dokumentation Abschlussgespräch, Ausfüllen der 
Begeisterungsfähigkeits-Bögen

Sitzkreis, Begeisterungsfähigkeits-Bogen Rituale wie Abklatschen, Schlachtruf usw. (Zusammen
gehörigkeitsgefühl, Gruppendynamik), „Spieler des Tages“

Fragebogen zur Begeisterungsfähigkeit

1
0

 

Thema der 3. Unterrichtseinheit (Uni-Hockey): Vermittlung von weiterführenden/speziellen Techniken und sportartspezifischen Regeln, Zielspiel 
Grundform ohne spezielle Taktiken
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Dauer 
(Min.)

Phase Ziele/Intension Unterrichtsgeschehen Organisation/Material/Medien Kommentar zur erlebnisorientierten Didaktik Relevanz und Bedeutung für Expertise Dauer 
(Min.)

3
0

Offener Stundenbeginn Materialgewöhnung, Einstimmung auf 
Sportart

Kinder bewegen sich durch die Halle mit 
sportartspezifischen Materialien

Uni-Hockeyschläger und -bälle zur freien 
Nutzung in der Halle verteilt

Animatives Kursleiterverhalten, freies Ausleben des natür
lichen Bewegungsdranges der Kinder

Intrinsische Motivation, Teamfähigkeit, Lernfähigkeit, Frage
bogen zur Bewegungserfahrung

3
0

Begrüßung & Aktivierung Erwärmung des Herz-Kreislauf-Systems 
und der sportart-spezifischen Muskel-
gruppen, Erlernen erster sportartspezi-
fischer Regeln, Erhöhung der Aufmerk-
samkeit im weiteren Stundenverlauf

„Treibball“ (S. 36) Volleyballfeld als Spielfeld, je ein Team 
auf den beiden Grundlinien, jedes Kind 
hat einen Uni-Hockeyschläger und -ball, 
Gymanstik- oder Basketball auf der 
Mittellinie des Volleyballfeldes 

Bewegungsreicher Stundenbeginn („auspowern“) mit ziel
sportspezifischen Bewegungsformen 

Intrinsische Motivation, kinästethetische Differenzierungs
fähigkeit, Reaktionsfähigkeit, Rhythmusfähigkeit, kond. 
Fähigkeiten (Kraft, Ausdauer, Schnelligkeit)

Erläuterung des Stundenthemas Transparenz und Motivation schaffen Gruppengespräch Sitzkreis Ritual mit Signalwirkung, Schaffung einer angenehmen 
Lernatmosphäre (Einbindung des KL in den Kreis/Kommu
nikation auf Augenhöhe)

keine Relevanz und Bedeutung

5
0

Erklärung und Durchführung der ersten 
Spielform

Vertiefung der bisher vermittelten 
Techniken, Erlernen einer weiteren 
Technik, Förderung des Teamgedankens

Staffelform mit dem Schwerpunkt 
Torschuss/Torhüter ausspielen (S. 42)

Staffel mit 6 bis 10 Kindern pro Team, 
ein Tor pro Team, ein Schläger und Ball 
pro Kind, Markierungshütchen, Pylonen 
oder Stangen

Teamgedanke (Teamname, Punkte fürs Anfeuern, Punkte für 
gute Bewegungsausführung, keine individuelle Bewertung, 
Team steht im Focus), erst freies Üben, dann erhöhter Anreiz 
durch Wettkampfform 

Intrinsische Motivation, kinästethetische Differenzierungs
fähigkeit, Rhythmusfähigkeit, Lernfähigkeit, Fragebogen zur 
Bewegungserfahrung, Ergebnisse beim Motoriktest (Ball
prellen, Zielwerfen), Teamfähigkeit

5
0

 

Erklärung und Durchführung der zweiten 
Spielform

Anwendung der erlernten Techniken 
unter räumlichen Gegebenheiten der 
Zielsportart, Erlernen der sportartspezi-
fischen Regeln, Umsetzung von Spielidee 
und mannschaftstaktischen Verhalten, 
Förderung des Teamgedankens

„Captain Jack“ (S. 48) Alle Bälle, ein Schläger pro Kind, 
markierte Zone ind der Mitte des 
Spielfeldes über die gesamte Breite, 
Markierter Schusskreis vor einem Tor 
am Ende des Spielfeldes

Anwendung der erlernten Techniken in einem Wettkampfspiel 
mit 3 Mannschaften,hoher Aufforderungscharakter durch 
spannende Rahmengeschichte

Intrinsische Motivation, kinästethetische Differenzierungs
fähigkeit, Orientierungsfähigkeit, Kopplungsfähigkeit, Reak-
tionsfähigkeit, Umstellungsfähigkeit, Rhythmusfähigkeit, kond. 
Fähigkeiten (Kraft, Ausdauer, Schnelligkeit), Teamfähigkeit, 
Fragebogen zur Bewegungserfahrung, Ergebnisse beim 
Motoriktest (Zielwerfen)

Erklärung und Durchführung der dritten 
Spielform

Anwendung der erlenten Regeln, 
Techniken und Taktiken, Umsetzung von 
Spielidee und mannschaftstaktischen 
Verhalten, Förderung des Teamgedank-
ens

„Juvecup“ (S. 50) Uni-Hockeyspielfeld, zwei Mannschaften, 
Auswechselbänke auf Höhe der Mittel-
linie 

Animierendes KL-Verhalten, Einbeziehung alle Kinder in einem 
Spiel, hohe Aufmerksamkeit der passiven Kinder, hohe 
Dynamik und abwechslungsreiches Spielgeschehen, verein-
fachte Spielsituation führt zu vielen Erfolgserlebnissen, 
möglicher Einfluss des KL auf Spielgeschehen und Ergebnis, 
Soziale Aspekte (Teamname, Anfeuern, Sonderpunkte...)

1
0

 

Abschluss Reflexion, Dokumentation Abschlussgespräch, Ausfüllen der 
Begeisterungsfähigkeits-Bögen

Sitzkreis, Begeisterungsfähigkeits-Bogen Rituale wie Abklatschen, Schlachtruf usw. (Zusammen
gehörigkeitsgefühl, Gruppendynamik), „Spieler des Tages“

Fragebogen zur Begeisterungsfähigkeit

1
0
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4.4	 Stundenverlaufsplan für die Mannschaftssportart Uni-Hockey

Thema der 4. Unterrichtseinheit (Uni-Hockey): Zielspiel in verschiedenen Organisationsformen, Vermittlung der sportartspezifischen Taktiken

Dauer 
(Min.)

Phase Ziele/Intension Unterrichtsgeschehen Organisation/Material/Medien Kommentar zur erlebnisorientierten Didaktik Relevanz und Bedeutung für Expertise Dauer 
(Min.)

3
0

Offener Stundenbeginn Materialgewöhnung, Einstimmung auf 
Sportart

Kinder bewegen sich durch die Halle mit 
sportartspezifischen Materialien

Uni-Hockeyschläger und -bälle zur freien 
Nutzung in der Halle verteilt

Animatives Kursleiterverhalten, freies Ausleben des natür
lichen Bewegungsdranges der Kinder

Intrinsische Motivation, Teamfähigkeit, Lernfähigkeit, Frage
bogen zur Bewegungserfahrung

3
0

Begrüßung & Aktivierung Erwärmung des Herz-Kreislauf-Systems 
und der sportart-spezifischen Muskel-
gruppen, Erhöhung der Aufmerksamkeit 
im weiteren Stundenverlauf

„Lightning“ (S. 39) Jedes Kind hat einen Schläger, alle Bälle 
neben dem Tor, markierte Schusslinie

Bewegungsreicher Stundenbeginn („auspowern“) mit 
zielsportspezifischen Bewegungsformen 

Intrinsische Motivation, kinästethetische Differenzierungs
fähigkeit, Reaktionsfähigkeit, Rhythmusfähigkeit, kond. 
Fähigkeiten (Kraft, Ausdauer, Schnelligkeit), Lernfähigkeit

Erläuterung des Stundenthemas Transparenz und Motivation schaffen Gruppengespräch Sitzkreis Ritual mit Signalwirkung, Schaffung einer angenehmen 
Lernatmosphäre (Einbindung des KL in den Kreis/Kommuni-
kation auf Augenhöhe)

keine Relevanz und Bedeutung

5
0

Erklärung und Durchführung der ersten 
Spielform

Anwendung der erlenten Regeln und 
Techniken, Umsetzung von Spielidee und 
mannschaftstaktischen Verhalten, 
Förderung des Teamgedankens

„Blitzturnier“ (S. 50) Uni-Hockeyspielfeld, ein Uni-Hockeyball, 
drei Teams, Auswechselbank am 
Spielfeldrand

Hohe Dynamik und Spielspaß durch schnell wechselnde 
Spielsituation/hohe Aufmerksamkeit alle Kinder/Erfolgs
erlebnisse stehen im Vodergrund

Intrinsische Motivation, kinästethetische Differenzierungs
fähigkeit, Orientierungsfähigkeit, Kopplungsfähigkeit, Reak-
tionsfähigkeit, Umstellungsfähigkeit, Rhythmusfähigkeit, kond. 
Fähigkeiten (Kraft, Ausdauer, Schnelligkeit), Teamfähigkeit, 
taktisches Verständnis, Fragebogen zur Bewegungserfahrung, 
Ergebnisse beim Motoriktest (Zielwerfen) 5

0
 

Erklärung und Durchführung der dritten 
Spielform

Anwendung der erlenten Regeln, 
Techniken und Taktiken, Umsetzung von 
Spielidee und mannschaftstaktischen 
Verhalten, Förderung des Team
gedankens

„Uni-Hockey“ Uni-Hockeyspielfeld, ein Uni-Hockeyball, 
zwei Teams, Auswechselbank am 
Spielfeldrand

Animierendes KL-Verhalten, Soziale Aspekte (Teamname, 
Anfeuern, Sonderpunkte ...)

1
0

 

Abschluss Reflexion, Dokumentation Abschlussgespräch, Ausfüllen der 
Begeisterungsfähigkeits-Bögen

Sitzkreis, Begeisterungsfähigkeits-Bogen Rituale wie Abklatschen, Schlachtruf usw. (Zusammen
gehörigkeitsgefühl, Gruppendynamik), „Spieler des Tages“

Fragebogen zur Begeisterungsfähigkeit

1
0
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Dauer 
(Min.)

Phase Ziele/Intension Unterrichtsgeschehen Organisation/Material/Medien Kommentar zur erlebnisorientierten Didaktik Relevanz und Bedeutung für Expertise Dauer 
(Min.)

3
0

Offener Stundenbeginn Materialgewöhnung, Einstimmung auf 
Sportart

Kinder bewegen sich durch die Halle mit 
sportartspezifischen Materialien

Uni-Hockeyschläger und -bälle zur freien 
Nutzung in der Halle verteilt

Animatives Kursleiterverhalten, freies Ausleben des natür
lichen Bewegungsdranges der Kinder

Intrinsische Motivation, Teamfähigkeit, Lernfähigkeit, Frage
bogen zur Bewegungserfahrung

3
0

Begrüßung & Aktivierung Erwärmung des Herz-Kreislauf-Systems 
und der sportart-spezifischen Muskel-
gruppen, Erhöhung der Aufmerksamkeit 
im weiteren Stundenverlauf

„Lightning“ (S. 39) Jedes Kind hat einen Schläger, alle Bälle 
neben dem Tor, markierte Schusslinie

Bewegungsreicher Stundenbeginn („auspowern“) mit 
zielsportspezifischen Bewegungsformen 

Intrinsische Motivation, kinästethetische Differenzierungs
fähigkeit, Reaktionsfähigkeit, Rhythmusfähigkeit, kond. 
Fähigkeiten (Kraft, Ausdauer, Schnelligkeit), Lernfähigkeit

Erläuterung des Stundenthemas Transparenz und Motivation schaffen Gruppengespräch Sitzkreis Ritual mit Signalwirkung, Schaffung einer angenehmen 
Lernatmosphäre (Einbindung des KL in den Kreis/Kommuni-
kation auf Augenhöhe)

keine Relevanz und Bedeutung

5
0

Erklärung und Durchführung der ersten 
Spielform

Anwendung der erlenten Regeln und 
Techniken, Umsetzung von Spielidee und 
mannschaftstaktischen Verhalten, 
Förderung des Teamgedankens

„Blitzturnier“ (S. 50) Uni-Hockeyspielfeld, ein Uni-Hockeyball, 
drei Teams, Auswechselbank am 
Spielfeldrand

Hohe Dynamik und Spielspaß durch schnell wechselnde 
Spielsituation/hohe Aufmerksamkeit alle Kinder/Erfolgs
erlebnisse stehen im Vodergrund

Intrinsische Motivation, kinästethetische Differenzierungs
fähigkeit, Orientierungsfähigkeit, Kopplungsfähigkeit, Reak-
tionsfähigkeit, Umstellungsfähigkeit, Rhythmusfähigkeit, kond. 
Fähigkeiten (Kraft, Ausdauer, Schnelligkeit), Teamfähigkeit, 
taktisches Verständnis, Fragebogen zur Bewegungserfahrung, 
Ergebnisse beim Motoriktest (Zielwerfen) 5

0
 

Erklärung und Durchführung der dritten 
Spielform

Anwendung der erlenten Regeln, 
Techniken und Taktiken, Umsetzung von 
Spielidee und mannschaftstaktischen 
Verhalten, Förderung des Team
gedankens

„Uni-Hockey“ Uni-Hockeyspielfeld, ein Uni-Hockeyball, 
zwei Teams, Auswechselbank am 
Spielfeldrand

Animierendes KL-Verhalten, Soziale Aspekte (Teamname, 
Anfeuern, Sonderpunkte ...)

1
0

 

Abschluss Reflexion, Dokumentation Abschlussgespräch, Ausfüllen der 
Begeisterungsfähigkeits-Bögen

Sitzkreis, Begeisterungsfähigkeits-Bogen Rituale wie Abklatschen, Schlachtruf usw. (Zusammen
gehörigkeitsgefühl, Gruppendynamik), „Spieler des Tages“

Fragebogen zur Begeisterungsfähigkeit

1
0
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4.5	 Stundenverlaufsplan für die Rückschlagsportart Badminton

Dauer 
(Min.)

Phase Ziele/Intension Unterrichtsgeschehen Organisation/Material/Medien Kommentar zur erlebnisorientierten Didaktik Relevanz und Bedeutung für Expertise Dauer 
(Min.)

2
0

Offener Stundenbeginn Materialgewöhnung, Einstimmung auf 
Sportart

Unangeleitetes, freies Spielen in der 
Halle

Badmintonbälle und Schläger zur freien 
Nutzung in der Halle verteilt

Animatives Kursleiterverhalten, freies Ausleben des natür
lichen Bewegungsdranges der Kinder

Intrinsische Motivation, Teamfähigkeit, Fragebogen zur 
Bewegungserfahrung

2
0Begrüßung & Aktivierung Erwärmung des Herz-Kreislauf-Systems 

und der sportart-spezifischen Muskel-
gruppen, Erhöhung der Aufmerksamkeit 
im weiteren Stundenverlauf

„Brückenfangen“ (S. 36) freie Bewegung in einem begrenztem 
Spielfeld, ca. 4 Kinder mit je einem 
Badmintonball als Fänger im Spiel

Dynamische Spielform mit hohem Aufforderungscharakter 
durch einfache Spielregel

Intrinsische Motivation, kinästethetische Differenzierungsf
ähigkeit, Reaktionsfähigkeit, Rhythmusfähigkeit, kond. Fähig-
keiten (Kraft, Ausdauer, Schnelligkeit), Teamfähigkeit

1
0

Vorstellung der Unterrichtsreihe, 
Erläuterung des Stundenthemas

Transparenz und Motivation schaffen Gruppengespräch Sitzkreis Ritual mit Signalwirkung, Schaffung einer angenehmen 
Lernatmosphäre (Einbindung des KL in den Kreis/Kommuni-
kation auf Augenhöhe)

keine Relevanz und Bedeutung

1
0

5
0

Erklärung und Durchführung der ersten 
Spielform

Erlernen der Grundtechniken, Material-
gewöhnung

„Elements“ (S. 38) Freie Bewegung in der Halle, jedes Kind 
hat einen Ball und einen Schläger

Spielerische (individuelle) Auseinandersetzung mit den 
Materialien und ersten Grundtechniken ohne Leistungsdruck 
(„Kennenlernen & Ausprobieren“)

Intrinsische Motivation, kinästethetische Differenzierungs
fähigkeit, azyklische Rhythmusfähigkeit, Auge-Hand-Koordina-
tion, Gleichgewichtsfähigkeit, Fragebogen zur Bewegung-
serfahrung

5
0

 Erklärung und Durchführung der zweiten 
Spielform

Vertiefung der Grundtechniken „Stationsparcours“ (S. 43 bis 46) 4 bis 6 Stationen mit unterschiedlichem 
Aufbau 

Großer Anreiz durch abwechslungsreiche Aufgabenstellung. 
Kombination aus druckfreiem Ausprobieren und Messen mit 
anderen

Erklärung und Durchführung der dritten 
Spielform

Anwendung und Übung der Grundtechni-
ken in Wettkampfsituation

„Ball über die Schnur“ (S. 47) zwei Mannschaften, aufgeteilt auf zwei 
Spielfeldhälften, ein Ball und Schäger pro 
Kind, Zauberschnur längs durch die 
Halle gespannt

Hoher Spaßfaktor durch sehr einfache Regeln bei Reduzierung 
auf die Grundtechniken. Förderung des Teamgedankens trotz 
Individualsportart

Intrinsische Motivation, kinästethetische Differenzierungs
fähigkeit, azyklische Rhythmusfähigkeit, Auge-Hand-Koordina-
tion, Fragebogen zur Bewegungserfahrung, Teamfähigkeit

1
0

 

Abschluss Reflexion, Dokumentation Abschlussgespräch, Ausfüllen der 
Begeisterungsfähigkeits-Bögen

Sitzkreis, Begeisterungsfähigkeits-Bogen Rituale wie Abklatschen, Schlachtruf usw. (Zusammengehörig-
keitsgefühl, Gruppendynamik), „Spieler des Tages“

Fragebogen zur Begeisterungsfähigkeit

1
0

 

Thema der 1. Unterrichtsstunde (Badminton): Vorstellung der Unterrichtsreihe der Sportart Badminton, Materialgewöhnung, Erlernen der 
Grundschlagtechniken
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Dauer 
(Min.)

Phase Ziele/Intension Unterrichtsgeschehen Organisation/Material/Medien Kommentar zur erlebnisorientierten Didaktik Relevanz und Bedeutung für Expertise Dauer 
(Min.)

2
0

Offener Stundenbeginn Materialgewöhnung, Einstimmung auf 
Sportart

Unangeleitetes, freies Spielen in der 
Halle

Badmintonbälle und Schläger zur freien 
Nutzung in der Halle verteilt

Animatives Kursleiterverhalten, freies Ausleben des natür
lichen Bewegungsdranges der Kinder

Intrinsische Motivation, Teamfähigkeit, Fragebogen zur 
Bewegungserfahrung

2
0Begrüßung & Aktivierung Erwärmung des Herz-Kreislauf-Systems 

und der sportart-spezifischen Muskel-
gruppen, Erhöhung der Aufmerksamkeit 
im weiteren Stundenverlauf

„Brückenfangen“ (S. 36) freie Bewegung in einem begrenztem 
Spielfeld, ca. 4 Kinder mit je einem 
Badmintonball als Fänger im Spiel

Dynamische Spielform mit hohem Aufforderungscharakter 
durch einfache Spielregel

Intrinsische Motivation, kinästethetische Differenzierungsf
ähigkeit, Reaktionsfähigkeit, Rhythmusfähigkeit, kond. Fähig-
keiten (Kraft, Ausdauer, Schnelligkeit), Teamfähigkeit

1
0

Vorstellung der Unterrichtsreihe, 
Erläuterung des Stundenthemas

Transparenz und Motivation schaffen Gruppengespräch Sitzkreis Ritual mit Signalwirkung, Schaffung einer angenehmen 
Lernatmosphäre (Einbindung des KL in den Kreis/Kommuni-
kation auf Augenhöhe)

keine Relevanz und Bedeutung

1
0

5
0

Erklärung und Durchführung der ersten 
Spielform

Erlernen der Grundtechniken, Material-
gewöhnung

„Elements“ (S. 38) Freie Bewegung in der Halle, jedes Kind 
hat einen Ball und einen Schläger

Spielerische (individuelle) Auseinandersetzung mit den 
Materialien und ersten Grundtechniken ohne Leistungsdruck 
(„Kennenlernen & Ausprobieren“)

Intrinsische Motivation, kinästethetische Differenzierungs
fähigkeit, azyklische Rhythmusfähigkeit, Auge-Hand-Koordina-
tion, Gleichgewichtsfähigkeit, Fragebogen zur Bewegung-
serfahrung

5
0

 Erklärung und Durchführung der zweiten 
Spielform

Vertiefung der Grundtechniken „Stationsparcours“ (S. 43 bis 46) 4 bis 6 Stationen mit unterschiedlichem 
Aufbau 

Großer Anreiz durch abwechslungsreiche Aufgabenstellung. 
Kombination aus druckfreiem Ausprobieren und Messen mit 
anderen

Erklärung und Durchführung der dritten 
Spielform

Anwendung und Übung der Grundtechni-
ken in Wettkampfsituation

„Ball über die Schnur“ (S. 47) zwei Mannschaften, aufgeteilt auf zwei 
Spielfeldhälften, ein Ball und Schäger pro 
Kind, Zauberschnur längs durch die 
Halle gespannt

Hoher Spaßfaktor durch sehr einfache Regeln bei Reduzierung 
auf die Grundtechniken. Förderung des Teamgedankens trotz 
Individualsportart

Intrinsische Motivation, kinästethetische Differenzierungs
fähigkeit, azyklische Rhythmusfähigkeit, Auge-Hand-Koordina-
tion, Fragebogen zur Bewegungserfahrung, Teamfähigkeit

1
0

 

Abschluss Reflexion, Dokumentation Abschlussgespräch, Ausfüllen der 
Begeisterungsfähigkeits-Bögen

Sitzkreis, Begeisterungsfähigkeits-Bogen Rituale wie Abklatschen, Schlachtruf usw. (Zusammengehörig-
keitsgefühl, Gruppendynamik), „Spieler des Tages“

Fragebogen zur Begeisterungsfähigkeit

1
0
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4.5	 Stundenverlaufsplan für die Rückschlagsportart Badminton

Dauer 
(Min.)

Phase Ziele/Intension Unterrichtsgeschehen Organisation/Material/Medien Kommentar zur erlebnisorientierten Didaktik Relevanz und Bedeutung für Expertise Dauer 
(Min.)

3
0

Offener Stundenbeginn Materialgewöhnung, Einstimmung auf 
Sportart

Unangeleitetes, freies Spielen in der 
Halle

Badmintonbälle und Schläger zur freien 
Nutzung in der Halle verteilt

Animatives Kursleiterverhalten, freies Ausleben des natür
lichen Bewegungsdranges der Kinder

Intrinsische Motivation, Teamfähigkeit, Lernfähigkeit (ab der 	
2. Einheit), Fragebogen zur Bewegungserfahrung

3
0

Begrüßung & Aktivierung Erwärmung des Herz-Kreislauf-Systems 
und der sportart-spezifischen Muskel-
gruppen, Materialgewöhnung, Erhöhung 
der Aufmerksamkeit im weiteren 
Stundenverlauf

„Zombieball“ (S. 36) freie Bewegung in einem begrenztem 
Spielfeld, ca. 5 Badmintonbälle im Spiel

Dynamische Spielform mit hohem Aufforderungscharakter 
durch einfache Spielregel

Intrinsische Motivation, kinästethetische Differenzierungs
fähigkeit, Reaktionsfähigkeit, Rhythmusfähigkeit, kond. 
Fähigkeiten (Kraft, Ausdauer, Schnelligkeit)

Erläuterung des Stundenthemas Transparenz und Motivation schaffen Gruppengespräch Sitzkreis Ritual mit Signalwirkung, Schaffung einer angenehmen 
Lernatmosphäre (Einbindung des KL in den Kreis/Kommuni-
kation auf Augenhöhe)

keine Relevanz und Bedeutung

5
0

Erklärung und Durchführung der ersten 
Spielform

Vertiefung der Grundtechniken, Erlernen 
weiterer Techniken

„Stationsparcours“ (S. 43 bis 46) 4 bis 6 Stationen mit unterschiedlichem 
Aufbau 

Großer Anreiz durch abwechslungsreiche Aufgabenstellung. 
Kombination aus druckfreiem Ausprobieren und Messen mit 
anderen

Intrinsische Motivation, kinästethetische Differenzierungs
fähigkeit, Reaktionsfähigkeit, azyklische Rhythmusfähigkeit, 
Auge-Hand-Koordination, Orientierungsfähigkeit, Fragebogen 
zur Bewegungserfahrung

5
0

 

Erklärung und Durchführung der zweiten 
Spielform

Anwendung und Übung der erlernten 
Techniken in Wettkampfform, Umset-
zung der Spielidee

„Milan Trophy“ (S. 50) 4 bis 6 kleine Spielfelder, Badmintonbälle 
und Schläger

kurze Spielzeiten, häufig wechselnder Gegner, dadurch immer 
neue Möglichkeiten auf ein Erfolgserlebnis, vereinfachtes 
Regelwerk

Intrinsische Motivation, kinästethetische Differenzierungs
fähigkeit, azyklische Rhythmusfähigkeit, Auge-Hand-Koordina-
tion, Orientierungsfähigkeit, Teamfähigkeit, Fragebogen zur 
Bewegungserfahrung, taktisches Verständnis

1
0

 

Abschluss Reflexion, Dokumentation Abschlussgespräch, Ausfüllen der 
Begeisterungsfähigkeits-Bögen

Sitzkreis, Begeisterungsfähigkeits-Bogen Rituale wie Abklatschen, Schlachtruf usw. (Zusammengehörig-
keitsgefühl, Gruppendynamik), „Spieler des Tages“

Fragebogen zur Begeisterungsfähigkeit

1
0

 

Thema der 2. Unterrichtsstunde (Badminton): Vertiefung der erlernten Grundschlagtechniken, Vermittlung der räumlichen Gegebenheiten der 
Zielsportart, hinführende Spielformen
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Dauer 
(Min.)

Phase Ziele/Intension Unterrichtsgeschehen Organisation/Material/Medien Kommentar zur erlebnisorientierten Didaktik Relevanz und Bedeutung für Expertise Dauer 
(Min.)

3
0

Offener Stundenbeginn Materialgewöhnung, Einstimmung auf 
Sportart

Unangeleitetes, freies Spielen in der 
Halle

Badmintonbälle und Schläger zur freien 
Nutzung in der Halle verteilt

Animatives Kursleiterverhalten, freies Ausleben des natür
lichen Bewegungsdranges der Kinder

Intrinsische Motivation, Teamfähigkeit, Lernfähigkeit (ab der 	
2. Einheit), Fragebogen zur Bewegungserfahrung

3
0

Begrüßung & Aktivierung Erwärmung des Herz-Kreislauf-Systems 
und der sportart-spezifischen Muskel-
gruppen, Materialgewöhnung, Erhöhung 
der Aufmerksamkeit im weiteren 
Stundenverlauf

„Zombieball“ (S. 36) freie Bewegung in einem begrenztem 
Spielfeld, ca. 5 Badmintonbälle im Spiel

Dynamische Spielform mit hohem Aufforderungscharakter 
durch einfache Spielregel

Intrinsische Motivation, kinästethetische Differenzierungs
fähigkeit, Reaktionsfähigkeit, Rhythmusfähigkeit, kond. 
Fähigkeiten (Kraft, Ausdauer, Schnelligkeit)

Erläuterung des Stundenthemas Transparenz und Motivation schaffen Gruppengespräch Sitzkreis Ritual mit Signalwirkung, Schaffung einer angenehmen 
Lernatmosphäre (Einbindung des KL in den Kreis/Kommuni-
kation auf Augenhöhe)

keine Relevanz und Bedeutung

5
0

Erklärung und Durchführung der ersten 
Spielform

Vertiefung der Grundtechniken, Erlernen 
weiterer Techniken

„Stationsparcours“ (S. 43 bis 46) 4 bis 6 Stationen mit unterschiedlichem 
Aufbau 

Großer Anreiz durch abwechslungsreiche Aufgabenstellung. 
Kombination aus druckfreiem Ausprobieren und Messen mit 
anderen

Intrinsische Motivation, kinästethetische Differenzierungs
fähigkeit, Reaktionsfähigkeit, azyklische Rhythmusfähigkeit, 
Auge-Hand-Koordination, Orientierungsfähigkeit, Fragebogen 
zur Bewegungserfahrung

5
0

 

Erklärung und Durchführung der zweiten 
Spielform

Anwendung und Übung der erlernten 
Techniken in Wettkampfform, Umset-
zung der Spielidee

„Milan Trophy“ (S. 50) 4 bis 6 kleine Spielfelder, Badmintonbälle 
und Schläger

kurze Spielzeiten, häufig wechselnder Gegner, dadurch immer 
neue Möglichkeiten auf ein Erfolgserlebnis, vereinfachtes 
Regelwerk

Intrinsische Motivation, kinästethetische Differenzierungs
fähigkeit, azyklische Rhythmusfähigkeit, Auge-Hand-Koordina-
tion, Orientierungsfähigkeit, Teamfähigkeit, Fragebogen zur 
Bewegungserfahrung, taktisches Verständnis

1
0

 

Abschluss Reflexion, Dokumentation Abschlussgespräch, Ausfüllen der 
Begeisterungsfähigkeits-Bögen

Sitzkreis, Begeisterungsfähigkeits-Bogen Rituale wie Abklatschen, Schlachtruf usw. (Zusammengehörig-
keitsgefühl, Gruppendynamik), „Spieler des Tages“

Fragebogen zur Begeisterungsfähigkeit

1
0
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4.5	 Stundenverlaufsplan für die Rückschlagsportart Badminton

Dauer 
(Min.)

Phase Goals/intention Training parts Organization/material/media Kommentar zur erlebnisorientierten Didaktik Relevanz und Bedeutung für Expertise Dauer 
(Min.)

3
0

Offener Stundenbeginn Materialgewöhnung, Einstimmung auf 
Sportart

Kinder bewegen sich durch die Halle mit 
sportartspezifischen Materialien

Badmintonbälle und Schläger zur freien 
Nutzung in der Halle verteilt, Zauber-
schnur längs durch die Halle gespannt

Animatives Kursleiterverhalten, freies Ausleben des natür
lichen Bewegungsdranges der Kinder

Intrinsische Motivation, Teamfähigkeit, Lernfähigkeit, Frage
bogen zur Bewegungserfahrung

3
0

Begrüßung & Aktivierung Erwärmung des Herz-Kreislauf-Systems 
und der sportart-spezifischen Muskel-
gruppen, Vertiefung der Grund-
schlagtechniken, Erhöhung der Aufmerk-
samkeit im weiteren Stundenverlauf

„Haltet eure Hälft frei“ (S. 36) Zwei Mannschaften, aufgeteilt auf zwei 
Spielfeldhälften, Bänke auf der Mittel-
linie, ein Tennisball und Tennisschläger 
pro Kind

Dynamische Spielform mit hohem Aufforderungscharakter 
durch einfache Spielregel

Intrinsische Motivation, kinästethetische Differenzierungs
fähigkeit, Reaktionsfähigkeit, azyklische Rhythmusfähigkeit, 
kond. Fähigkeiten (Kraft, Ausdauer, Schnelligkeit), Teamfähig-
keit

Erläuterung des Stundenthemas Transparenz und Motivation schaffen Gruppengespräch Sitzkreis Ritual mit Signalwirkung, Schaffung einer angenehmen 
Lernatmosphäre (Einbindung des KL in den Kreis/Kommuni-
kation auf Augenhöhe)

keine Relevanz und Bedeutung

5
0

Erklärung und Durchführung der ersten 
Spielform

Vertiefung der bisher vermittelten 
Techniken, Erlernen einer weiteren 
Technik

„Blitzturnier-Einzel“ (S. 50) 2 bis 3 Spielfelder, je eine Auswech-
selbank an den Spielfeldrändern, 
Badmintonbälle und Schläger 

Hohe Dynamik und Spielspaß durch schnell wechselnde 
Spielsituation/hohe Aufmerksamkeit alle Kinder/persönliche 
Erfolgserlebnisse stehen im Vodergrund

Intrinsische Motivation, kinästethetische Differenzierungs
fähigkeit, azyklische Rhythmusfähigkeit, Auge-Hand-Koordina-
tion, Orientierungsfähigkeit, kond. Fähigkeiten (Kraft, Ausdau-
er, Schnelligkeit), Teamfähigkeit, Fragebogen zur 
Bewegungserfahrung, taktisches Verständnis 5

0
 

Erklärung und Durchführung der zweiten 
Spielform

Anwendung der erlernten Techniken 
unter räumlichen Gegebenheiten der 
Zielsportart, Erlernen der sportartspezi-
fischen Regeln, Umsetzung der Spielidee 

„Blitzturnier-Doppel-Teamwettbewerb“ 2 Spielfelder, 2 Teams pro Spielfeld,	
 je zwei Auswechselbänke an den 
Spielfeldern, Badmintonbälle und 
Schläger 

Hohe Dynamik und Spielspaß durch schnell wechselnde 
Spielsituation/hohe Aufmerksamkeit alle Kinder/
Teamgedanke (Mannschaftsnamen...)

1
0

 

Abschluss Reflexion, Dokumentation Abschlussgespräch, Ausfüllen der 
Begeisterungsfähigkeits-Bögen

Sitzkreis, Begeisterungsfähigkeits-Bogen Rituale wie Abklatschen, Schlachtruf usw. (Zusammengehörig-
keitsgefühl, Gruppendynamik), „Spieler des Tages“

Fragebogen zur Begeisterungsfähigkeit

1
0

 

Thema der 3. Unterrichtsstunde (Badminton): Anwendung der erlernten Techniken in verschiedenen Turnierformen, Einführung des Doppelspiels 



B
ad

m
in
to

n

Dauer 
(Min.)

Phase Goals/intention Training parts Organization/material/media Kommentar zur erlebnisorientierten Didaktik Relevanz und Bedeutung für Expertise Dauer 
(Min.)

3
0

Offener Stundenbeginn Materialgewöhnung, Einstimmung auf 
Sportart

Kinder bewegen sich durch die Halle mit 
sportartspezifischen Materialien

Badmintonbälle und Schläger zur freien 
Nutzung in der Halle verteilt, Zauber-
schnur längs durch die Halle gespannt

Animatives Kursleiterverhalten, freies Ausleben des natür
lichen Bewegungsdranges der Kinder

Intrinsische Motivation, Teamfähigkeit, Lernfähigkeit, Frage
bogen zur Bewegungserfahrung

3
0

Begrüßung & Aktivierung Erwärmung des Herz-Kreislauf-Systems 
und der sportart-spezifischen Muskel-
gruppen, Vertiefung der Grund-
schlagtechniken, Erhöhung der Aufmerk-
samkeit im weiteren Stundenverlauf

„Haltet eure Hälft frei“ (S. 36) Zwei Mannschaften, aufgeteilt auf zwei 
Spielfeldhälften, Bänke auf der Mittel-
linie, ein Tennisball und Tennisschläger 
pro Kind

Dynamische Spielform mit hohem Aufforderungscharakter 
durch einfache Spielregel

Intrinsische Motivation, kinästethetische Differenzierungs
fähigkeit, Reaktionsfähigkeit, azyklische Rhythmusfähigkeit, 
kond. Fähigkeiten (Kraft, Ausdauer, Schnelligkeit), Teamfähig-
keit

Erläuterung des Stundenthemas Transparenz und Motivation schaffen Gruppengespräch Sitzkreis Ritual mit Signalwirkung, Schaffung einer angenehmen 
Lernatmosphäre (Einbindung des KL in den Kreis/Kommuni-
kation auf Augenhöhe)

keine Relevanz und Bedeutung

5
0

Erklärung und Durchführung der ersten 
Spielform

Vertiefung der bisher vermittelten 
Techniken, Erlernen einer weiteren 
Technik

„Blitzturnier-Einzel“ (S. 50) 2 bis 3 Spielfelder, je eine Auswech-
selbank an den Spielfeldrändern, 
Badmintonbälle und Schläger 

Hohe Dynamik und Spielspaß durch schnell wechselnde 
Spielsituation/hohe Aufmerksamkeit alle Kinder/persönliche 
Erfolgserlebnisse stehen im Vodergrund

Intrinsische Motivation, kinästethetische Differenzierungs
fähigkeit, azyklische Rhythmusfähigkeit, Auge-Hand-Koordina-
tion, Orientierungsfähigkeit, kond. Fähigkeiten (Kraft, Ausdau-
er, Schnelligkeit), Teamfähigkeit, Fragebogen zur 
Bewegungserfahrung, taktisches Verständnis 5

0
 

Erklärung und Durchführung der zweiten 
Spielform

Anwendung der erlernten Techniken 
unter räumlichen Gegebenheiten der 
Zielsportart, Erlernen der sportartspezi-
fischen Regeln, Umsetzung der Spielidee 

„Blitzturnier-Doppel-Teamwettbewerb“ 2 Spielfelder, 2 Teams pro Spielfeld,	
 je zwei Auswechselbänke an den 
Spielfeldern, Badmintonbälle und 
Schläger 

Hohe Dynamik und Spielspaß durch schnell wechselnde 
Spielsituation/hohe Aufmerksamkeit alle Kinder/
Teamgedanke (Mannschaftsnamen...)

1
0

 

Abschluss Reflexion, Dokumentation Abschlussgespräch, Ausfüllen der 
Begeisterungsfähigkeits-Bögen

Sitzkreis, Begeisterungsfähigkeits-Bogen Rituale wie Abklatschen, Schlachtruf usw. (Zusammengehörig-
keitsgefühl, Gruppendynamik), „Spieler des Tages“

Fragebogen zur Begeisterungsfähigkeit

1
0
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4.5	 Stundenverlaufsplan für die Rückschlagsportart Badminton

Dauer 
(Min.)

Phase Ziele/Intension Unterrichtsgeschehen Organisation/Material/Medien Kommentar zur erlebnisorientierten Didaktik Relevanz und Bedeutung für Expertise Dauer 
(Min.)

3
0

Offener Stundenbeginn Materialgewöhnung, Einstimmung auf 
Sportart

Unangeleitetes, freies Spielen in der 
Halle

Badmintonbälle und Schläger zur freien 
Nutzung in der Halle verteilt

Animatives Kursleiterverhalten, freies Ausleben des natür
lichen Bewegungsdranges der Kinder

Intrinsische Motivation, Teamfähigkeit, Lernfähigkeit, Frage
bogen zur Bewegungserfahrung

3
0

Begrüßung & Aktivierung Erwärmung des Herz-Kreislauf-Systems 
und der sportart-spezifischen Muskel-
gruppen, Vertiefung der Grund-
schlagtechniken, Erhöhung der Aufmerk-
samkeit im weiteren Stundenverlauf

„Treibball“ (S. 36) zwei Teams, mehrere hohe Kästen 
zwischen den Teams, Wasserbälle auf 
den Kästen, ein Badmintonball und 
-schläger pro Kind

Dynamische Spielform mit hohem Aufforderungscharakter 
durch einfache Spielregel

Intrinsische Motivation, kinästethetische Differenzierungs
fähigkeit, azyklische Rhythmusfähigkeit, kond. Fähigkeiten 
(Kraft, Ausdauer, Schnelligkeit), Lernfähigkeit, Teamfähigkeit

Erläuterung des Stundenthemas Transparenz und Motivation schaffen Gruppengespräch Sitzkreis Ritual mit Signalwirkung, Schaffung einer angenehmen 
Lernatmosphäre (Einbindung des KL in den Kreis/Kommuni-
kation auf Augenhöhe)

keine Relevanz und Bedeutung

5
0

Erklärung und Durchführung der ersten 
Spielform

Anwendung der erlernten Techniken 
unter räumlichen Gegebenheiten der 
Zielsportart, Erlernen der sportartspezi-
fischen Regeln, Umsetzung der Spieli-
dee, Einführung des Doppelspiels 

„Rundlauf“ (S. 51) 2 bis 3 Spielfelder, ein Ball pro Spielfeld, 
ein Schläger pro Kind

hoher Spielspaß, Einbeziehung schwächerer Kinder durch 
Kronenvergabe, kurze Wartezeiten durch Anstellmöglichkeit in 
allen Feldern

Intrinsische Motivation, kinästethetische Differenzierungs
fähigkeit, Orientierungsfähigkeit, azyklische Rhythmusfähigkeit, 
Auge-Hand-Koordination, kond. Fähigkeiten (Kraft, Ausdauer, 
Schnelligkeit), Lernfähigkeit, Teamfähigkeit, taktisches 
Verständnis, Fragebogen zur Bewegungserfahrung, taktisches 
Verständnis 5

0
 

Erklärung und Durchführung der zweiten 
Spielform

Anwendung der erlenten Regeln, 
Techniken und Taktiken, Umsetzung von 
Spielidee, Spiel unter möglichst rea
listischen räumlichen Bedingungen

„Championsleague“ (S. 50) mind. 4 Felder, ein Ball pro Feld, zwei 
Schläger pro Feld

kurze Spielzeiten, häufig wechselnder Gegner, dadurch immer 
neue Möglichkeiten auf ein Erfolgserlebnis, automatische 
Anpassung der Gegner an die eigene Spielstärke, verein-
fachtes Regelwerk

1
0

 

Abschluss Reflexion, Dokumentation Abschlussgespräch, Ausfüllen der 
Begeisterungsfähigkeits-Bögen

Sitzkreis, Begeisterungsfähigkeits-Bogen Rituale wie Abklatschen, Schlachtruf usw. (Zusammen
gehörigkeitsgefühl, Gruppendynamik), „Spieler des Tages“

Fragebogen zur Begeisterungsfähigkeit

1
0

 

Thema der 4. Unterrichtsstunde (Badminton): Durchführung des Zielspiels in verschiedenen Turnierformen
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Dauer 
(Min.)

Phase Ziele/Intension Unterrichtsgeschehen Organisation/Material/Medien Kommentar zur erlebnisorientierten Didaktik Relevanz und Bedeutung für Expertise Dauer 
(Min.)

3
0

Offener Stundenbeginn Materialgewöhnung, Einstimmung auf 
Sportart

Unangeleitetes, freies Spielen in der 
Halle

Badmintonbälle und Schläger zur freien 
Nutzung in der Halle verteilt

Animatives Kursleiterverhalten, freies Ausleben des natür
lichen Bewegungsdranges der Kinder

Intrinsische Motivation, Teamfähigkeit, Lernfähigkeit, Frage
bogen zur Bewegungserfahrung

3
0

Begrüßung & Aktivierung Erwärmung des Herz-Kreislauf-Systems 
und der sportart-spezifischen Muskel-
gruppen, Vertiefung der Grund-
schlagtechniken, Erhöhung der Aufmerk-
samkeit im weiteren Stundenverlauf

„Treibball“ (S. 36) zwei Teams, mehrere hohe Kästen 
zwischen den Teams, Wasserbälle auf 
den Kästen, ein Badmintonball und 
-schläger pro Kind

Dynamische Spielform mit hohem Aufforderungscharakter 
durch einfache Spielregel

Intrinsische Motivation, kinästethetische Differenzierungs
fähigkeit, azyklische Rhythmusfähigkeit, kond. Fähigkeiten 
(Kraft, Ausdauer, Schnelligkeit), Lernfähigkeit, Teamfähigkeit

Erläuterung des Stundenthemas Transparenz und Motivation schaffen Gruppengespräch Sitzkreis Ritual mit Signalwirkung, Schaffung einer angenehmen 
Lernatmosphäre (Einbindung des KL in den Kreis/Kommuni-
kation auf Augenhöhe)

keine Relevanz und Bedeutung

5
0

Erklärung und Durchführung der ersten 
Spielform

Anwendung der erlernten Techniken 
unter räumlichen Gegebenheiten der 
Zielsportart, Erlernen der sportartspezi-
fischen Regeln, Umsetzung der Spieli-
dee, Einführung des Doppelspiels 

„Rundlauf“ (S. 51) 2 bis 3 Spielfelder, ein Ball pro Spielfeld, 
ein Schläger pro Kind

hoher Spielspaß, Einbeziehung schwächerer Kinder durch 
Kronenvergabe, kurze Wartezeiten durch Anstellmöglichkeit in 
allen Feldern

Intrinsische Motivation, kinästethetische Differenzierungs
fähigkeit, Orientierungsfähigkeit, azyklische Rhythmusfähigkeit, 
Auge-Hand-Koordination, kond. Fähigkeiten (Kraft, Ausdauer, 
Schnelligkeit), Lernfähigkeit, Teamfähigkeit, taktisches 
Verständnis, Fragebogen zur Bewegungserfahrung, taktisches 
Verständnis 5

0
 

Erklärung und Durchführung der zweiten 
Spielform

Anwendung der erlenten Regeln, 
Techniken und Taktiken, Umsetzung von 
Spielidee, Spiel unter möglichst rea
listischen räumlichen Bedingungen

„Championsleague“ (S. 50) mind. 4 Felder, ein Ball pro Feld, zwei 
Schläger pro Feld

kurze Spielzeiten, häufig wechselnder Gegner, dadurch immer 
neue Möglichkeiten auf ein Erfolgserlebnis, automatische 
Anpassung der Gegner an die eigene Spielstärke, verein-
fachtes Regelwerk

1
0

 

Abschluss Reflexion, Dokumentation Abschlussgespräch, Ausfüllen der 
Begeisterungsfähigkeits-Bögen

Sitzkreis, Begeisterungsfähigkeits-Bogen Rituale wie Abklatschen, Schlachtruf usw. (Zusammen
gehörigkeitsgefühl, Gruppendynamik), „Spieler des Tages“

Fragebogen zur Begeisterungsfähigkeit

1
0
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94 | 95



4.6	 Stundenverlaufsplan für die Rückschlagsportart Tennis

Dauer 
(Min.)

Phase Ziele/Intension Unterrichtsgeschehen Organisation/Material/Medien Kommentar zur erlebnisorientierten Didaktik Relevanz und Bedeutung für Expertise Dauer 
(Min.)

2
0

Offener Stundenbeginn Materialgewöhnung, Einstimmung auf 
Sportart

Unangeleitetes, freies Spielen in der 
Halle

Tennisbälle und Schläger zur freien 
Nutzung in der Halle verteilt

Animatives Kursleiterverhalten, freies Ausleben des natürli-
chen Bewegungsdranges der Kinder

Intrinsische Motivation, Teamfähigkeit, Fragebogen zur 
Bewegungserfahrung

2
0Begrüßung & Aktivierung Erwärmung des Herz-Kreislauf-Systems 

und der sportart-spezifischen Muskel-
gruppen, Erhöhung der Aufmerksamkeit 
im weiteren Stundenverlauf

„Brückenfangen“ (S. 36) freie Bewegung in einem begrenztem 
Spielfeld, ca. 4 Kinder mit je einem 
Tennisball als Fänger im Spiel

Dynamische Spielform mit hohem Aufforderungscharakter 
durch einfache Spielregel

Intrinsische Motivation, kinästethetische Differenzierungs
fähigkeit, Reaktionsfähigkeit, Rhythmusfähigkeit, kond. 
Fähigkeiten (Kraft, Ausdauer, Schnelligkeit), Teamfähigkeit

1
0

Vorstellung der Unterrichtsreihe, 
Erläuterung des Stundenthemas

Transparenz und Motivation schaffen Gruppengespräch Sitzkreis Ritual mit Signalwirkung, Schaffung einer angenehmen 
Lernatmosphäre (Einbindung des KL in den Kreis/Kommuni-
kation auf Augenhöhe)

keine Relevanz und Bedeutung

1
0

5
0

Erklärung und Durchführung der ersten 
Spielform

Erlernen der Grundtechniken, Material-
gewöhnung

„Elements“ (S. 38) Freie Bewegung in der Halle, jedes Kind 
hat einen Ball und einen Schläger

Spielerische (individuelle) Auseinandersetzung mit den 
Materialien und ersten Grundtechniken ohne Leistungsdruck 
(„Kennenlernen & Ausprobieren“)

Intrinsische Motivation, kinästethetische Differenzierungs
fähigkeit, azyklische Rhythmusfähigkeit, Auge-Hand-Koordina-
tion, Gleichgewichtsfähigkeit, Fragebogen zur Bewegung-
serfahrung

5
0

 Erklärung und Durchführung der zweiten 
Spielform

Vertiefung der Grundtechniken „Stationsparcours“ (S. 43 bis 46) 4 bis 6 Stationen mit unterschiedlichem 
Aufbau 

Großer Anreiz durch abwechslungsreiche Aufgabenstellung. 
Kombination aus druckfreiem Ausprobieren und Messen mit 
anderen

Erklärung und Durchführung der dritten 
Spielform

Anwendung und Übung der Grundtechni-
ken in Wettkampfsituation

„Ball über die Schnur“ (S. 47) zwei Mannschaften, aufgeteilt auf zwei 
Spielfeldhälften, ein Ball und Schäger pro 
Kind, Zauberschnur längs durch die 
Halle gespannt

Hoher Spaßfaktor durch sehr einfache Regeln bei Reduzierung 
auf die Grundtechniken. Förderung des Teamgedankens trotz 
Individualsportart

Intrinsische Motivation, kinästethetische Differenzierungs
fähigkeit, azyklische Rhythmusfähigkeit, Auge-Hand-Koordina-
tion, Fragebogen zur Bewegungserfahrung, Teamfähigkeit

1
0

 

Abschluss Reflexion, Dokumentation Abschlussgespräch, Ausfüllen der 
Begeisterungsfähigkeits-Bögen

Sitzkreis, Begeisterungsfähigkeits-Bogen Rituale wie Abklatschen, Schlachtruf usw. (Zusammengehörig-
keitsgefühl, Gruppendynamik), „Spieler des Tages“

Fragebogen zur Begeisterungsfähigkeit

1
0

 

Thema der 1. Unterrichtseinheit (Tennis): Vorstellung der Unterrichtsreihe der Sportart Tennis, Materialgewöhnung, 	
Erlernen der Grundschlagtechniken
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Dauer 
(Min.)

Phase Ziele/Intension Unterrichtsgeschehen Organisation/Material/Medien Kommentar zur erlebnisorientierten Didaktik Relevanz und Bedeutung für Expertise Dauer 
(Min.)

2
0

Offener Stundenbeginn Materialgewöhnung, Einstimmung auf 
Sportart

Unangeleitetes, freies Spielen in der 
Halle

Tennisbälle und Schläger zur freien 
Nutzung in der Halle verteilt

Animatives Kursleiterverhalten, freies Ausleben des natürli-
chen Bewegungsdranges der Kinder

Intrinsische Motivation, Teamfähigkeit, Fragebogen zur 
Bewegungserfahrung

2
0Begrüßung & Aktivierung Erwärmung des Herz-Kreislauf-Systems 

und der sportart-spezifischen Muskel-
gruppen, Erhöhung der Aufmerksamkeit 
im weiteren Stundenverlauf

„Brückenfangen“ (S. 36) freie Bewegung in einem begrenztem 
Spielfeld, ca. 4 Kinder mit je einem 
Tennisball als Fänger im Spiel

Dynamische Spielform mit hohem Aufforderungscharakter 
durch einfache Spielregel

Intrinsische Motivation, kinästethetische Differenzierungs
fähigkeit, Reaktionsfähigkeit, Rhythmusfähigkeit, kond. 
Fähigkeiten (Kraft, Ausdauer, Schnelligkeit), Teamfähigkeit

1
0

Vorstellung der Unterrichtsreihe, 
Erläuterung des Stundenthemas

Transparenz und Motivation schaffen Gruppengespräch Sitzkreis Ritual mit Signalwirkung, Schaffung einer angenehmen 
Lernatmosphäre (Einbindung des KL in den Kreis/Kommuni-
kation auf Augenhöhe)

keine Relevanz und Bedeutung

1
0

5
0

Erklärung und Durchführung der ersten 
Spielform

Erlernen der Grundtechniken, Material-
gewöhnung

„Elements“ (S. 38) Freie Bewegung in der Halle, jedes Kind 
hat einen Ball und einen Schläger

Spielerische (individuelle) Auseinandersetzung mit den 
Materialien und ersten Grundtechniken ohne Leistungsdruck 
(„Kennenlernen & Ausprobieren“)

Intrinsische Motivation, kinästethetische Differenzierungs
fähigkeit, azyklische Rhythmusfähigkeit, Auge-Hand-Koordina-
tion, Gleichgewichtsfähigkeit, Fragebogen zur Bewegung-
serfahrung

5
0

 Erklärung und Durchführung der zweiten 
Spielform

Vertiefung der Grundtechniken „Stationsparcours“ (S. 43 bis 46) 4 bis 6 Stationen mit unterschiedlichem 
Aufbau 

Großer Anreiz durch abwechslungsreiche Aufgabenstellung. 
Kombination aus druckfreiem Ausprobieren und Messen mit 
anderen

Erklärung und Durchführung der dritten 
Spielform

Anwendung und Übung der Grundtechni-
ken in Wettkampfsituation

„Ball über die Schnur“ (S. 47) zwei Mannschaften, aufgeteilt auf zwei 
Spielfeldhälften, ein Ball und Schäger pro 
Kind, Zauberschnur längs durch die 
Halle gespannt

Hoher Spaßfaktor durch sehr einfache Regeln bei Reduzierung 
auf die Grundtechniken. Förderung des Teamgedankens trotz 
Individualsportart

Intrinsische Motivation, kinästethetische Differenzierungs
fähigkeit, azyklische Rhythmusfähigkeit, Auge-Hand-Koordina-
tion, Fragebogen zur Bewegungserfahrung, Teamfähigkeit

1
0

 

Abschluss Reflexion, Dokumentation Abschlussgespräch, Ausfüllen der 
Begeisterungsfähigkeits-Bögen

Sitzkreis, Begeisterungsfähigkeits-Bogen Rituale wie Abklatschen, Schlachtruf usw. (Zusammengehörig-
keitsgefühl, Gruppendynamik), „Spieler des Tages“

Fragebogen zur Begeisterungsfähigkeit

1
0
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96 | 97



4.6	 Stundenverlaufsplan für die Rückschlagsportart Tennis

Dauer 
(Min.)

Phase Ziele/Intension Unterrichtsgeschehen Organisation/Material/Medien Kommentar zur erlebnisorientierten Didaktik Relevanz und Bedeutung für Expertise Dauer 
(Min.)

3
0

Offener Stundenbeginn Materialgewöhnung, Einstimmung auf 
Sportart

Unangeleitetes, freies Spielen in der 
Halle

Tennisbälle und Schläger zur freien 
Nutzung in der Halle verteilt

Animatives Kursleiterverhalten, freies Ausleben des natür
lichen Bewegungsdranges der Kinder

Intrinsische Motivation, Teamfähigkeit, Lernfähigkeit (ab der 
2. Einheit), Fragebogen zur Bewegungserfahrung

3
0

Begrüßung & Aktivierung Erwärmung des Herz-Kreislauf-Systems 
und der sportart-spezifischen Muskel-
gruppen, Materialgewöhnung, Erhöhung 
der Aufmerksamkeit im weiteren 
Stundenverlauf

„Zombieball“ (S. 36) freie Bewegung in einem begrenztem 
Spielfeld, ca. 5 Tennisbälle im Spiel

Dynamische Spielform mit hohem Aufforderungscharakter 
durch einfache Spielregel

Intrinsische Motivation, kinästethetische Differenzierungs
fähigkeit, Reaktionsfähigkeit, Rhythmusfähigkeit, kond. 
Fähigkeiten (Kraft, Ausdauer, Schnelligkeit)

Erläuterung des Stundenthemas Transparenz und Motivation schaffen Gruppengespräch Sitzkreis Ritual mit Signalwirkung, Schaffung einer angenehmen 
Lernatmosphäre (Einbindung des KL in den Kreis/Kommuni-
kation auf Augenhöhe)

keine Relevanz und Bedeutung

5
0

Erklärung und Durchführung der ersten 
Spielform

Vertiefung der Grundtechniken, Erlernen 
weiteren Technik

„Stationsparcours“ (S. 43 bis 46) 4 bis 6 Stationen mit unterschiedlichem 
Aufbau 

Großer Anreiz durch abwechslungsreiche Aufgabenstellung. 
Kombination aus druckfreiem Ausprobieren und Messen mit 
anderen

Intrinsische Motivation, kinästethetische Differenzierungs
fähigkeit, Reaktionsfähigkeit, azyklische Rhythmusfähigkeit, 
Auge-Hand-Koordination, Orientierungsfähigkeit, Fragebogen 
zur Bewegungserfahrung

5
0

 

Erklärung und Durchführung der zweiten 
Spielform

Anwendung und Übung der erlernten 
Techniken in Wettkampfform, Umset-
zung der Spielidee

„Milan Trophy“ (S. 50) 4 bis 6 kleine Spielfelder, Tennisbälle und 
Schläger

kurze Spielzeiten, häufig wechselnder Gegner, dadurch immer 
neue Möglichkeiten auf ein Erfolgserlebnis, Fokus auf dem 
Erfolgserlebnis, vereinfachtes Regelwerk

Intrinsische Motivation, kinästethetische Differenzierungs
fähigkeit, azyklische Rhythmusfähigkeit, Auge-Hand-Koordina-
tion, Orientierungsfähigkeit, Teamfähigkeit, Fragebogen zur 
Bewegungserfahrung, taktisches Verständnis

1
0

 

Abschluss Reflexion, Dokumentation Abschlussgespräch, Ausfüllen der 
Begeisterungsfähigkeits-Bögen

Sitzkreis, Begeisterungsfähigkeits-Bogen Rituale wie Abklatschen, Schlachtruf usw. (Zusammen
gehörigkeitsgefühl, Gruppendynamik), „Spieler des Tages“

Fragebogen zur Begeisterungsfähigkeit

1
0

 

Thema der 2. Unterrichtseinheit (Tennis): Vertiefung der erlernten Grundschlagtechniken, Vermittlung der räumlichen Gegebenheiten der 
Zielsportart, hinführende Spielfor
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Dauer 
(Min.)

Phase Ziele/Intension Unterrichtsgeschehen Organisation/Material/Medien Kommentar zur erlebnisorientierten Didaktik Relevanz und Bedeutung für Expertise Dauer 
(Min.)

3
0

Offener Stundenbeginn Materialgewöhnung, Einstimmung auf 
Sportart

Unangeleitetes, freies Spielen in der 
Halle

Tennisbälle und Schläger zur freien 
Nutzung in der Halle verteilt

Animatives Kursleiterverhalten, freies Ausleben des natür
lichen Bewegungsdranges der Kinder

Intrinsische Motivation, Teamfähigkeit, Lernfähigkeit (ab der 
2. Einheit), Fragebogen zur Bewegungserfahrung

3
0

Begrüßung & Aktivierung Erwärmung des Herz-Kreislauf-Systems 
und der sportart-spezifischen Muskel-
gruppen, Materialgewöhnung, Erhöhung 
der Aufmerksamkeit im weiteren 
Stundenverlauf

„Zombieball“ (S. 36) freie Bewegung in einem begrenztem 
Spielfeld, ca. 5 Tennisbälle im Spiel

Dynamische Spielform mit hohem Aufforderungscharakter 
durch einfache Spielregel

Intrinsische Motivation, kinästethetische Differenzierungs
fähigkeit, Reaktionsfähigkeit, Rhythmusfähigkeit, kond. 
Fähigkeiten (Kraft, Ausdauer, Schnelligkeit)

Erläuterung des Stundenthemas Transparenz und Motivation schaffen Gruppengespräch Sitzkreis Ritual mit Signalwirkung, Schaffung einer angenehmen 
Lernatmosphäre (Einbindung des KL in den Kreis/Kommuni-
kation auf Augenhöhe)

keine Relevanz und Bedeutung

5
0

Erklärung und Durchführung der ersten 
Spielform

Vertiefung der Grundtechniken, Erlernen 
weiteren Technik

„Stationsparcours“ (S. 43 bis 46) 4 bis 6 Stationen mit unterschiedlichem 
Aufbau 

Großer Anreiz durch abwechslungsreiche Aufgabenstellung. 
Kombination aus druckfreiem Ausprobieren und Messen mit 
anderen

Intrinsische Motivation, kinästethetische Differenzierungs
fähigkeit, Reaktionsfähigkeit, azyklische Rhythmusfähigkeit, 
Auge-Hand-Koordination, Orientierungsfähigkeit, Fragebogen 
zur Bewegungserfahrung

5
0

 

Erklärung und Durchführung der zweiten 
Spielform

Anwendung und Übung der erlernten 
Techniken in Wettkampfform, Umset-
zung der Spielidee

„Milan Trophy“ (S. 50) 4 bis 6 kleine Spielfelder, Tennisbälle und 
Schläger

kurze Spielzeiten, häufig wechselnder Gegner, dadurch immer 
neue Möglichkeiten auf ein Erfolgserlebnis, Fokus auf dem 
Erfolgserlebnis, vereinfachtes Regelwerk

Intrinsische Motivation, kinästethetische Differenzierungs
fähigkeit, azyklische Rhythmusfähigkeit, Auge-Hand-Koordina-
tion, Orientierungsfähigkeit, Teamfähigkeit, Fragebogen zur 
Bewegungserfahrung, taktisches Verständnis

1
0

 

Abschluss Reflexion, Dokumentation Abschlussgespräch, Ausfüllen der 
Begeisterungsfähigkeits-Bögen

Sitzkreis, Begeisterungsfähigkeits-Bogen Rituale wie Abklatschen, Schlachtruf usw. (Zusammen
gehörigkeitsgefühl, Gruppendynamik), „Spieler des Tages“

Fragebogen zur Begeisterungsfähigkeit

1
0
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4.6	 Stundenverlaufsplan für die Rückschlagsportart Tennis

Dauer 
(Min.)

Phase Goals/intention Training parts Organization/material/media Kommentar zur erlebnisorientierten Didaktik Relevanz und Bedeutung für Expertise Dauer 
(Min.)

3
0

Offener Stundenbeginn Materialgewöhnung, Einstimmung auf 
Sportart

Kinder bewegen sich durch die Halle mit 
sportartspezifischen Materialien

Tennisbälle und Schläger zur freien 
Nutzung in der Halle verteilt, Zauber-
schnur längs durch die Halle gespannt

Animatives Kursleiterverhalten, freies Ausleben des natür
lichen Bewegungsdranges der Kinder

Intrinsische Motivation, Teamfähigkeit, Lernfähigkeit, Frage
bogen zur Bewegungserfahrung

3
0

Begrüßung & Aktivierung Erwärmung des Herz-Kreislauf-Systems 
und der sportart-spezifischen Muskel-
gruppen, Vertiefung der Grund-
schlagtechniken, Erhöhung der Aufmerk-
samkeit im weiteren Stundenverlauf

„Haltet eure Hälft frei“ (S. 36) Zwei Mannschaften, aufgeteilt auf zwei 
Spielfeldhälften, Bänke auf der Mittel-
linie, ein Tennisball und Tennisschläger 
pro Kind

Dynamische Spielform mit hohem Aufforderungscharakter 
durch einfache Spielregel

Intrinsische Motivation, kinästethetische Differenzierungs
fähigkeit, Reaktionsfähigkeit, azyklische Rhythmusfähigkeit, 
kond. Fähigkeiten (Kraft, Ausdauer, Schnelligkeit), Teamfähig-
keit

Erläuterung des Stundenthemas Transparenz und Motivation schaffen Gruppengespräch Sitzkreis Ritual mit Signalwirkung, Schaffung einer angenehmen 
Lernatmosphäre (Einbindung des KL in den Kreis/Kommuni-
kation auf Augenhöhe)

keine Relevanz und Bedeutung

5
0

Erklärung und Durchführung der ersten 
Spielform

Vertiefung der bisher vermittelten 
Techniken, Erlernen einer weiteren 
Technik

„Blitzturnier-Einzel“ (S. 50) 2 bis 3 Spielfelder, je eine Auswech-
selbank an den Spielfeldrändern, 
Tennisbälle, Tennisschläger

Hohe Dynamik und Spielspaß durch schnell wechselnde 
Spielsituation/hohe Aufmerksamkeit alle Kinder/pers. 
Erfolgserlebnisse stehen im Vodergrund

Intrinsische Motivation, kinästethetische Differenzierungs
fähigkeit, azyklische Rhythmusfähigkeit, Auge-Hand-Koordina-
tion, Orientierungsfähigkeit, kond. Fähigkeiten (Kraft, Aus-	
dauer, Schnelligkeit), Teamfähigkeit, Fragebogen zur 
Bewegungserfahrung, taktisches Verständnis 5

0
 

Erklärung und Durchführung der zweiten 
Spielform

Anwendung der erlernten Techniken 
unter räumlichen Gegebenheiten der 
Zielsportart, Erlernen der sportartspezi-
fischen Regeln, Umsetzung der Spielidee 

„Blitzturnier-Doppel-Teamwettbewerb“ 2 Spielfelder, 2 Teams pro Spielfeld, 	
je zwei Auswechselbänke an den 
Spielfeldern, Tennisbälle, Tennisschläger

Hohe Dynamik und Spielspaß durch schnell wechselnde 
Spielsituation/hohe Aufmerksamkeit alle Kinder/
Teamgedanke (Mannschaftsnamen...)

1
0

 

Abschluss Reflexion, Dokumentation Abschlussgespräch, Ausfüllen der 
Begeisterungsfähigkeits-Bögen

Sitzkreis, Begeisterungsfähigkeits-Bogen Rituale wie Abklatschen, Schlachtruf usw. (Zusammengehörig-
keitsgefühl, Gruppendynamik), „Spieler des Tages“

Fragebogen zur Begeisterungsfähigkeit

1
0

 

Thema der 3. Unterrichtseinheit (Tennis): Anwendung der erlernten Techniken in verschiedenen Turnierformen, Einführung des Doppelspiels



Te
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Dauer 
(Min.)

Phase Goals/intention Training parts Organization/material/media Kommentar zur erlebnisorientierten Didaktik Relevanz und Bedeutung für Expertise Dauer 
(Min.)

3
0

Offener Stundenbeginn Materialgewöhnung, Einstimmung auf 
Sportart

Kinder bewegen sich durch die Halle mit 
sportartspezifischen Materialien

Tennisbälle und Schläger zur freien 
Nutzung in der Halle verteilt, Zauber-
schnur längs durch die Halle gespannt

Animatives Kursleiterverhalten, freies Ausleben des natür
lichen Bewegungsdranges der Kinder

Intrinsische Motivation, Teamfähigkeit, Lernfähigkeit, Frage
bogen zur Bewegungserfahrung

3
0

Begrüßung & Aktivierung Erwärmung des Herz-Kreislauf-Systems 
und der sportart-spezifischen Muskel-
gruppen, Vertiefung der Grund-
schlagtechniken, Erhöhung der Aufmerk-
samkeit im weiteren Stundenverlauf

„Haltet eure Hälft frei“ (S. 36) Zwei Mannschaften, aufgeteilt auf zwei 
Spielfeldhälften, Bänke auf der Mittel-
linie, ein Tennisball und Tennisschläger 
pro Kind

Dynamische Spielform mit hohem Aufforderungscharakter 
durch einfache Spielregel

Intrinsische Motivation, kinästethetische Differenzierungs
fähigkeit, Reaktionsfähigkeit, azyklische Rhythmusfähigkeit, 
kond. Fähigkeiten (Kraft, Ausdauer, Schnelligkeit), Teamfähig-
keit

Erläuterung des Stundenthemas Transparenz und Motivation schaffen Gruppengespräch Sitzkreis Ritual mit Signalwirkung, Schaffung einer angenehmen 
Lernatmosphäre (Einbindung des KL in den Kreis/Kommuni-
kation auf Augenhöhe)

keine Relevanz und Bedeutung

5
0

Erklärung und Durchführung der ersten 
Spielform

Vertiefung der bisher vermittelten 
Techniken, Erlernen einer weiteren 
Technik

„Blitzturnier-Einzel“ (S. 50) 2 bis 3 Spielfelder, je eine Auswech-
selbank an den Spielfeldrändern, 
Tennisbälle, Tennisschläger

Hohe Dynamik und Spielspaß durch schnell wechselnde 
Spielsituation/hohe Aufmerksamkeit alle Kinder/pers. 
Erfolgserlebnisse stehen im Vodergrund

Intrinsische Motivation, kinästethetische Differenzierungs
fähigkeit, azyklische Rhythmusfähigkeit, Auge-Hand-Koordina-
tion, Orientierungsfähigkeit, kond. Fähigkeiten (Kraft, Aus-	
dauer, Schnelligkeit), Teamfähigkeit, Fragebogen zur 
Bewegungserfahrung, taktisches Verständnis 5

0
 

Erklärung und Durchführung der zweiten 
Spielform

Anwendung der erlernten Techniken 
unter räumlichen Gegebenheiten der 
Zielsportart, Erlernen der sportartspezi-
fischen Regeln, Umsetzung der Spielidee 

„Blitzturnier-Doppel-Teamwettbewerb“ 2 Spielfelder, 2 Teams pro Spielfeld, 	
je zwei Auswechselbänke an den 
Spielfeldern, Tennisbälle, Tennisschläger

Hohe Dynamik und Spielspaß durch schnell wechselnde 
Spielsituation/hohe Aufmerksamkeit alle Kinder/
Teamgedanke (Mannschaftsnamen...)

1
0

 

Abschluss Reflexion, Dokumentation Abschlussgespräch, Ausfüllen der 
Begeisterungsfähigkeits-Bögen

Sitzkreis, Begeisterungsfähigkeits-Bogen Rituale wie Abklatschen, Schlachtruf usw. (Zusammengehörig-
keitsgefühl, Gruppendynamik), „Spieler des Tages“

Fragebogen zur Begeisterungsfähigkeit

1
0

 

Te
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100 | 101



4.6	 Stundenverlaufsplan für die Rückschlagsportart Tennis

Thema der 4. Unterrichtseinheit (Tennis): Durchführung des Zielspiels in verschiedenen Turnierformen

Dauer 
(Min.)

Phase Ziele/Intension Unterrichtsgeschehen Organisation/Material/Medien Kommentar zur erlebnisorientierten Didaktik Relevanz und Bedeutung für Expertise Dauer 
(Min.)

3
0

Offener Stundenbeginn Materialgewöhnung, Einstimmung auf 
Sportart

Unangeleitetes, freies Spielen in der 
Halle

Tennisbälle und Schläger zur freien 
Nutzung in der Halle verteilt

Animatives Kursleiterverhalten, freies Ausleben des natür
lichen Bewegungsdranges der Kinder

Intrinsische Motivation, Teamfähigkeit, Lernfähigkeit, Frage
bogen zur Bewegungserfahrung

3
0

Begrüßung & Aktivierung Erwärmung des Herz-Kreislauf-Systems 
und der sportart-spezifischen Muskel-
gruppen, Vertiefung der Grund-
schlagtechniken, Erhöhung der Aufmerk-
samkeit im weiteren Stundenverlauf

 „Zeitungsschießen“ (S. 37) zwei Teams, ein Tennisball und Tenniss-
chläger pro Kind, Zauberschnur mit 
Zeitungen zwischen den Teams ges-
pannt

Dynamische Spielform mit hohem Aufforderungscharakter 
durch einfache Spielregel

Intrinsische Motivation, kinästethetische Differenzierungs
fähigkeit, azyklische Rhythmusfähigkeit, kond. Fähigkeiten 
(Kraft, Ausdauer, Schnelligkeit), Lernfähigkeit, Teamfähigkeit

Erläuterung des Stundenthemas Transparenz und Motivation schaffen Gruppengespräch Sitzkreis Ritual mit Signalwirkung, Schaffung einer angenehmen 
Lernatmosphäre (Einbindung des KL in den Kreis/Kommuni-
kation auf Augenhöhe)

keine Relevanz und Bedeutung

5
0

Erklärung und Durchführung der ersten 
Spielform

Anwendung der erlernten Techniken 
unter räumlichen Gegebenheiten der 
Zielsportart, Erlernen der sportartspezi-
fischen Regeln, Umsetzung der Spieli-
dee, Einführung des Doppelspiels 

„Rundlauf“ (S. 51) 2 bis 3 Spielfelder, ein Ball pro Spielfeld, 
ein Schläger pro Kind

hoher Spielspaß, Einbeziehung schwächerer Kinder durch 
Kronenvergabe, kurze Wartezeiten durch Anstellmöglichkeit in 
allen Feldern

Intrinsische Motivation, kinästethetische Differenzierungs
fähigkeit, Orientierungsfähigkeit, azyklische Rhythmusfähigkeit, 
Auge-Hand-Koordination, kond. Fähigkeiten (Kraft, Ausdauer, 
Schnelligkeit), Lernfähigkeit, Teamfähigkeit, taktisches 
Verständnis, Fragebogen zur Bewegungserfahrung, taktisches 
Verständnis 5

0
 

Erklärung und Durchführung der zweiten 
Spielform

Anwendung der erlenten Regeln, 
Techniken und Taktiken, Umsetzung von 
Spielidee, Spiel unter möglichst realis-
tischen räumlichen Bedingungen

„Championsleague“ (S. 50) mind. 4 Felder, ein Ball pro Feld, zwei 
Schläger pro Feld

kurze Spielzeiten, häufig wechselnder Gegner, dadurch immer 
neue Möglichkeiten auf ein Erfolgserlebnis, automatische 
Anpassung der Gegner an die eigene Spielstärke, verein-
fachtes Regelwerk

1
0

 

Abschluss Reflexion, Dokumentation Abschlussgespräch, Ausfüllen der 
Begeisterungsfähigkeits-Bögen

Sitzkreis, Begeisterungsfähigkeits-Bogen Rituale wie Abklatschen, Schlachtruf usw. (Zusammengehörig-
keitsgefühl, Gruppendynamik), „Spieler des Tages“

Fragebogen zur Begeisterungsfähigkeit

1
0
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Dauer 
(Min.)

Phase Ziele/Intension Unterrichtsgeschehen Organisation/Material/Medien Kommentar zur erlebnisorientierten Didaktik Relevanz und Bedeutung für Expertise Dauer 
(Min.)

3
0

Offener Stundenbeginn Materialgewöhnung, Einstimmung auf 
Sportart

Unangeleitetes, freies Spielen in der 
Halle

Tennisbälle und Schläger zur freien 
Nutzung in der Halle verteilt

Animatives Kursleiterverhalten, freies Ausleben des natür
lichen Bewegungsdranges der Kinder

Intrinsische Motivation, Teamfähigkeit, Lernfähigkeit, Frage
bogen zur Bewegungserfahrung

3
0

Begrüßung & Aktivierung Erwärmung des Herz-Kreislauf-Systems 
und der sportart-spezifischen Muskel-
gruppen, Vertiefung der Grund-
schlagtechniken, Erhöhung der Aufmerk-
samkeit im weiteren Stundenverlauf

 „Zeitungsschießen“ (S. 37) zwei Teams, ein Tennisball und Tenniss-
chläger pro Kind, Zauberschnur mit 
Zeitungen zwischen den Teams ges-
pannt

Dynamische Spielform mit hohem Aufforderungscharakter 
durch einfache Spielregel

Intrinsische Motivation, kinästethetische Differenzierungs
fähigkeit, azyklische Rhythmusfähigkeit, kond. Fähigkeiten 
(Kraft, Ausdauer, Schnelligkeit), Lernfähigkeit, Teamfähigkeit

Erläuterung des Stundenthemas Transparenz und Motivation schaffen Gruppengespräch Sitzkreis Ritual mit Signalwirkung, Schaffung einer angenehmen 
Lernatmosphäre (Einbindung des KL in den Kreis/Kommuni-
kation auf Augenhöhe)

keine Relevanz und Bedeutung

5
0

Erklärung und Durchführung der ersten 
Spielform

Anwendung der erlernten Techniken 
unter räumlichen Gegebenheiten der 
Zielsportart, Erlernen der sportartspezi-
fischen Regeln, Umsetzung der Spieli-
dee, Einführung des Doppelspiels 

„Rundlauf“ (S. 51) 2 bis 3 Spielfelder, ein Ball pro Spielfeld, 
ein Schläger pro Kind

hoher Spielspaß, Einbeziehung schwächerer Kinder durch 
Kronenvergabe, kurze Wartezeiten durch Anstellmöglichkeit in 
allen Feldern

Intrinsische Motivation, kinästethetische Differenzierungs
fähigkeit, Orientierungsfähigkeit, azyklische Rhythmusfähigkeit, 
Auge-Hand-Koordination, kond. Fähigkeiten (Kraft, Ausdauer, 
Schnelligkeit), Lernfähigkeit, Teamfähigkeit, taktisches 
Verständnis, Fragebogen zur Bewegungserfahrung, taktisches 
Verständnis 5

0
 

Erklärung und Durchführung der zweiten 
Spielform

Anwendung der erlenten Regeln, 
Techniken und Taktiken, Umsetzung von 
Spielidee, Spiel unter möglichst realis-
tischen räumlichen Bedingungen

„Championsleague“ (S. 50) mind. 4 Felder, ein Ball pro Feld, zwei 
Schläger pro Feld

kurze Spielzeiten, häufig wechselnder Gegner, dadurch immer 
neue Möglichkeiten auf ein Erfolgserlebnis, automatische 
Anpassung der Gegner an die eigene Spielstärke, verein-
fachtes Regelwerk

1
0

 

Abschluss Reflexion, Dokumentation Abschlussgespräch, Ausfüllen der 
Begeisterungsfähigkeits-Bögen

Sitzkreis, Begeisterungsfähigkeits-Bogen Rituale wie Abklatschen, Schlachtruf usw. (Zusammengehörig-
keitsgefühl, Gruppendynamik), „Spieler des Tages“

Fragebogen zur Begeisterungsfähigkeit

1
0
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4.7	 Stundenverlaufsplan für die Rückschlagsportart Tischtennis

Dauer 
(Min.)

Phase Ziele/Intension Unterrichtsgeschehen Organisation/Material/Medien Kommentar zur erlebnisorientierten Didaktik Relevanz und Bedeutung für Expertise Dauer 
(Min.)

2
0

Offener Stundenbeginn Materialgewöhnung, Einstimmung auf 
Sportart

Unangeleitetes, freies Spielen in der 
Halle

Tischtennisbälle und Schläger zur freien 
Nutzung in der Halle verteilt

Animatives Kursleiterverhalten, freies Ausleben des natür
lichen Bewegungsdranges der Kinder

Intrinsische Motivation, Teamfähigkeit, Fragebogen zur 
Bewegungserfahrung

2
0Begrüßung & Aktivierung Erwärmung des Herz-Kreislauf-Systems 

und der sportart-spezifischen Muskel-
gruppen, Erhöhung der Aufmerksamkeit 
im weiteren Stundenverlauf

„Brückenfangen“ (S. 36) freie Bewegung in einem begrenztem 
Spielfeld, ca. 4 Kinder mit je einem 
Tennisball als Fänger im Spiel

Dynamische Spielform mit hohem Aufforderungscharakter 
durch einfache Spielregel

Intrinsische Motivation, kinästethetische Differenzierungs
fähigkeit, Reaktionsfähigkeit, Rhythmusfähigkeit, kond. 
Fähigkeiten (Kraft, Ausdauer, Schnelligkeit), Teamfähigkeit

1
0

Vorstellung der Unterrichtsreihe, 
Erläuterung des Stundenthemas

Transparenz und Motivation schaffen Gruppengespräch Sitzkreis Ritual mit Signalwirkung, Schaffung einer angenehmen 
Lernatmosphäre (Einbindung des KL in den Kreis/Kommuni-
kation auf Augenhöhe)

keine Relevanz und Bedeutung

1
0

5
0

Erklärung und Durchführung der ersten 
Spielform

Erlernen der Grundtechniken, Material-
gewöhnung

„Elements“ (S. 38) Freie Bewegung in der Halle, jedes Kind 
hat einen Ball und einen Schläger

Spielerische (individuelle) Auseinandersetzung mit den 
Materialien und ersten Grundtechniken ohne Leistungsdruck 
(„Kennenlernen & Ausprobieren“)

Intrinsische Motivation, kinästethetische Differenzierungs
fähigkeit, azyklische Rhythmusfähigkeit, Auge-Hand-Koordina-
tion, Gleichgewichtsfähigkeit, Fragebogen zur Bewegung-
serfahrung

5
0

 Erklärung und Durchführung der zweiten 
Spielform

Vertiefung der Grundtechniken „Stationsparcours“ (S. 43 bis 46) 4 bis 6 Stationen mit unterschiedlichem 
Aufbau 

Großer Anreiz durch abwechslungsreiche Aufgabenstellung. 
Kombination aus druckfreiem Ausprobieren und Messen mit 
anderen

Erklärung und Durchführung der dritten 
Spielform

Anwendung und Übung der Grundtechni-
ken in Wettkampfsituation

„Ball über die Schnur“ (S. 47) zwei Mannschaften, aufgeteilt auf zwei 
Spielfeldhälften, ein Ball und Schäger pro 
Kind, Zauberschnur längs durch die 
Halle gespannt

Hoher Spaßfaktor durch sehr einfache Regeln bei Reduzierung 
auf die Grundtechniken. Förderung des Teamgedankens trotz 
Individualsportart

Intrinsische Motivation, kinästethetische Differenzierungs
fähigkeit, azyklische Rhythmusfähigkeit, Auge-Hand-Koordina-
tion, Fragebogen zur Bewegungserfahrung, Teamfähigkeit

1
0

 

Abschluss Reflexion, Dokumentation Abschlussgespräch, Ausfüllen der 
Begeisterungsfähigkeits-Bögen

Sitzkreis, Begeisterungsfähigkeits-Bogen Rituale wie Abklatschen, Schlachtruf usw. (Zusammengehörig-
keitsgefühl, Gruppendynamik), „Spieler des Tages“

Fragebogen zur Begeisterungsfähigkeit

1
0

 

Thema der 1. Unterrichtseinheit (Tischtennis): Vorstellung der Unterrichtsreihe der Sportart Tischtennis, Materialgewöhnung, Erlernen der 
Grundschlagtechniken
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Dauer 
(Min.)

Phase Ziele/Intension Unterrichtsgeschehen Organisation/Material/Medien Kommentar zur erlebnisorientierten Didaktik Relevanz und Bedeutung für Expertise Dauer 
(Min.)

2
0

Offener Stundenbeginn Materialgewöhnung, Einstimmung auf 
Sportart

Unangeleitetes, freies Spielen in der 
Halle

Tischtennisbälle und Schläger zur freien 
Nutzung in der Halle verteilt

Animatives Kursleiterverhalten, freies Ausleben des natür
lichen Bewegungsdranges der Kinder

Intrinsische Motivation, Teamfähigkeit, Fragebogen zur 
Bewegungserfahrung

2
0Begrüßung & Aktivierung Erwärmung des Herz-Kreislauf-Systems 

und der sportart-spezifischen Muskel-
gruppen, Erhöhung der Aufmerksamkeit 
im weiteren Stundenverlauf

„Brückenfangen“ (S. 36) freie Bewegung in einem begrenztem 
Spielfeld, ca. 4 Kinder mit je einem 
Tennisball als Fänger im Spiel

Dynamische Spielform mit hohem Aufforderungscharakter 
durch einfache Spielregel

Intrinsische Motivation, kinästethetische Differenzierungs
fähigkeit, Reaktionsfähigkeit, Rhythmusfähigkeit, kond. 
Fähigkeiten (Kraft, Ausdauer, Schnelligkeit), Teamfähigkeit

1
0

Vorstellung der Unterrichtsreihe, 
Erläuterung des Stundenthemas

Transparenz und Motivation schaffen Gruppengespräch Sitzkreis Ritual mit Signalwirkung, Schaffung einer angenehmen 
Lernatmosphäre (Einbindung des KL in den Kreis/Kommuni-
kation auf Augenhöhe)

keine Relevanz und Bedeutung

1
0

5
0

Erklärung und Durchführung der ersten 
Spielform

Erlernen der Grundtechniken, Material-
gewöhnung

„Elements“ (S. 38) Freie Bewegung in der Halle, jedes Kind 
hat einen Ball und einen Schläger

Spielerische (individuelle) Auseinandersetzung mit den 
Materialien und ersten Grundtechniken ohne Leistungsdruck 
(„Kennenlernen & Ausprobieren“)

Intrinsische Motivation, kinästethetische Differenzierungs
fähigkeit, azyklische Rhythmusfähigkeit, Auge-Hand-Koordina-
tion, Gleichgewichtsfähigkeit, Fragebogen zur Bewegung-
serfahrung

5
0

 Erklärung und Durchführung der zweiten 
Spielform

Vertiefung der Grundtechniken „Stationsparcours“ (S. 43 bis 46) 4 bis 6 Stationen mit unterschiedlichem 
Aufbau 

Großer Anreiz durch abwechslungsreiche Aufgabenstellung. 
Kombination aus druckfreiem Ausprobieren und Messen mit 
anderen

Erklärung und Durchführung der dritten 
Spielform

Anwendung und Übung der Grundtechni-
ken in Wettkampfsituation

„Ball über die Schnur“ (S. 47) zwei Mannschaften, aufgeteilt auf zwei 
Spielfeldhälften, ein Ball und Schäger pro 
Kind, Zauberschnur längs durch die 
Halle gespannt

Hoher Spaßfaktor durch sehr einfache Regeln bei Reduzierung 
auf die Grundtechniken. Förderung des Teamgedankens trotz 
Individualsportart

Intrinsische Motivation, kinästethetische Differenzierungs
fähigkeit, azyklische Rhythmusfähigkeit, Auge-Hand-Koordina-
tion, Fragebogen zur Bewegungserfahrung, Teamfähigkeit

1
0

 

Abschluss Reflexion, Dokumentation Abschlussgespräch, Ausfüllen der 
Begeisterungsfähigkeits-Bögen

Sitzkreis, Begeisterungsfähigkeits-Bogen Rituale wie Abklatschen, Schlachtruf usw. (Zusammengehörig-
keitsgefühl, Gruppendynamik), „Spieler des Tages“

Fragebogen zur Begeisterungsfähigkeit

1
0
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4.7	 Stundenverlaufsplan für die Rückschlagsportart Tischtennis

Dauer 
(Min.)

Phase Ziele/Intension Unterrichtsgeschehen Organisation/Material/Medien Kommentar zur erlebnisorientierten Didaktik Relevanz und Bedeutung für Expertise Dauer 
(Min.)

3
0

Offener Stundenbeginn Materialgewöhnung, Einstimmung auf 
Sportart

Unangeleitetes, freies Spielen in der 
Halle

Tischtennisbälle, Schläger und Platten 
zur freien Nutzung in der Halle verteilt

Animatives Kursleiterverhalten, freies Ausleben des natür
lichen Bewegungsdranges der Kinder

Intrinsische Motivation, Teamfähigkeit, Lernfähigkeit (ab der 
2. Einheit), Fragebogen zur Bewegungserfahrung

3
0

Begrüßung & Aktivierung Erwärmung des Herz-Kreislauf-Systems 
und der sportart-spezifischen Muskel-
gruppen, Materialgewöhnung, Erhöhung 
der Aufmerksamkeit im weiteren 
Stundenverlauf

„Zombieball“ (S. 36) freie Bewegung in einem begrenztem 
Spielfeld, ca. fünf Tischtennisbälle im 
Spiel

Dynamische Spielform mit hohem Aufforderungscharakter 
durch einfache Spielregel

Intrinsische Motivation, kinästethetische Differenzierungs
fähigkeit, Reaktionsfähigkeit, Rhythmusfähigkeit, kond. 
Fähigkeiten (Kraft, Ausdauer, Schnelligkeit)

Erläuterung des Stundenthemas Transparenz und Motivation schaffen Gruppengespräch Sitzkreis Ritual mit Signalwirkung, Schaffung einer angenehmen 
Lernatmosphäre (Einbindung des KL in den Kreis/Kommuni-
kation auf Augenhöhe)

keine Relevanz und Bedeutung

5
0

Erklärung und Durchführung der ersten 
Spielform

Vertiefung der Grundtechniken, Erlernen 
weiteren Technik

„Stationsparcours“ (S. 43 bis 46) 4 bis 6 Stationen mit unterschiedlichem 
Aufbau 

Großer Anreiz durch abwechslungsreiche Aufgabenstellung. 
Kombination aus druckfreiem Ausprobieren und Messen mit 
anderen

Intrinsische Motivation, kinästethetische Differenzierungs
fähigkeit, Reaktionsfähigkeit, azyklische Rhythmusfähigkeit, 
Auge-Hand-Koordination, Orientierungsfähigkeit, Fragebogen 
zur Bewegungserfahrung

5
0

 

Erklärung und Durchführung der zweiten 
Spielform

Anwendung und Übung der erlernten 
Techniken in Wettkampfform, Umset-
zung der Spielidee

„Milan Trophy“ (S. 50) 4 bis 6 Platten, Tischtennisbälle und 
Schläger

kurze Spielzeiten, häufig wechselnder Gegner, dadurch immer 
neue Möglichkeiten auf ein Erfolgserlebnis, Fokus auf dem 
Erfolgserlebnis, vereinfachtes Regelwerk

Intrinsische Motivation, kinästethetische Differenzierungs
fähigkeit, azyklische Rhythmusfähigkeit, Auge-Hand-Koordina-
tion, Orientierungsfähigkeit, Teamfähigkeit, Fragebogen zur 
Bewegungserfahrung, taktisches Verständnis

1
0

 

Abschluss Reflexion, Dokumentation Abschlussgespräch, Ausfüllen der 
Begeisterungsfähigkeits-Bögen

Sitzkreis, Begeisterungsfähigkeits-Bogen Rituale wie Abklatschen, Schlachtruf usw. (Zusammen
gehörigkeitsgefühl, Gruppendynamik), „Spieler des Tages“

Fragebogen zur Begeisterungsfähigkeit

1
0

 

Thema der 2. Unterrichtseinheit (Tischtennis): Vertiefung der erlernten Grundschlagtechniken, Vermittlung der räumlichen Gegebenheiten der 
Zielsportart, hinführende Spielformen
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Dauer 
(Min.)

Phase Ziele/Intension Unterrichtsgeschehen Organisation/Material/Medien Kommentar zur erlebnisorientierten Didaktik Relevanz und Bedeutung für Expertise Dauer 
(Min.)

3
0

Offener Stundenbeginn Materialgewöhnung, Einstimmung auf 
Sportart

Unangeleitetes, freies Spielen in der 
Halle

Tischtennisbälle, Schläger und Platten 
zur freien Nutzung in der Halle verteilt

Animatives Kursleiterverhalten, freies Ausleben des natür
lichen Bewegungsdranges der Kinder

Intrinsische Motivation, Teamfähigkeit, Lernfähigkeit (ab der 
2. Einheit), Fragebogen zur Bewegungserfahrung

3
0

Begrüßung & Aktivierung Erwärmung des Herz-Kreislauf-Systems 
und der sportart-spezifischen Muskel-
gruppen, Materialgewöhnung, Erhöhung 
der Aufmerksamkeit im weiteren 
Stundenverlauf

„Zombieball“ (S. 36) freie Bewegung in einem begrenztem 
Spielfeld, ca. fünf Tischtennisbälle im 
Spiel

Dynamische Spielform mit hohem Aufforderungscharakter 
durch einfache Spielregel

Intrinsische Motivation, kinästethetische Differenzierungs
fähigkeit, Reaktionsfähigkeit, Rhythmusfähigkeit, kond. 
Fähigkeiten (Kraft, Ausdauer, Schnelligkeit)

Erläuterung des Stundenthemas Transparenz und Motivation schaffen Gruppengespräch Sitzkreis Ritual mit Signalwirkung, Schaffung einer angenehmen 
Lernatmosphäre (Einbindung des KL in den Kreis/Kommuni-
kation auf Augenhöhe)

keine Relevanz und Bedeutung

5
0

Erklärung und Durchführung der ersten 
Spielform

Vertiefung der Grundtechniken, Erlernen 
weiteren Technik

„Stationsparcours“ (S. 43 bis 46) 4 bis 6 Stationen mit unterschiedlichem 
Aufbau 

Großer Anreiz durch abwechslungsreiche Aufgabenstellung. 
Kombination aus druckfreiem Ausprobieren und Messen mit 
anderen

Intrinsische Motivation, kinästethetische Differenzierungs
fähigkeit, Reaktionsfähigkeit, azyklische Rhythmusfähigkeit, 
Auge-Hand-Koordination, Orientierungsfähigkeit, Fragebogen 
zur Bewegungserfahrung

5
0

 

Erklärung und Durchführung der zweiten 
Spielform

Anwendung und Übung der erlernten 
Techniken in Wettkampfform, Umset-
zung der Spielidee

„Milan Trophy“ (S. 50) 4 bis 6 Platten, Tischtennisbälle und 
Schläger

kurze Spielzeiten, häufig wechselnder Gegner, dadurch immer 
neue Möglichkeiten auf ein Erfolgserlebnis, Fokus auf dem 
Erfolgserlebnis, vereinfachtes Regelwerk

Intrinsische Motivation, kinästethetische Differenzierungs
fähigkeit, azyklische Rhythmusfähigkeit, Auge-Hand-Koordina-
tion, Orientierungsfähigkeit, Teamfähigkeit, Fragebogen zur 
Bewegungserfahrung, taktisches Verständnis

1
0

 

Abschluss Reflexion, Dokumentation Abschlussgespräch, Ausfüllen der 
Begeisterungsfähigkeits-Bögen

Sitzkreis, Begeisterungsfähigkeits-Bogen Rituale wie Abklatschen, Schlachtruf usw. (Zusammen
gehörigkeitsgefühl, Gruppendynamik), „Spieler des Tages“

Fragebogen zur Begeisterungsfähigkeit

1
0
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4.7	 Stundenverlaufsplan für die Rückschlagsportart Tischtennis

Dauer 
(Min.)

Phase Goals/intention Training parts Organization/material/media Kommentar zur erlebnisorientierten Didaktik Relevanz und Bedeutung für Expertise Dauer 
(Min.)

3
0

Offener Stundenbeginn Materialgewöhnung, Einstimmung auf 
Sportart

Kinder bewegen sich durch die Halle mit 
sportartspezifischen Materialien

Tischtennisbälle, Schläger und PLatten 
zur freien Nutzung in der Halle verteilt

Animatives Kursleiterverhalten, freies Ausleben des natürli-
chen Bewegungsdranges der Kinder

Intrinsische Motivation, Teamfähigkeit, Lernfähigkeit, Frage
bogen zur Bewegungserfahrung

3
0

Begrüßung & Aktivierung Erwärmung des Herz-Kreislauf-Systems 
und der sportart-spezifischen Muskel-
gruppen, Vertiefung der Grund-
schlagtechniken, Erhöhung der Aufmerk-
samkeit im weiteren Stundenverlauf

„Haltet eure Hälft frei“ (S. 36) Zwei Mannschaften, aufgeteilt auf zwei 
Spielfeldhälften, Bänke auf der Mittel-
linie, ein Tischtennisball und -schläger 
pro Kind

Dynamische Spielform mit hohem Aufforderungscharakter 
durch einfache Spielregel

Intrinsische Motivation, kinästethetische Differenzierungs
fähigkeit, Reaktionsfähigkeit, azyklische Rhythmusfähigkeit, 
kond. Fähigkeiten (Kraft, Ausdauer, Schnelligkeit), Teamfähig-
keit

Erläuterung des Stundenthemas Transparenz und Motivation schaffen Gruppengespräch Sitzkreis Ritual mit Signalwirkung, Schaffung einer angenehmen 
Lernatmosphäre (Einbindung des KL in den Kreis/Kommuni-
kation auf Augenhöhe)

keine Relevanz und Bedeutung

5
0

Erklärung und Durchführung der ersten 
Spielform

Vertiefung der bisher vermittelten 
Techniken, Erlernen einer weiteren 
Technik

„Blitzturnier-Einzel“ (S. 50) 2 bis 3 Platten, je eine Auswechselbank 
an den Platten, Tischtennisbälle, 
Tischtennisschläger

Hohe Dynamik und Spielspaß durch schnell wechselnde 
Spielsituation/hohe Aufmerksamkeit alle Kinder/pers. 
Erfolgserlebnisse stehen im Vodergrund

Intrinsische Motivation, kinästethetische Differenzierungs
fähigkeit, azyklische Rhythmusfähigkeit, Auge-Hand-Koordina-
tion, Orientierungsfähigkeit, kond. Fähigkeiten (Kraft, Aus
dauer, Schnelligkeit), Teamfähigkeit, Fragebogen zur 
Bewegungserfahrung, taktisches Verständnis 5

0
 

Erklärung und Durchführung der zweiten 
Spielform

Anwendung der erlernten Techniken 
unter räumlichen Gegebenheiten der 
Zielsportart, Erlernen der sportartspezi-
fischen Regeln, Umsetzung der Spielidee 

„Blitzturnier-Doppel-Teamwettbewerb“ 2 Platten, 2 Teams pro Platte, je zwei 
Auswechselbänke an den Platten, 
Tischtennisbälle, Tischtennisschläger

Hohe Dynamik und Spielspaß durch schnell wechselnde 
Spielsituation/hohe Aufmerksamkeit alle Kinder/
Teamgedanke (Mannschaftsnamen...)

1
0

 

Abschluss Reflexion, Dokumentation Abschlussgespräch, Ausfüllen der 
Begeisterungsfähigkeits-Bögen

Sitzkreis, Begeisterungsfähigkeits-Bogen Rituale wie Abklatschen, Schlachtruf usw. (Zusammen
gehörigkeitsgefühl, Gruppendynamik), „Spieler des Tages“

Fragebogen zur Begeisterungsfähigkeit

1
0

 

Thema der 3. Unterrichtseinheit (Tischtennis): Anwendung der erlernten Techniken in verschiedenen Turnierformen, Einführung des Doppelspiels 
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Dauer 
(Min.)

Phase Goals/intention Training parts Organization/material/media Kommentar zur erlebnisorientierten Didaktik Relevanz und Bedeutung für Expertise Dauer 
(Min.)

3
0

Offener Stundenbeginn Materialgewöhnung, Einstimmung auf 
Sportart

Kinder bewegen sich durch die Halle mit 
sportartspezifischen Materialien

Tischtennisbälle, Schläger und PLatten 
zur freien Nutzung in der Halle verteilt

Animatives Kursleiterverhalten, freies Ausleben des natürli-
chen Bewegungsdranges der Kinder

Intrinsische Motivation, Teamfähigkeit, Lernfähigkeit, Frage
bogen zur Bewegungserfahrung

3
0

Begrüßung & Aktivierung Erwärmung des Herz-Kreislauf-Systems 
und der sportart-spezifischen Muskel-
gruppen, Vertiefung der Grund-
schlagtechniken, Erhöhung der Aufmerk-
samkeit im weiteren Stundenverlauf

„Haltet eure Hälft frei“ (S. 36) Zwei Mannschaften, aufgeteilt auf zwei 
Spielfeldhälften, Bänke auf der Mittel-
linie, ein Tischtennisball und -schläger 
pro Kind

Dynamische Spielform mit hohem Aufforderungscharakter 
durch einfache Spielregel

Intrinsische Motivation, kinästethetische Differenzierungs
fähigkeit, Reaktionsfähigkeit, azyklische Rhythmusfähigkeit, 
kond. Fähigkeiten (Kraft, Ausdauer, Schnelligkeit), Teamfähig-
keit

Erläuterung des Stundenthemas Transparenz und Motivation schaffen Gruppengespräch Sitzkreis Ritual mit Signalwirkung, Schaffung einer angenehmen 
Lernatmosphäre (Einbindung des KL in den Kreis/Kommuni-
kation auf Augenhöhe)

keine Relevanz und Bedeutung

5
0

Erklärung und Durchführung der ersten 
Spielform

Vertiefung der bisher vermittelten 
Techniken, Erlernen einer weiteren 
Technik

„Blitzturnier-Einzel“ (S. 50) 2 bis 3 Platten, je eine Auswechselbank 
an den Platten, Tischtennisbälle, 
Tischtennisschläger

Hohe Dynamik und Spielspaß durch schnell wechselnde 
Spielsituation/hohe Aufmerksamkeit alle Kinder/pers. 
Erfolgserlebnisse stehen im Vodergrund

Intrinsische Motivation, kinästethetische Differenzierungs
fähigkeit, azyklische Rhythmusfähigkeit, Auge-Hand-Koordina-
tion, Orientierungsfähigkeit, kond. Fähigkeiten (Kraft, Aus
dauer, Schnelligkeit), Teamfähigkeit, Fragebogen zur 
Bewegungserfahrung, taktisches Verständnis 5

0
 

Erklärung und Durchführung der zweiten 
Spielform

Anwendung der erlernten Techniken 
unter räumlichen Gegebenheiten der 
Zielsportart, Erlernen der sportartspezi-
fischen Regeln, Umsetzung der Spielidee 

„Blitzturnier-Doppel-Teamwettbewerb“ 2 Platten, 2 Teams pro Platte, je zwei 
Auswechselbänke an den Platten, 
Tischtennisbälle, Tischtennisschläger

Hohe Dynamik und Spielspaß durch schnell wechselnde 
Spielsituation/hohe Aufmerksamkeit alle Kinder/
Teamgedanke (Mannschaftsnamen...)

1
0

 

Abschluss Reflexion, Dokumentation Abschlussgespräch, Ausfüllen der 
Begeisterungsfähigkeits-Bögen

Sitzkreis, Begeisterungsfähigkeits-Bogen Rituale wie Abklatschen, Schlachtruf usw. (Zusammen
gehörigkeitsgefühl, Gruppendynamik), „Spieler des Tages“

Fragebogen zur Begeisterungsfähigkeit

1
0
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4.7	 Stundenverlaufsplan für die Rückschlagsportart Tischtennis

Thema der 4. Unterrichtseinheit (Tischtennis): Durchführung des Zielspiels in verschiedenen Turnierformen

Dauer 
(Min.)

Phase Ziele/Intension Unterrichtsgeschehen Organisation/Material/Medien Kommentar zur erlebnisorientierten Didaktik Relevanz und Bedeutung für Expertise Dauer 
(Min.)

3
0

Offener Stundenbeginn Materialgewöhnung, Einstimmung auf 
Sportart

Unangeleitetes, freies Spielen in der 
Halle

Tischtennisbälle, Schläger und Platten 
zur freien Nutzung in der Halle verteilt

Animatives Kursleiterverhalten, freies Ausleben des natür
lichen Bewegungsdranges der Kinder

Intrinsische Motivation, Teamfähigkeit, Lernfähigkeit, Frage
bogen zur Bewegungserfahrung

3
0

Begrüßung & Aktivierung Erwärmung des Herz-Kreislauf-Systems 
und der sportart-spezifischen Muskel-
gruppen, Vertiefung der Grund-
schlagtechniken, Erhöhung der Aufmerk-
samkeit im weiteren Stundenverlauf

„Treibball“ (S. 36) 2 bis 3 Platten ohne Netz, je zwei 
Teams pro Platte, ein Tischtennisball 
und -schläger pro Kind, je ein Wasser-
ball als Treibball auf den Platten

Dynamische Spielform mit hohem Aufforderungscharakter 
durch einfache Spielregel

Intrinsische Motivation, kinästethetische Differenzierungs
fähigkeit, azyklische Rhythmusfähigkeit, kond. Fähigkeiten 
(Kraft, Ausdauer, Schnelligkeit), Lernfähigkeit, Teamfähigkeit

Erläuterung des Stundenthemas Transparenz und Motivation schaffen Gruppengespräch Sitzkreis Ritual mit Signalwirkung, Schaffung einer angenehmen 
Lernatmosphäre (Einbindung des KL in den Kreis/Kommuni-
kation auf Augenhöhe)

keine Relevanz und Bedeutung

5
0

Erklärung und Durchführung der ersten 
Spielform

Anwendung der erlernten Techniken 
unter räumlichen Gegebenheiten der 
Zielsportart, Erlernen der sportartspezi-
fischen Regeln, Umsetzung der Spieli-
dee, Einführung des Doppelspiels 

„Rundlauf“ (S. 51) 2 bis 3 Platten, ein Ball pro Spielfeld, ein 
Schläger pro Kind

hoher Spielspaß, Einbeziehung schwächerer Kinder durch 
Kronenvergabe, kurze Wartezeiten durch Anstellmöglichkeit in 
allen Feldern

Intrinsische Motivation, kinästethetische Differenzierungs
fähigkeit, Orientierungsfähigkeit, azyklische Rhythmusfähigkeit, 
Auge-Hand-Koordination, kond. Fähigkeiten (Kraft, Ausdauer, 
Schnelligkeit), Lernfähigkeit, Teamfähigkeit, taktisches 
Verständnis, Fragebogen zur Bewegungserfahrung, taktisches 
Verständnis 5

0
 

Erklärung und Durchführung der zweiten 
Spielform

Anwendung der erlenten Regeln, 
Techniken und Taktiken, Umsetzung von 
Spielidee, Spiel unter möglichst realis-
tischen räumlichen Bedingungen

„Championsleague“ (S. 50) mind. 4 Platten, ein Ball pro Feld, zwei 
Schläger pro Feld

kurze Spielzeiten, häufig wechselnder Gegner, dadurch immer 
neue Möglichkeiten auf ein Erfolgserlebnis, automatische 
Anpassung der Gegner an die eigene Spielstärke, verein-
fachtes Regelwerk

1
0

 

Abschluss Reflexion, Dokumentation Abschlussgespräch, Ausfüllen der 
Begeisterungsfähigkeits-Bögen

Sitzkreis, Begeisterungsfähigkeits-Bogen Rituale wie Abklatschen, Schlachtruf usw. (Zusammen
gehörigkeitsgefühl, Gruppendynamik), „Spieler des Tages“

Fragebogen zur Begeisterungsfähigkeit

1
0
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Dauer 
(Min.)

Phase Ziele/Intension Unterrichtsgeschehen Organisation/Material/Medien Kommentar zur erlebnisorientierten Didaktik Relevanz und Bedeutung für Expertise Dauer 
(Min.)

3
0

Offener Stundenbeginn Materialgewöhnung, Einstimmung auf 
Sportart

Unangeleitetes, freies Spielen in der 
Halle

Tischtennisbälle, Schläger und Platten 
zur freien Nutzung in der Halle verteilt

Animatives Kursleiterverhalten, freies Ausleben des natür
lichen Bewegungsdranges der Kinder

Intrinsische Motivation, Teamfähigkeit, Lernfähigkeit, Frage
bogen zur Bewegungserfahrung

3
0

Begrüßung & Aktivierung Erwärmung des Herz-Kreislauf-Systems 
und der sportart-spezifischen Muskel-
gruppen, Vertiefung der Grund-
schlagtechniken, Erhöhung der Aufmerk-
samkeit im weiteren Stundenverlauf

„Treibball“ (S. 36) 2 bis 3 Platten ohne Netz, je zwei 
Teams pro Platte, ein Tischtennisball 
und -schläger pro Kind, je ein Wasser-
ball als Treibball auf den Platten

Dynamische Spielform mit hohem Aufforderungscharakter 
durch einfache Spielregel

Intrinsische Motivation, kinästethetische Differenzierungs
fähigkeit, azyklische Rhythmusfähigkeit, kond. Fähigkeiten 
(Kraft, Ausdauer, Schnelligkeit), Lernfähigkeit, Teamfähigkeit

Erläuterung des Stundenthemas Transparenz und Motivation schaffen Gruppengespräch Sitzkreis Ritual mit Signalwirkung, Schaffung einer angenehmen 
Lernatmosphäre (Einbindung des KL in den Kreis/Kommuni-
kation auf Augenhöhe)

keine Relevanz und Bedeutung

5
0

Erklärung und Durchführung der ersten 
Spielform

Anwendung der erlernten Techniken 
unter räumlichen Gegebenheiten der 
Zielsportart, Erlernen der sportartspezi-
fischen Regeln, Umsetzung der Spieli-
dee, Einführung des Doppelspiels 

„Rundlauf“ (S. 51) 2 bis 3 Platten, ein Ball pro Spielfeld, ein 
Schläger pro Kind

hoher Spielspaß, Einbeziehung schwächerer Kinder durch 
Kronenvergabe, kurze Wartezeiten durch Anstellmöglichkeit in 
allen Feldern

Intrinsische Motivation, kinästethetische Differenzierungs
fähigkeit, Orientierungsfähigkeit, azyklische Rhythmusfähigkeit, 
Auge-Hand-Koordination, kond. Fähigkeiten (Kraft, Ausdauer, 
Schnelligkeit), Lernfähigkeit, Teamfähigkeit, taktisches 
Verständnis, Fragebogen zur Bewegungserfahrung, taktisches 
Verständnis 5

0
 

Erklärung und Durchführung der zweiten 
Spielform

Anwendung der erlenten Regeln, 
Techniken und Taktiken, Umsetzung von 
Spielidee, Spiel unter möglichst realis-
tischen räumlichen Bedingungen

„Championsleague“ (S. 50) mind. 4 Platten, ein Ball pro Feld, zwei 
Schläger pro Feld

kurze Spielzeiten, häufig wechselnder Gegner, dadurch immer 
neue Möglichkeiten auf ein Erfolgserlebnis, automatische 
Anpassung der Gegner an die eigene Spielstärke, verein-
fachtes Regelwerk

1
0

 

Abschluss Reflexion, Dokumentation Abschlussgespräch, Ausfüllen der 
Begeisterungsfähigkeits-Bögen

Sitzkreis, Begeisterungsfähigkeits-Bogen Rituale wie Abklatschen, Schlachtruf usw. (Zusammen
gehörigkeitsgefühl, Gruppendynamik), „Spieler des Tages“

Fragebogen zur Begeisterungsfähigkeit

1
0
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4.8	 Stundenverlaufsplan für die Individualsportart Turnen

Dauer 
(Min.)

Phase Ziele/Intension Unterrichtsgeschehen Organisation/Material/Medien Kommentar zur erlebnisorientierten Didaktik Relevanz und Bedeutung für Expertise Dauer 
(Min.)

2
0

Offener Stundenbeginn Materialgewöhnung, Einstimmung auf 
Sportart

Kinder bewegen sich durch die Halle mit 
sportartspezifischen Materialien

Mattenbahn aus Turnmatten in der 
Mitte der Halle, zwei Weichbodenmatten 
liegn in der Halle

Animatives Kursleiterverhalten, freies Ausleben des natür
lichen Bewegungsdranges der Kinder

Intrinsische Motivation, Fragebogen zur Bewegungserfahrung

2
0

Begrüßung & Aktivierung Erwärmung des Herz-Kreislauf-Systems 
und der sportart-spezifischen Muskel-
gruppen, Erhöhung der Aufmerksamkeit 
im weiteren Stundenverlauf

„Mattenrutschen“ (S. 36) 2 Mannschaften, je eine Weichboden-
matte pro Team auf einer Seite der 
Turnhalle

Bewegungsreicher Stundenbeginn („auspowern“) unter 
Verwendung sportartspezifischer Materialien, hoher Auf-
forderrungscharakter und Spaßfaktor

Intrinsische Motivation, Rhythmusfähigkeit, kond. Fähigkeiten 
(Kraft, Ausdauer, Schnelligkeit), Teamfähigkeit

1
0

Vorstellung der Unterrichtsreihe, 
Erläuterung des Stundenthemas

Transparenz und Motivation schaffen Gruppengespräch Sitzkreis Ritual mit Signalwirkung, Schaffung einer angenehmen 
Lernatmosphäre (Einbindung des KL in den Kreis/Kommuni-
kation auf Augenhöhe)

keine Relevanz und Bedeutung

1
0

5
0

Erklärung und Durchführung der ersten 
Spielform

Gewöhnung an Hilfestellungen und 
Kooperation, Verbesserung der 
Körperwahrnehmung und -beherrschung

„Atomspiel“ (S. 39) Freie Bewegung in der Halle Spielerisches Heranführen an gegenseitige Hilfestellung, 
kreative Auseinandesetzung mit dem eigenen Körper 
(Körperwahrnehmung -und beherrschung)

Intrinsische Motivation, Orientierungsfähigkeit, Reaktions
fähigkeit, Gleichgewichtsfähigkeit, kond. Fähigkeiten (Kraft, 
Ausdauer, Schnelligkeit), Teamfähigkeit, Körperspannung

5
0

 Erklärung und Durchführung der zweiten 
Spielform

Erprobung verschiedener turnerische 
Elemente, Verbesserung der Körperwah-
rnehmung und -beherrschung

Bodenturnstationen 5 Stationen mit unterschiedlichem 
Aufbau zum Thema Bodenturnen 

Großer Anreiz durch abwechslungsreiche Aufgabenstellung. 
Kombination aus druckfreiem Ausprobieren und Messen mit 
anderen

Intrinsische Motivation, Orientierungsfähigkeit, Reaktions
fähigkeit, Gleichgewichtsfähigkeit, kond. Fähigkeiten (Kraft, 
Ausdauer, Schnelligkeit), Körperspannung

Erklärung und Durchführung der dritten 
Spielform

Anwendung der erprobten Techniken in 
Spielform

„Staffel“ 3 Mannschaften aufgereiht an beiden 
Seiten hinter je einer Mattenbahn, 
Inhalte der Bodenturnstationen

Teamgedanke (Teamname, Punkte fürs Anfeuern, Punkte für 
gute Bewegungsausführung, keine individuelle Bewertung, 
Team steht im Focus), 

1
0

 

Abschluss Reflexion, Dokumentation Abschlussgespräch, Ausfüllen der 
Begeisterungsfähigkeits-Bögen

Sitzkreis, Begeisterungsfähigkeits-Bogen Rituale wie Abklatschen, Schlachtruf usw. (Zusammen
gehörigkeitsgefühl, Gruppendynamik), „Spieler des Tages“

Fragebogen zur Begeisterungsfähigkeit

1
0

 

Thema der 1. Unterrichtseinheit (Turnen): Vorstellung der Unterrichtsreihe der Sportart Turnen, Schwerpunkt Bodenturnen, 
Körperwahrnehmung, Körperspannung, Hilfestellungen



Tu
rn

en

Dauer 
(Min.)

Phase Ziele/Intension Unterrichtsgeschehen Organisation/Material/Medien Kommentar zur erlebnisorientierten Didaktik Relevanz und Bedeutung für Expertise Dauer 
(Min.)

2
0

Offener Stundenbeginn Materialgewöhnung, Einstimmung auf 
Sportart

Kinder bewegen sich durch die Halle mit 
sportartspezifischen Materialien

Mattenbahn aus Turnmatten in der 
Mitte der Halle, zwei Weichbodenmatten 
liegn in der Halle

Animatives Kursleiterverhalten, freies Ausleben des natür
lichen Bewegungsdranges der Kinder

Intrinsische Motivation, Fragebogen zur Bewegungserfahrung

2
0

Begrüßung & Aktivierung Erwärmung des Herz-Kreislauf-Systems 
und der sportart-spezifischen Muskel-
gruppen, Erhöhung der Aufmerksamkeit 
im weiteren Stundenverlauf

„Mattenrutschen“ (S. 36) 2 Mannschaften, je eine Weichboden-
matte pro Team auf einer Seite der 
Turnhalle

Bewegungsreicher Stundenbeginn („auspowern“) unter 
Verwendung sportartspezifischer Materialien, hoher Auf-
forderrungscharakter und Spaßfaktor

Intrinsische Motivation, Rhythmusfähigkeit, kond. Fähigkeiten 
(Kraft, Ausdauer, Schnelligkeit), Teamfähigkeit

1
0

Vorstellung der Unterrichtsreihe, 
Erläuterung des Stundenthemas

Transparenz und Motivation schaffen Gruppengespräch Sitzkreis Ritual mit Signalwirkung, Schaffung einer angenehmen 
Lernatmosphäre (Einbindung des KL in den Kreis/Kommuni-
kation auf Augenhöhe)

keine Relevanz und Bedeutung

1
0

5
0

Erklärung und Durchführung der ersten 
Spielform

Gewöhnung an Hilfestellungen und 
Kooperation, Verbesserung der 
Körperwahrnehmung und -beherrschung

„Atomspiel“ (S. 39) Freie Bewegung in der Halle Spielerisches Heranführen an gegenseitige Hilfestellung, 
kreative Auseinandesetzung mit dem eigenen Körper 
(Körperwahrnehmung -und beherrschung)

Intrinsische Motivation, Orientierungsfähigkeit, Reaktions
fähigkeit, Gleichgewichtsfähigkeit, kond. Fähigkeiten (Kraft, 
Ausdauer, Schnelligkeit), Teamfähigkeit, Körperspannung

5
0

 Erklärung und Durchführung der zweiten 
Spielform

Erprobung verschiedener turnerische 
Elemente, Verbesserung der Körperwah-
rnehmung und -beherrschung

Bodenturnstationen 5 Stationen mit unterschiedlichem 
Aufbau zum Thema Bodenturnen 

Großer Anreiz durch abwechslungsreiche Aufgabenstellung. 
Kombination aus druckfreiem Ausprobieren und Messen mit 
anderen

Intrinsische Motivation, Orientierungsfähigkeit, Reaktions
fähigkeit, Gleichgewichtsfähigkeit, kond. Fähigkeiten (Kraft, 
Ausdauer, Schnelligkeit), Körperspannung

Erklärung und Durchführung der dritten 
Spielform

Anwendung der erprobten Techniken in 
Spielform

„Staffel“ 3 Mannschaften aufgereiht an beiden 
Seiten hinter je einer Mattenbahn, 
Inhalte der Bodenturnstationen

Teamgedanke (Teamname, Punkte fürs Anfeuern, Punkte für 
gute Bewegungsausführung, keine individuelle Bewertung, 
Team steht im Focus), 

1
0

 

Abschluss Reflexion, Dokumentation Abschlussgespräch, Ausfüllen der 
Begeisterungsfähigkeits-Bögen

Sitzkreis, Begeisterungsfähigkeits-Bogen Rituale wie Abklatschen, Schlachtruf usw. (Zusammen
gehörigkeitsgefühl, Gruppendynamik), „Spieler des Tages“

Fragebogen zur Begeisterungsfähigkeit

1
0

 

Tu
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en

112 | 113



4.8	 Stundenverlaufsplan für die Individualsportart Turnen

Dauer 
(Min.)

Phase Ziele/Intension Unterrichtsgeschehen Organisation/Material/Medien Kommentar zur erlebnisorientierten Didaktik Relevanz und Bedeutung für Expertise Dauer 
(Min.)

3
0

Offener Stundenbeginn Materialgewöhnung, Einstimmung auf 
Sportart

Kinder bewegen sich durch die Halle mit 
sportartspezifischen Materialien

Turnmatten, Weichbodenmatten, kleine 
Kästen und Bänke in der Halle verteilt

Animatives Kursleiterverhalten, freies Ausleben des natür
lichen Bewegungsdranges der Kinder

Intrinsische Motivation, Lernfortschritt, Fragebogen zur 
Bewegungserfahrung

3
0

Begrüßung & Aktivierung Erwärmung des Herz-Kreislauf-Systems 
und der sportart-spezifischen Muskel-
gruppen, Erhöhung der Aufmerksamkeit 
im weiteren Stundenverlauf

„Piratenfangen“ (S. 37) Turnmatten, Weichbodenmatten, kleine 
Kästen und Bänke liegen in Sprungweite 
von einander entfernt in der Halle 
verteilt

Dynamische Spielform mit hohem Aufforderungscharakter 
durch einfache Spielregel

Intrinsische Motivation, Rhythmusfähigkeit, Orientierungs
fähigkeit, kinästethetische Differenzierungsfähigkeit kond. 
Fähigkeiten (Kraft, Ausdauer, Schnelligkeit)

Erläuterung des Stundenthemas Transparenz und Motivation schaffen Gruppengespräch Sitzkreis Ritual mit Signalwirkung, Schaffung einer angenehmen 
Lernatmosphäre (Einbindung des KL in den Kreis/Kommuni-
kation auf Augenhöhe)

keine Relevanz und Bedeutung

5
0

Geräteaufbau Schneller Aufbau für „Stationsparcours“ 
und „Brennball“

Gemeinsamer Aufbau der Stationen Gemeinsamer Aufbau der Stationen 
unter Verwendung von Aufbaukarten

Soziale Verantwortung, Mitarbeit aller Kinder gefordert keine Relevanz und Bedeutung

5
0

 

Erklärung und Durchführung des 
Stationsparcours

Erprobung verschiedener Sprung
variationen

Sprungstationen 5 Stationen mit unterschiedlichem 
Aufbau zum Thema Sprung, Stations
anordnung in U-Form in der ganzen Halle

Großer Anreiz durch abwechslungsreiche Aufgabenstellung. 
Kombination aus druckfreiem Ausprobieren und Messen mit 
anderen

Intrinsische Motivation, Orientierungsfähigkeit, Reaktions
fähigkeit, kinästethetische Differenzierungsfähigkeit, kond. 
Fähigkeiten (Kraft, Ausdauer, Schnelligkeit), Körperspannung, 
Mut

Erklärung und Durchführung des 
Abschlussspiels

Anwendung der erprobten Techniken in 
Spielform

„Brennball“ (S. 48) Stationsaufbau wie bei dem vorange-
henden Sprungstationen, zusätzlich 
kleine Turnmatten zwischen den Sta-
tionen und eine umgedrehter Kasten auf 
der Basketballfreiwurflinie an der offenen 
Seite des Stations-U, 2 Mannschaften, 
eine Mannschaft steht aufgereit vor der 
ersten Station, die andere Mannschaft 
verteilt sich in der Halle

Anwendungen der Grundtechniken in Spielform mit sehr 
hohem Spaßfaktor, Teamgedanke, Anfeuern, Genauigkeit vor 
Schnelligkeit schützt vor Unfällen

1
0

 

Abschluss Reflexion, Dokumentation Abschlussgespräch, Ausfüllen der 
Begeisterungsfähigkeits-Bögen

Sitzkreis, Begeisterungsfähigkeits-Bogen Rituale wie Abklatschen, Schlachtruf usw. (Zusammen
gehörigkeitsgefühl, Gruppendynamik), „Spieler des Tages“

Fragebogen zur Begeisterungsfähigkeit

1
0

 

Thema der 2. Unterrichtseinheit (Turnen): Springen in verschiedenen Variationen



Tu
rn

en

Dauer 
(Min.)

Phase Ziele/Intension Unterrichtsgeschehen Organisation/Material/Medien Kommentar zur erlebnisorientierten Didaktik Relevanz und Bedeutung für Expertise Dauer 
(Min.)

3
0

Offener Stundenbeginn Materialgewöhnung, Einstimmung auf 
Sportart

Kinder bewegen sich durch die Halle mit 
sportartspezifischen Materialien

Turnmatten, Weichbodenmatten, kleine 
Kästen und Bänke in der Halle verteilt

Animatives Kursleiterverhalten, freies Ausleben des natür
lichen Bewegungsdranges der Kinder

Intrinsische Motivation, Lernfortschritt, Fragebogen zur 
Bewegungserfahrung

3
0

Begrüßung & Aktivierung Erwärmung des Herz-Kreislauf-Systems 
und der sportart-spezifischen Muskel-
gruppen, Erhöhung der Aufmerksamkeit 
im weiteren Stundenverlauf

„Piratenfangen“ (S. 37) Turnmatten, Weichbodenmatten, kleine 
Kästen und Bänke liegen in Sprungweite 
von einander entfernt in der Halle 
verteilt

Dynamische Spielform mit hohem Aufforderungscharakter 
durch einfache Spielregel

Intrinsische Motivation, Rhythmusfähigkeit, Orientierungs
fähigkeit, kinästethetische Differenzierungsfähigkeit kond. 
Fähigkeiten (Kraft, Ausdauer, Schnelligkeit)

Erläuterung des Stundenthemas Transparenz und Motivation schaffen Gruppengespräch Sitzkreis Ritual mit Signalwirkung, Schaffung einer angenehmen 
Lernatmosphäre (Einbindung des KL in den Kreis/Kommuni-
kation auf Augenhöhe)

keine Relevanz und Bedeutung

5
0

Geräteaufbau Schneller Aufbau für „Stationsparcours“ 
und „Brennball“

Gemeinsamer Aufbau der Stationen Gemeinsamer Aufbau der Stationen 
unter Verwendung von Aufbaukarten

Soziale Verantwortung, Mitarbeit aller Kinder gefordert keine Relevanz und Bedeutung

5
0

 

Erklärung und Durchführung des 
Stationsparcours

Erprobung verschiedener Sprung
variationen

Sprungstationen 5 Stationen mit unterschiedlichem 
Aufbau zum Thema Sprung, Stations
anordnung in U-Form in der ganzen Halle

Großer Anreiz durch abwechslungsreiche Aufgabenstellung. 
Kombination aus druckfreiem Ausprobieren und Messen mit 
anderen

Intrinsische Motivation, Orientierungsfähigkeit, Reaktions
fähigkeit, kinästethetische Differenzierungsfähigkeit, kond. 
Fähigkeiten (Kraft, Ausdauer, Schnelligkeit), Körperspannung, 
Mut

Erklärung und Durchführung des 
Abschlussspiels

Anwendung der erprobten Techniken in 
Spielform

„Brennball“ (S. 48) Stationsaufbau wie bei dem vorange-
henden Sprungstationen, zusätzlich 
kleine Turnmatten zwischen den Sta-
tionen und eine umgedrehter Kasten auf 
der Basketballfreiwurflinie an der offenen 
Seite des Stations-U, 2 Mannschaften, 
eine Mannschaft steht aufgereit vor der 
ersten Station, die andere Mannschaft 
verteilt sich in der Halle

Anwendungen der Grundtechniken in Spielform mit sehr 
hohem Spaßfaktor, Teamgedanke, Anfeuern, Genauigkeit vor 
Schnelligkeit schützt vor Unfällen

1
0

 

Abschluss Reflexion, Dokumentation Abschlussgespräch, Ausfüllen der 
Begeisterungsfähigkeits-Bögen

Sitzkreis, Begeisterungsfähigkeits-Bogen Rituale wie Abklatschen, Schlachtruf usw. (Zusammen
gehörigkeitsgefühl, Gruppendynamik), „Spieler des Tages“

Fragebogen zur Begeisterungsfähigkeit

1
0

 

Tu
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4.8	 Stundenverlaufsplan für die Individualsportart Turnen

Dauer 
(Min.)

Phase Goals/intention Training parts Organization/material/media Kommentar zur erlebnisorientierten Didaktik Relevanz und Bedeutung für Expertise Dauer 
(Min.)

3
0

Offener Stundenbeginn Materialgewöhnung, Einstimmung auf 
Sportart

Kinder bewegen sich durch die Halle mit 
sportartspezifischen Materialien

Turnmatten und Weichbodenmatten in 
der Halle verteilt, 

Animatives Kursleiterverhalten, freies Ausleben des natür
lichen Bewegungsdranges der Kinder

Intrinsische Motivation, Lernfortschritt, Fragebogen zur 
Bewegungserfahrung

3
0

Begrüßung & Aktivierung Erwärmung des Herz-Kreislauf-Systems 
und der sportart-spezifischen Muskel-
gruppen, Erlernen erster sportartspezi-
fischer Regeln, Erhöhung der Aufmerk-
samkeit im weiteren Stundenverlauf

„Sanitäterspiel“ (S. 37) freie Bewegung im Raum, je eine 
Weichbodenmatten an beiden Halle-
nenden 

Dynamische Spielform mit hohem Aufforderungscharakter 
durch einfache Spielregel, gegenseitiges Helfen steht im 
Mittelpunkt

Intrinsische Motivation, Orientierungsfähigkeit, kinästeth-
etische Differenzierungsfähigkeit kond. Fähigkeiten (Kraft, 	
Ausdauer, Schnelligkeit), Körperspannung

Erläuterung des Stundenthemas Transparenz und Motivation schaffen Gruppengespräch Sitzkreis Ritual mit Signalwirkung, Schaffung einer angenehmen 
Lernatmosphäre (Einbindung des KL in den Kreis/Kommuni-
kation auf Augenhöhe)

keine Relevanz und Bedeutung

5
0

Geräteaufbau Schneller Aufbau für „Stationsparcours“ 
und „Moorhuhnjagd“

Gemeinsamer Aufbau der Stationen Gemeinsamer Aufbau der Stationen 
unter Verwendung von Aufbaukarten

Soziale Verantwortung, Mitarbeit aller Kindergefordert keine Relevanz und Bedeutung

5
0

 

Erklärung und Durchführung des 
Stationsparcours

Erprobung verschiedener turnerische 
Elemente

Schwung- & Balancestationen 5 Stationen mit unterschiedlichem 
Aufbau zum Thema Schaukeln, 	
Schwingen, Balancieren; Stations
anordnung in Rundform in der ganzen 
Halle

Großer Anreiz durch abwechslungsreiche Aufgabenstellung. 
Kombination aus druckfreiem Ausprobieren und Messen mit 
anderen

Intrinsische Motivation, Gleichgewichtsfähigkeit, Orientierungs-
fähigkeit, Reaktionsfähigkeit, kinästethetische Differenzie
rungsfähigkeit, kond. Fähigkeiten (Kraft, Ausdauer, Schnellig-
keit), Körperspannung, Mut

Erklärung und Durchführung des 
Abschlussspiels

Anwendung der erprobten Techniken in 
Spielform

„Moorhuhnjagd“ (S. 49) Aufbau wie beim den Schwung- & 	
Balancestationen, zusätzlich kleine 
Turnmatten zwischen den Stationen, 	
2 Mannschaften, eine Mannschaft 
verteilt sich auf die Turnmatten, die 
andere Mannschaft steht im freien 
Mittelbereich mit je 2 Softbällen 	
pro Kind

Anwendungen der Grundtechniken in Spielform mit sehr 
hohem Spaßfaktor

1
0

 

Abschluss Reflexion, Dokumentation Abschlussgespräch, Ausfüllen der 
Begeisterungsfähigkeits-Bögen

Sitzkreis, Begeisterungsfähigkeits-Bogen Rituale wie Abklatschen, Schlachtruf usw. (Zusammen
gehörigkeitsgefühl, Gruppendynamik), „Spieler des Tages“

Fragebogen zur Begeisterungsfähigkeit

1
0

 

Thema der 3. Unterrichtseinheit (Turnen): Schaukeln, Schwinken, Balancieren



Tu
rn

en

Dauer 
(Min.)

Phase Goals/intention Training parts Organization/material/media Kommentar zur erlebnisorientierten Didaktik Relevanz und Bedeutung für Expertise Dauer 
(Min.)

3
0

Offener Stundenbeginn Materialgewöhnung, Einstimmung auf 
Sportart

Kinder bewegen sich durch die Halle mit 
sportartspezifischen Materialien

Turnmatten und Weichbodenmatten in 
der Halle verteilt, 

Animatives Kursleiterverhalten, freies Ausleben des natür
lichen Bewegungsdranges der Kinder

Intrinsische Motivation, Lernfortschritt, Fragebogen zur 
Bewegungserfahrung

3
0

Begrüßung & Aktivierung Erwärmung des Herz-Kreislauf-Systems 
und der sportart-spezifischen Muskel-
gruppen, Erlernen erster sportartspezi-
fischer Regeln, Erhöhung der Aufmerk-
samkeit im weiteren Stundenverlauf

„Sanitäterspiel“ (S. 37) freie Bewegung im Raum, je eine 
Weichbodenmatten an beiden Halle-
nenden 

Dynamische Spielform mit hohem Aufforderungscharakter 
durch einfache Spielregel, gegenseitiges Helfen steht im 
Mittelpunkt

Intrinsische Motivation, Orientierungsfähigkeit, kinästeth-
etische Differenzierungsfähigkeit kond. Fähigkeiten (Kraft, 	
Ausdauer, Schnelligkeit), Körperspannung

Erläuterung des Stundenthemas Transparenz und Motivation schaffen Gruppengespräch Sitzkreis Ritual mit Signalwirkung, Schaffung einer angenehmen 
Lernatmosphäre (Einbindung des KL in den Kreis/Kommuni-
kation auf Augenhöhe)

keine Relevanz und Bedeutung

5
0

Geräteaufbau Schneller Aufbau für „Stationsparcours“ 
und „Moorhuhnjagd“

Gemeinsamer Aufbau der Stationen Gemeinsamer Aufbau der Stationen 
unter Verwendung von Aufbaukarten

Soziale Verantwortung, Mitarbeit aller Kindergefordert keine Relevanz und Bedeutung

5
0

 

Erklärung und Durchführung des 
Stationsparcours

Erprobung verschiedener turnerische 
Elemente

Schwung- & Balancestationen 5 Stationen mit unterschiedlichem 
Aufbau zum Thema Schaukeln, 	
Schwingen, Balancieren; Stations
anordnung in Rundform in der ganzen 
Halle

Großer Anreiz durch abwechslungsreiche Aufgabenstellung. 
Kombination aus druckfreiem Ausprobieren und Messen mit 
anderen

Intrinsische Motivation, Gleichgewichtsfähigkeit, Orientierungs-
fähigkeit, Reaktionsfähigkeit, kinästethetische Differenzie
rungsfähigkeit, kond. Fähigkeiten (Kraft, Ausdauer, Schnellig-
keit), Körperspannung, Mut

Erklärung und Durchführung des 
Abschlussspiels

Anwendung der erprobten Techniken in 
Spielform

„Moorhuhnjagd“ (S. 49) Aufbau wie beim den Schwung- & 	
Balancestationen, zusätzlich kleine 
Turnmatten zwischen den Stationen, 	
2 Mannschaften, eine Mannschaft 
verteilt sich auf die Turnmatten, die 
andere Mannschaft steht im freien 
Mittelbereich mit je 2 Softbällen 	
pro Kind

Anwendungen der Grundtechniken in Spielform mit sehr 
hohem Spaßfaktor

1
0

 

Abschluss Reflexion, Dokumentation Abschlussgespräch, Ausfüllen der 
Begeisterungsfähigkeits-Bögen

Sitzkreis, Begeisterungsfähigkeits-Bogen Rituale wie Abklatschen, Schlachtruf usw. (Zusammen
gehörigkeitsgefühl, Gruppendynamik), „Spieler des Tages“

Fragebogen zur Begeisterungsfähigkeit

1
0

 

Tu
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4.8	 Stundenverlaufsplan für die Individualsportart Turnen

Thema der 4. Unterrichtseinheit (Turnen): Verbindung der erlenten Techniken in Gruppenspielform

Dauer 
(Min.)

Phase Ziele/Intension Unterrichtsgeschehen Organisation/Material/Medien Kommentar zur erlebnisorientierten Didaktik Relevanz und Bedeutung für Expertise Dauer 
(Min.)

3
0

Offener Stundenbeginn Materialgewöhnung, Einstimmung auf 
Sportart

Kinder bewegen sich durch die Halle mit 
sportartspezifischen Materialien

Turnmatten und Weichbodenmatten in 
der Halle verteilt, 

Animatives Kursleiterverhalten, freies Ausleben des natürli-
chen Bewegungsdranges der Kinder

Intrinsische Motivation, Lernfortschritt, Fragebogen zur 
Bewegungserfahrung

3
0

Begrüßung & Aktivierung Erwärmung des Herz-Kreislauf-Systems 
und der sportart-spezifischen Muskel-
gruppen, Erhöhung der Aufmerksamkeit 
im weiteren Stundenverlauf

„Bockfangen“ (S. 37) freie Bewegung im Raum Dynamische Spielform mit hohem Aufforderungscharakter 
durch einfache Spielregel, gegenseitiges Helfen steht im 
Mittelpunkt

Intrinsische Motivation, Rhythmusfähigkeit, Orientierungs
fähigkeit, kinästethetische Differenzierungsfähigkeit kond. 
Fähigkeiten (Kraft, Ausdauer, Schnelligkeit)

Erläuterung des Stundenthemas Transparenz und Motivation schaffen Gruppengespräch Sitzkreis Ritual mit Signalwirkung, Schaffung einer angenehmen 
Lernatmosphäre (Einbindung des KL in den Kreis/Kommuni-
kation auf Augenhöhe)

keine Relevanz und Bedeutung

5
0

Geräteaufbau Schneller Aufbau der Geräte für die 
„Erstürmung der Burg“

Gemeinsamer Aufbau der Stationen Gemeinsamer Aufbau der Stationen 
unter Verwendung von Aufbaukarten

Soziale Verantwortung, Mitarbeit aller Kindergefordert keine Relevanz und Bedeutung

5
0

 Erklärung und Erprobung des Geräteauf-
baus

Gewöhnung an die Geräte, Wiederhol-
ung der erprobten Techniken

Freies Üben und Ausprobieren an den 
aufgebauten Geräten

Geräteaufbau in U-Form in der ganzen 
Halle

Aufbau mit sehr hohen Aufforderungscharakter, großer Anreiz 
durch freie Aufgabenstellung, Betätigung nach eigenem 
Interesse

Intrinsische Motivation, Gleichgewichtsfähigkeit, Orientierungs-
fähigkeit, Reaktionsfähigkeit, kinästethetische Differen-
zierungsfähigkeit, kond. Fähigkeiten (Kraft, Ausdauer, Schnel-
ligkeit), Körperspannung, Mut

Erklärung und Durchführung des 
Abschlussspiels

Anwendung der erlernten Techniken in 
einer Spielform

„Erstürmung der Burg“ (S. 49) Geräteaufbau in U-Form, 3 kleine Kästen 
in der Mitte der Halle, zwei Mannschaf-
ten, 3 Softbälle

Anwendungen der Grundtechniken in Spielform mit sehr 
hohem Spaßfaktor, Einbindung in eine spannende Geschichte

1
0

 

Abschluss Reflexion, Dokumentation Abschlussgespräch, Ausfüllen der 
Begeisterungsfähigkeits-Bögen

Sitzkreis, Begeisterungsfähigkeits-Bogen Rituale wie Abklatschen, Schlachtruf usw. (Zusammen
gehörigkeitsgefühl, Gruppendynamik), „Spieler des Tages“

Fragebogen zur Begeisterungsfähigkeit

1
0

 



Tu
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en

Dauer 
(Min.)

Phase Ziele/Intension Unterrichtsgeschehen Organisation/Material/Medien Kommentar zur erlebnisorientierten Didaktik Relevanz und Bedeutung für Expertise Dauer 
(Min.)

3
0

Offener Stundenbeginn Materialgewöhnung, Einstimmung auf 
Sportart

Kinder bewegen sich durch die Halle mit 
sportartspezifischen Materialien

Turnmatten und Weichbodenmatten in 
der Halle verteilt, 

Animatives Kursleiterverhalten, freies Ausleben des natürli-
chen Bewegungsdranges der Kinder

Intrinsische Motivation, Lernfortschritt, Fragebogen zur 
Bewegungserfahrung

3
0

Begrüßung & Aktivierung Erwärmung des Herz-Kreislauf-Systems 
und der sportart-spezifischen Muskel-
gruppen, Erhöhung der Aufmerksamkeit 
im weiteren Stundenverlauf

„Bockfangen“ (S. 37) freie Bewegung im Raum Dynamische Spielform mit hohem Aufforderungscharakter 
durch einfache Spielregel, gegenseitiges Helfen steht im 
Mittelpunkt

Intrinsische Motivation, Rhythmusfähigkeit, Orientierungs
fähigkeit, kinästethetische Differenzierungsfähigkeit kond. 
Fähigkeiten (Kraft, Ausdauer, Schnelligkeit)

Erläuterung des Stundenthemas Transparenz und Motivation schaffen Gruppengespräch Sitzkreis Ritual mit Signalwirkung, Schaffung einer angenehmen 
Lernatmosphäre (Einbindung des KL in den Kreis/Kommuni-
kation auf Augenhöhe)

keine Relevanz und Bedeutung

5
0

Geräteaufbau Schneller Aufbau der Geräte für die 
„Erstürmung der Burg“

Gemeinsamer Aufbau der Stationen Gemeinsamer Aufbau der Stationen 
unter Verwendung von Aufbaukarten

Soziale Verantwortung, Mitarbeit aller Kindergefordert keine Relevanz und Bedeutung

5
0

 Erklärung und Erprobung des Geräteauf-
baus

Gewöhnung an die Geräte, Wiederhol-
ung der erprobten Techniken

Freies Üben und Ausprobieren an den 
aufgebauten Geräten

Geräteaufbau in U-Form in der ganzen 
Halle

Aufbau mit sehr hohen Aufforderungscharakter, großer Anreiz 
durch freie Aufgabenstellung, Betätigung nach eigenem 
Interesse

Intrinsische Motivation, Gleichgewichtsfähigkeit, Orientierungs-
fähigkeit, Reaktionsfähigkeit, kinästethetische Differen-
zierungsfähigkeit, kond. Fähigkeiten (Kraft, Ausdauer, Schnel-
ligkeit), Körperspannung, Mut

Erklärung und Durchführung des 
Abschlussspiels

Anwendung der erlernten Techniken in 
einer Spielform

„Erstürmung der Burg“ (S. 49) Geräteaufbau in U-Form, 3 kleine Kästen 
in der Mitte der Halle, zwei Mannschaf-
ten, 3 Softbälle

Anwendungen der Grundtechniken in Spielform mit sehr 
hohem Spaßfaktor, Einbindung in eine spannende Geschichte

1
0

 

Abschluss Reflexion, Dokumentation Abschlussgespräch, Ausfüllen der 
Begeisterungsfähigkeits-Bögen

Sitzkreis, Begeisterungsfähigkeits-Bogen Rituale wie Abklatschen, Schlachtruf usw. (Zusammen
gehörigkeitsgefühl, Gruppendynamik), „Spieler des Tages“

Fragebogen zur Begeisterungsfähigkeit

1
0
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4.9	 Stundenverlaufsplan für die Individualsportart Leichtathletik

Dauer 
(Min.)

Phase Ziele/Intension Unterrichtsgeschehen Organisation/Material/Medien Kommentar zur erlebnisorientierten Didaktik Relevanz und Bedeutung für Expertise Dauer 
(Min.)

2
0

Offener Stundenbeginn Einstimmung auf Sportart Unangeleitetes, freies Gehen/Laufen in 
der Halle

Kursleiter animiert Kinder zu Unter-
schiedlichen Formen des Gehens/
Laufens

Animatives Kursleiterverhalten (bewegt euch wie ein Flugzeug, 
Affe, Bär, Roboter, usw.),freies Ausleben des natürlichen 
Bewegungsdranges der Kinder

Intrinsische Motivation, Teamfähigkeit, Fragebogen zur 
Bewegungserfahrung

2
0

Begrüßung & Aktivierung Erwärmung der sportart-spezifischen 
Muskelgruppen, Erhöhung der Aufmerk-
samkeit im weiteren Stundenverlauf

„Haifisch“ Freie Bewegung in einem begrenztem 
Spielfeld (Volleyballspielfeld), Aufteilung 
der Kinder: 1 x Haifisch (links) und die 
restlichen Kinder kleine Fische (rechts)

Dynamische Spielform mit hohem Aufforderungscharakter 
durch einfache Spielregel

Intrinsische Motivation, kinästethetische Differenzierungs
fähigkeit, Reaktionsfähigkeit, Rhythmusfähigkeit, kond. 
Fähigkeiten (Kraft, Ausdauer, Schnelligkeit)

1
0

Vorstellung der Unterrichtsreihe, 
Erläuterung des Stundenthemas

Transparenz und Motivation schaffen Gruppengespräch Sitzkreis Ritual mit Signalwirkung, Schaffung einer angenehmen 
Lernatmosphäre (Einbindung des KL in den Kreis/Kommuni-
kation auf Augenhöhe)

keine Relevanz und Bedeutung

1
0

5
0

Erklärung und Durchführung der ersten 
Spielform

Erlernen der Grundtechniken (Laufen) „Elements“ (S. 38) Vorgegebene Bewegungen in der Halle Animatives Kursleitverfahren im „Tierreich“ Intrinsische Motivation, kinästethetische Differenzierungs
fähigkeit, Rhythmusfähigkeit, Fragebogen zur Bewegung-
serfahrung

5
0

 

Erklärung und Durchführung der zweiten 
Spielform

Vertiefung der Grundtechniken (Laufen) 1. „Affenspiel“
2. „Gepard“

Reihen 4 x 5 Kinder, eine Reihe macht 
gemeinsam die vom KL vorgegebe 
Bewegung nach; 10 bis 15 m quer 
durch die Halle laufen – Markierung 
nach 10 m, dann Schritte vergrößern

Animatives Kursleitverfahren im „Tierreich“

Erklärung und Durchführung der dritten 
Spielform

Anwendung der Grundtechniken (Laufen) „Tiger“ Kinder starten aus div. Lagen (Tier-
benennung) in 2 hintereinander liegen
den Reihen mit einem Abstand von 2 m, 
die hintere versucht die vordere zu 
fangen

Dynamische Spielform mit hohem Aufforderungscharakter 
durch einfache Spielregel und variierende Startposition

Intrinsische Motivation, kinästethetische Differenzierungs
fähigkeit, zyklische Rhythmusfähigkeit, Fragebogen zur 
Bewegungserfahrung

1
0

 

Abschluss Reflexion, Dokumentation Abschlussgespräch, Ausfüllen der 
Begeisterungsfähigkeits-Bögen

Sitzkreis, Begeisterungsfähigkeits-Bogen Rituale wie Abklatschen, Schlachtruf usw. (Zusammen
gehörigkeitsgefühl, Gruppendynamik), „Athlet des Tages“

Fragebogen zur Begeisterungsfähigkeit

1
0

 

Thema der 1. Unterrichtseinheit (Leichtathletik): Vorstellung der Unterrichtsreihe der Sportart Leichtathletik, Erlernen erster Grundtechniken
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Dauer 
(Min.)

Phase Ziele/Intension Unterrichtsgeschehen Organisation/Material/Medien Kommentar zur erlebnisorientierten Didaktik Relevanz und Bedeutung für Expertise Dauer 
(Min.)

2
0

Offener Stundenbeginn Einstimmung auf Sportart Unangeleitetes, freies Gehen/Laufen in 
der Halle

Kursleiter animiert Kinder zu Unter-
schiedlichen Formen des Gehens/
Laufens

Animatives Kursleiterverhalten (bewegt euch wie ein Flugzeug, 
Affe, Bär, Roboter, usw.),freies Ausleben des natürlichen 
Bewegungsdranges der Kinder

Intrinsische Motivation, Teamfähigkeit, Fragebogen zur 
Bewegungserfahrung

2
0

Begrüßung & Aktivierung Erwärmung der sportart-spezifischen 
Muskelgruppen, Erhöhung der Aufmerk-
samkeit im weiteren Stundenverlauf

„Haifisch“ Freie Bewegung in einem begrenztem 
Spielfeld (Volleyballspielfeld), Aufteilung 
der Kinder: 1 x Haifisch (links) und die 
restlichen Kinder kleine Fische (rechts)

Dynamische Spielform mit hohem Aufforderungscharakter 
durch einfache Spielregel

Intrinsische Motivation, kinästethetische Differenzierungs
fähigkeit, Reaktionsfähigkeit, Rhythmusfähigkeit, kond. 
Fähigkeiten (Kraft, Ausdauer, Schnelligkeit)

1
0

Vorstellung der Unterrichtsreihe, 
Erläuterung des Stundenthemas

Transparenz und Motivation schaffen Gruppengespräch Sitzkreis Ritual mit Signalwirkung, Schaffung einer angenehmen 
Lernatmosphäre (Einbindung des KL in den Kreis/Kommuni-
kation auf Augenhöhe)

keine Relevanz und Bedeutung

1
0

5
0

Erklärung und Durchführung der ersten 
Spielform

Erlernen der Grundtechniken (Laufen) „Elements“ (S. 38) Vorgegebene Bewegungen in der Halle Animatives Kursleitverfahren im „Tierreich“ Intrinsische Motivation, kinästethetische Differenzierungs
fähigkeit, Rhythmusfähigkeit, Fragebogen zur Bewegung-
serfahrung

5
0

 

Erklärung und Durchführung der zweiten 
Spielform

Vertiefung der Grundtechniken (Laufen) 1. „Affenspiel“
2. „Gepard“

Reihen 4 x 5 Kinder, eine Reihe macht 
gemeinsam die vom KL vorgegebe 
Bewegung nach; 10 bis 15 m quer 
durch die Halle laufen – Markierung 
nach 10 m, dann Schritte vergrößern

Animatives Kursleitverfahren im „Tierreich“

Erklärung und Durchführung der dritten 
Spielform

Anwendung der Grundtechniken (Laufen) „Tiger“ Kinder starten aus div. Lagen (Tier-
benennung) in 2 hintereinander liegen
den Reihen mit einem Abstand von 2 m, 
die hintere versucht die vordere zu 
fangen

Dynamische Spielform mit hohem Aufforderungscharakter 
durch einfache Spielregel und variierende Startposition

Intrinsische Motivation, kinästethetische Differenzierungs
fähigkeit, zyklische Rhythmusfähigkeit, Fragebogen zur 
Bewegungserfahrung

1
0

 

Abschluss Reflexion, Dokumentation Abschlussgespräch, Ausfüllen der 
Begeisterungsfähigkeits-Bögen

Sitzkreis, Begeisterungsfähigkeits-Bogen Rituale wie Abklatschen, Schlachtruf usw. (Zusammen
gehörigkeitsgefühl, Gruppendynamik), „Athlet des Tages“

Fragebogen zur Begeisterungsfähigkeit

1
0
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120 | 121



4.9	 Stundenverlaufsplan für die Individualsportart Leichtathletik

Dauer 
(Min.)

Phase Ziele/Intension Unterrichtsgeschehen Organisation/Material/Medien Kommentar zur erlebnisorientierten Didaktik Relevanz und Bedeutung für Expertise Dauer 
(Min.)

2
0

Offener Stundenbeginn Einstimmung auf Sportart unangeleitete bewegen und werfen in 
der Halle

Warmlaufen in der Halle, jedes Kind 	
2 Tennisbälle, diverse Bewegungsformen 
mit dem Ball

Animatives Kursleiterverhalten, freies Ausleben des natür
lichen Bewegungsdranges der Kinder

Intrinsische Motivation, Teamfähigkeit, Lernfähigkeit, 	
Kopplungsfähigkeit, Fragebogen zur Bewegungserfahrung

2
0

Begrüßung & Aktivierung Erwärmung der sportart-spezifischen 
Muskelgruppen, Erhöhung der Aufmerk-
samkeit im weiteren Stundenverlauf

„Dodgeball“ (S. 38) 2 Teams, Zombieball Dynamische Spielform mit hohem Aufforderungscharakter 
durch einfache Spielregel

Intrinsische Motivation, kinästethetische Differenzierungs
fähigkeit, Reaktionsfähigkeit, Kopplungsfähigkeit, Teamfähig-
keit, kond. Fähigkeiten (Kraft, Ausdauer, Schnelligkeit)

1
0

Vorstellung der Unterrichtsreihe, 
Erläuterung des Stundenthemas

Transparenz und Motivation schaffen Gruppengespräch Sitzkreis Ritual mit Signalwirkung, Schaffung einer angenehmen 
Lernatmosphäre (Einbindung des KL in den Kreis/Kommuni-
kation auf Augenhöhe)

keine Relevanz und Bedeutung

1
0

5
0

Erklärung und Durchführung der ersten 
Spielform

Erlernen der Grundtechniken (Werfen) „Bombenwerfen“ Teams (4 x 5 Kinder), 12 Reifen als 
Ziele, Tennisbälle

Bombenwerfen, Ziele treffen, Punkte sammeln Intrinsische Motivation, kinästethetische Differenzierungs
fähigkeit, Rhythmusfähigkeit, Kopplungsfähigkeit, Fragebogen 
zur Bewegungserfahrung

5
0

 Erklärung und Durchführung der zweiten 
Spielform

Vertiefung der Grundtechniken (Werfen) „Haltet eure Hälfte frei“ (S. 36) 2 Teams, Volleyballfeld, stopwatch, 
Tennis- und Volleyballbälle

visuelle Kontrolle, spielerische Form, spielbezogene Bewe-
gung, Start-Stop Kommando

Erklärung und Durchführung der dritten 
Spielform

Anwendung der Grundtechniken 	
(Werfen)

„Olympiade“ Wettkampf, 3 bis 4 Weitwurf-Versuche 
pro Kind, Maßband, Protokoll

Dynamische Spielform unter Wettkampfbedingungen Intrinsische Motivation, kinästethetische Differenzierungs
fähigkeit, zyklische Rhythmusfähigkeit, Kopplungsfähigkeit, 
Fragebogen zur Bewegungserfahrung

1
0

 

Abschluss Reflexion, Dokumentation Abschlussgespräch, Ausfüllen der 
Begeisterungsfähigkeits-Bögen

Sitzkreis, Begeisterungsfähigkeits-Bogen Rituale wie Abklatschen, Schlachtruf usw. (Zusammen
gehörigkeitsgefühl, Gruppendynamik), „Athlet des Tages“

Fragebogen zur Begeisterungsfähigkeit

1
0

 

Thema der 2. Unterrichtseinheit (Leichtathletik): Vertiefung der bereits erlernten und Erlernen neuer Grundtechniken
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Dauer 
(Min.)

Phase Ziele/Intension Unterrichtsgeschehen Organisation/Material/Medien Kommentar zur erlebnisorientierten Didaktik Relevanz und Bedeutung für Expertise Dauer 
(Min.)

2
0

Offener Stundenbeginn Einstimmung auf Sportart unangeleitete bewegen und werfen in 
der Halle

Warmlaufen in der Halle, jedes Kind 	
2 Tennisbälle, diverse Bewegungsformen 
mit dem Ball

Animatives Kursleiterverhalten, freies Ausleben des natür
lichen Bewegungsdranges der Kinder

Intrinsische Motivation, Teamfähigkeit, Lernfähigkeit, 	
Kopplungsfähigkeit, Fragebogen zur Bewegungserfahrung

2
0

Begrüßung & Aktivierung Erwärmung der sportart-spezifischen 
Muskelgruppen, Erhöhung der Aufmerk-
samkeit im weiteren Stundenverlauf

„Dodgeball“ (S. 38) 2 Teams, Zombieball Dynamische Spielform mit hohem Aufforderungscharakter 
durch einfache Spielregel

Intrinsische Motivation, kinästethetische Differenzierungs
fähigkeit, Reaktionsfähigkeit, Kopplungsfähigkeit, Teamfähig-
keit, kond. Fähigkeiten (Kraft, Ausdauer, Schnelligkeit)

1
0

Vorstellung der Unterrichtsreihe, 
Erläuterung des Stundenthemas

Transparenz und Motivation schaffen Gruppengespräch Sitzkreis Ritual mit Signalwirkung, Schaffung einer angenehmen 
Lernatmosphäre (Einbindung des KL in den Kreis/Kommuni-
kation auf Augenhöhe)

keine Relevanz und Bedeutung

1
0

5
0

Erklärung und Durchführung der ersten 
Spielform

Erlernen der Grundtechniken (Werfen) „Bombenwerfen“ Teams (4 x 5 Kinder), 12 Reifen als 
Ziele, Tennisbälle

Bombenwerfen, Ziele treffen, Punkte sammeln Intrinsische Motivation, kinästethetische Differenzierungs
fähigkeit, Rhythmusfähigkeit, Kopplungsfähigkeit, Fragebogen 
zur Bewegungserfahrung

5
0

 Erklärung und Durchführung der zweiten 
Spielform

Vertiefung der Grundtechniken (Werfen) „Haltet eure Hälfte frei“ (S. 36) 2 Teams, Volleyballfeld, stopwatch, 
Tennis- und Volleyballbälle

visuelle Kontrolle, spielerische Form, spielbezogene Bewe-
gung, Start-Stop Kommando

Erklärung und Durchführung der dritten 
Spielform

Anwendung der Grundtechniken 	
(Werfen)

„Olympiade“ Wettkampf, 3 bis 4 Weitwurf-Versuche 
pro Kind, Maßband, Protokoll

Dynamische Spielform unter Wettkampfbedingungen Intrinsische Motivation, kinästethetische Differenzierungs
fähigkeit, zyklische Rhythmusfähigkeit, Kopplungsfähigkeit, 
Fragebogen zur Bewegungserfahrung

1
0

 

Abschluss Reflexion, Dokumentation Abschlussgespräch, Ausfüllen der 
Begeisterungsfähigkeits-Bögen

Sitzkreis, Begeisterungsfähigkeits-Bogen Rituale wie Abklatschen, Schlachtruf usw. (Zusammen
gehörigkeitsgefühl, Gruppendynamik), „Athlet des Tages“

Fragebogen zur Begeisterungsfähigkeit

1
0
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122 | 123



4.9	 Stundenverlaufsplan für die Individualsportart Leichtathletik

Dauer 
(Min.)

Phase Ziele/Intension Unterrichtsgeschehen Organisation/Material/Medien Kommentar zur erlebnisorientierten Didaktik Relevanz und Bedeutung für Expertise Dauer 
(Min.)

2
0

Offener Stundenbeginn Einstimmung auf Sportart unangeleitete Bewegungsformen in der 
Halle

Bänke, Matten, Markierungen, 	
Hindernisse frei in der Halle verteilen

Animatives Kursleiterverhalten, freies Ausleben des natür
lichen Bewegungsdranges der Kinder, Kinder springen 
spontan über verschiedene Hindernisse

Intrinsische Motivation, Teamfähigkeit, Lernfähigkeit, 	
Kopplungsfähigkeit, Fragebogen zur Bewegungserfahrung

2
0

Begrüßung & Aktivierung Erwärmung der sportart-spezifischen 
Muskelgruppen, Erhöhung der Aufmerk-
samkeit im weiteren Stundenverlauf

„Kangaroo alphabet“ 4 Teams aufgereiht Dynamische, themabezogene Spielform des Warmmachens Intrinsische Motivation, kinästethetische Differenzierungs
fähigkeit, Reaktionsfähigkeit, Kopplungsfähigkeit, Teamfähig-
keit, kond. Fähigkeiten (Kraft, Ausdauer, Schnelligkeit)

1
0

Vorstellung der Unterrichtsreihe, 
Erläuterung des Stundenthemas

Transparenz und Motivation schaffen Gruppengespräch Sitzkreis Ritual mit Signalwirkung, Schaffung einer angenehmen 
Lernatmosphäre (Einbindung des KL in den Kreis/Kommuni-
kation auf Augenhöhe 

keine Relevanz und Bedeutung

1
0

5
0

Erklärung und Durchführung der ersten 
Spielform

Erlernen der Grundtechniken (Springen) „Hürdenlauf“ Bänke, Kinder in zwei Reihen, Dynamisches, rhytmusorientiertes Spiel, natürliche Über-
querung der Hürden mit variablen Abständen

Intrinsische Motivation, kinästethetische Differenzierungs
fähigkeit, Rhythmusfähigkeit, Kopplungsfähigkeit, Fragebogen 
zur Bewegungserfahrung

5
0

 Erklärung und Durchführung der zweiten 
Spielform

Vertiefung der Grundtechniken 	
(Springen)

„Piranhabecken“ Matten, Kinder in zwei Reihen, Anlauf 	
5 bis 8 m

Dynamisches Spiel, themabezogen, beim Nichtüberqueren 
„verliert“ das Kind Körperteile

Erklärung und Durchführung der dritten 
Spielform

Anwendung der Grundtechniken 	
(Springen)

„Obst pflücken“ 4 Teams, Baskettballkorb oder Ringe, 
Gummiband, Netz mit Apfel o. Ä.

Dynamisches Spiel, mit Berühren des „Obstkorbes“ gewinnt 
das Kind ein Obststück

Intrinsische Motivation, kinästethetische Differenzierungs
fähigkeit, zyklische Rhythmusfähigkeit, Kopplungsfähigkeit, 
Fragebogen zur Bewegungserfahrung

1
0

 

Abschluss Reflexion, Dokumentation Abschlussgespräch, Ausfüllen der 
Begeisterungsfähigkeits-Bögen

Sitzkreis, Begeisterungsfähigkeits-Bogen Rituale wie Abklatschen, Schlachtruf usw. (Zusammen
gehörigkeitsgefühl, Gruppendynamik), „Athlet des Tages“

Fragebogen zur Begeisterungsfähigkeit

1
0

 

Thema der 3. Unterrichtseinheit (Leichtathletik): Vermittlung von weiterführenden/speziellen Techniken und sportartspezifischen Regeln
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Dauer 
(Min.)

Phase Ziele/Intension Unterrichtsgeschehen Organisation/Material/Medien Kommentar zur erlebnisorientierten Didaktik Relevanz und Bedeutung für Expertise Dauer 
(Min.)

2
0

Offener Stundenbeginn Einstimmung auf Sportart unangeleitete Bewegungsformen in der 
Halle

Bänke, Matten, Markierungen, 	
Hindernisse frei in der Halle verteilen

Animatives Kursleiterverhalten, freies Ausleben des natür
lichen Bewegungsdranges der Kinder, Kinder springen 
spontan über verschiedene Hindernisse

Intrinsische Motivation, Teamfähigkeit, Lernfähigkeit, 	
Kopplungsfähigkeit, Fragebogen zur Bewegungserfahrung

2
0

Begrüßung & Aktivierung Erwärmung der sportart-spezifischen 
Muskelgruppen, Erhöhung der Aufmerk-
samkeit im weiteren Stundenverlauf

„Kangaroo alphabet“ 4 Teams aufgereiht Dynamische, themabezogene Spielform des Warmmachens Intrinsische Motivation, kinästethetische Differenzierungs
fähigkeit, Reaktionsfähigkeit, Kopplungsfähigkeit, Teamfähig-
keit, kond. Fähigkeiten (Kraft, Ausdauer, Schnelligkeit)

1
0

Vorstellung der Unterrichtsreihe, 
Erläuterung des Stundenthemas

Transparenz und Motivation schaffen Gruppengespräch Sitzkreis Ritual mit Signalwirkung, Schaffung einer angenehmen 
Lernatmosphäre (Einbindung des KL in den Kreis/Kommuni-
kation auf Augenhöhe 

keine Relevanz und Bedeutung

1
0

5
0

Erklärung und Durchführung der ersten 
Spielform

Erlernen der Grundtechniken (Springen) „Hürdenlauf“ Bänke, Kinder in zwei Reihen, Dynamisches, rhytmusorientiertes Spiel, natürliche Über-
querung der Hürden mit variablen Abständen

Intrinsische Motivation, kinästethetische Differenzierungs
fähigkeit, Rhythmusfähigkeit, Kopplungsfähigkeit, Fragebogen 
zur Bewegungserfahrung

5
0

 Erklärung und Durchführung der zweiten 
Spielform

Vertiefung der Grundtechniken 	
(Springen)

„Piranhabecken“ Matten, Kinder in zwei Reihen, Anlauf 	
5 bis 8 m

Dynamisches Spiel, themabezogen, beim Nichtüberqueren 
„verliert“ das Kind Körperteile

Erklärung und Durchführung der dritten 
Spielform

Anwendung der Grundtechniken 	
(Springen)

„Obst pflücken“ 4 Teams, Baskettballkorb oder Ringe, 
Gummiband, Netz mit Apfel o. Ä.

Dynamisches Spiel, mit Berühren des „Obstkorbes“ gewinnt 
das Kind ein Obststück

Intrinsische Motivation, kinästethetische Differenzierungs
fähigkeit, zyklische Rhythmusfähigkeit, Kopplungsfähigkeit, 
Fragebogen zur Bewegungserfahrung

1
0

 

Abschluss Reflexion, Dokumentation Abschlussgespräch, Ausfüllen der 
Begeisterungsfähigkeits-Bögen

Sitzkreis, Begeisterungsfähigkeits-Bogen Rituale wie Abklatschen, Schlachtruf usw. (Zusammen
gehörigkeitsgefühl, Gruppendynamik), „Athlet des Tages“

Fragebogen zur Begeisterungsfähigkeit

1
0
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124 | 125



4.9	 Stundenverlaufsplan für die Individualsportart Leichtathletik

Dauer 
(Min.)

Phase Ziele/Intension Unterrichtsgeschehen Organisation/Material/Medien Kommentar zur erlebnisorientierten Didaktik Relevanz und Bedeutung für Expertise Dauer 
(Min.)

2
0

Offener Stundenbeginn Einstimmung auf Sportart unangeleitetes Laufen, Springen, 
Werfen in der Halle

Tennisbälle, kleine und große Matten Animatives Kursleiterverhalten, freies Ausleben des natür
lichen Bewegungsdranges der Kinder, Kinder springen 
spontan über verschiedene Hindernisse

Intrinsische Motivation, Teamfähigkeit, Lernfähigkeit, 	
Kopplungsfähigkeit, Fragebogen zur Bewegungserfahrung

2
0

Begrüßung & Aktivierung Erwärmung der sportart-spezifischen 
Muskelgruppen, Erhöhung der Aufmerk-
samkeit im weiteren Stundenverlauf

„Piratenfangen“ (S. 37) Matten über die gesamte Halle verteilt 
mit einem jeweiligen Abstand von 	
1 Meter

Dynamische Spielform mit hohem Aufforderungscharakter 
durch einfache Spielregel

Intrinsische Motivation, kinästethetische Differenzierungs
fähigkeit, Reaktionsfähigkeit, Kopplungsfähigkeit, Teamfähig-
keit, kond. Fähigkeiten (Kraft, Ausdauer, Schnelligkeit)

1
0

Vorstellung der Unterrichtsreihe, 
Erläuterung des Stundenthemas

Transparenz und Motivation schaffen Gruppengespräch Sitzkreis Ritual mit Signalwirkung, Schaffung einer angenehmen 
Lernatmosphäre (Einbindung des KL in den Kreis/Kommuni-
kation auf Augenhöhe 

keine Relevanz und Bedeutung

1
0

5
0

Erklärung und Durchführung der ersten 
Spielform

Anwendung der erlernten Techniken 
unter Wettkampfbedingungen

Olympiade Teil 1 4 Teams, 4 Staffelstäbe, Protokoll Animatives Kursleiterverhalten, große Aufmerksamkeit der 
passiven Kinder, Dynamische Spielform unter Wettkampfbed-
ingungen, mögliche Einflußnahme des Kursleiters auf das 
Ergebnis durch Sonderpunkte für Nationalmannschaftsnamen, 
Anfeuern und Sozialverhalten

Intrinsische Motivation, kinästethetische Differenzierungs
fähigkeit, Rhythmusfähigkeit, Kopplungsfähigkeit, Fragebogen 
zur Bewegungserfahrung

5
0

 

Erklärung und Durchführung der zweiten 
Spielform

Anwendung der erlernten Techniken 
unter Wettkampfbedingungen

Olympiade Teil 2 4 Teams, 4 Wurfbälle, Protokoll

Erklärung und Durchführung der dritten 
Spielform

Anwendung der erlernten Techniken 
unter Wettkampfbedingungen

Olympiade Teil 3 4 Teams, Matten für Weit- und Hoch-
sprung, Protokoll

1
0

 Abschluss Reflexion, Dokumentation Abschlussgespräch, Ausfüllen der 
Begeisterungsfähigkeits-Bögen, 	
Siegerehrung

Sitzkreis, Begeisterungsfähigkeits-Bogen, 
Medaillen

Rituale wie Abklatschen, Schlachtruf usw. (Zusammengehörig-
keitsgefühl, Gruppendynamik), „Athlet des Tages“

Fragebogen zur Begeisterungsfähigkeit

1
0

 

Thema der 4. Unterrichtseinheit (Leichtathletik): Durchführung verschiedener Disziplinen in Wettkampfform
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Dauer 
(Min.)

Phase Ziele/Intension Unterrichtsgeschehen Organisation/Material/Medien Kommentar zur erlebnisorientierten Didaktik Relevanz und Bedeutung für Expertise Dauer 
(Min.)

2
0

Offener Stundenbeginn Einstimmung auf Sportart unangeleitetes Laufen, Springen, 
Werfen in der Halle

Tennisbälle, kleine und große Matten Animatives Kursleiterverhalten, freies Ausleben des natür
lichen Bewegungsdranges der Kinder, Kinder springen 
spontan über verschiedene Hindernisse

Intrinsische Motivation, Teamfähigkeit, Lernfähigkeit, 	
Kopplungsfähigkeit, Fragebogen zur Bewegungserfahrung

2
0

Begrüßung & Aktivierung Erwärmung der sportart-spezifischen 
Muskelgruppen, Erhöhung der Aufmerk-
samkeit im weiteren Stundenverlauf

„Piratenfangen“ (S. 37) Matten über die gesamte Halle verteilt 
mit einem jeweiligen Abstand von 	
1 Meter

Dynamische Spielform mit hohem Aufforderungscharakter 
durch einfache Spielregel

Intrinsische Motivation, kinästethetische Differenzierungs
fähigkeit, Reaktionsfähigkeit, Kopplungsfähigkeit, Teamfähig-
keit, kond. Fähigkeiten (Kraft, Ausdauer, Schnelligkeit)

1
0

Vorstellung der Unterrichtsreihe, 
Erläuterung des Stundenthemas

Transparenz und Motivation schaffen Gruppengespräch Sitzkreis Ritual mit Signalwirkung, Schaffung einer angenehmen 
Lernatmosphäre (Einbindung des KL in den Kreis/Kommuni-
kation auf Augenhöhe 

keine Relevanz und Bedeutung

1
0

5
0

Erklärung und Durchführung der ersten 
Spielform

Anwendung der erlernten Techniken 
unter Wettkampfbedingungen

Olympiade Teil 1 4 Teams, 4 Staffelstäbe, Protokoll Animatives Kursleiterverhalten, große Aufmerksamkeit der 
passiven Kinder, Dynamische Spielform unter Wettkampfbed-
ingungen, mögliche Einflußnahme des Kursleiters auf das 
Ergebnis durch Sonderpunkte für Nationalmannschaftsnamen, 
Anfeuern und Sozialverhalten

Intrinsische Motivation, kinästethetische Differenzierungs
fähigkeit, Rhythmusfähigkeit, Kopplungsfähigkeit, Fragebogen 
zur Bewegungserfahrung

5
0

 

Erklärung und Durchführung der zweiten 
Spielform

Anwendung der erlernten Techniken 
unter Wettkampfbedingungen

Olympiade Teil 2 4 Teams, 4 Wurfbälle, Protokoll

Erklärung und Durchführung der dritten 
Spielform

Anwendung der erlernten Techniken 
unter Wettkampfbedingungen

Olympiade Teil 3 4 Teams, Matten für Weit- und Hoch-
sprung, Protokoll

1
0

 Abschluss Reflexion, Dokumentation Abschlussgespräch, Ausfüllen der 
Begeisterungsfähigkeits-Bögen, 	
Siegerehrung

Sitzkreis, Begeisterungsfähigkeits-Bogen, 
Medaillen

Rituale wie Abklatschen, Schlachtruf usw. (Zusammengehörig-
keitsgefühl, Gruppendynamik), „Athlet des Tages“

Fragebogen zur Begeisterungsfähigkeit

1
0
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4.10	Stundenverlaufsplan für die Individualsportart Tanzen

Dauer 
(Min.)

Phase Ziele/Intension Unterrichtsgeschehen Organisation/Material/Medien Kommentar zur erlebnisorientierten Didaktik Relevanz und Bedeutung für Expertise Dauer 
(Min.)

2
0

Offener Stundenbeginn Einstimmung auf Sportart, mit der 
Musik vertraut werden

Unangeleitetes, freies Tanzen und 
Bewegen in der Halle

bewegungsauffordernde Musik abspie-
len, verschiedene Materialien (Tücher, 
Reifen, Bälle) in der Halle verteilen 

Freies Ausprobieren und Bewegen zur Musik mit und/oder 
ohne Materialien; freies Ausleben des natürlichen Bewegungs-
dranges der Kinder, Animatives Kursleiterverhalten

Intrinsische Motivation, Rhythmusfähigkeit, Teamfähigkeit, 
Kreativität, Fragebogen zur Bewegungserfahrung

2
0

Begrüßung & Aktivierung Aktivierung des Herz-Kreislauf-Systems 
und der sportart-spezifischen Muskel-
gruppen, Erhöhung der Aufmerksamkeit 
im weiteren Stundenverlauf

„Stopptanzen“ (S. 52) Kinder tanzen in einem abgesteckten 
Raum. Der Spielleiter ist für das Starten 
und Stoppen der Musik verantwortlich

„Auspowern“ und Ausprobieren, Ängste und Hemmungen 
abbauen; dynamische Spielform mit hohem Aufforderung-
scharakter durch die Musik

Intrinsische Motivation, Rhythmusfähigkeit, Kreativität, 
Fragebogen zur Bewegungserfahrung

1
0

Vorstellung der Unterrichtsreihe, 
Erläuterung des Stundenthemas

Transparenz und Motivation schaffen Gruppengespräch Sitzkreis Akustisches & visuelles Verständnis; Ritual mit Signalwirkung, 
Schaffung einer angenehmen Lernatmosphäre (Einbindung 
des KL in den Kreis/Kommunikation auf Augenhöhe) 

Intrinsische Motivation, Rhythmusfähigkeit, 	
Kreativität, Fragebogen zur Bewegungserfahrung 1

0

3
0

Erklärung und Durchführung der ersten 
Bewegungsaufgabe

Erkennen unterschiedlicher Rhythmen „Elements“ (S. 38) Den Kindern werden in kurzen Ab-
ständen unterschiedliche Rhythmen 
vorgespielt (Schlager, Klassik, Rock, 	
Hip Hop). Die Kinder bewegen sich 
„passend“ zu der Musik frei im Raum, 
ÜL gibt Anweisungen („Feuer“, 
„Wasser“, „Blitz“)

spielerische und individuelle Auseinandersetzung mit den 
unterschiedlichen Rhythmen (Kennenlernen und Auspro-
bieren); Musikgewöhnung; animatives Kursleiterverhalten

Intrinsische Motivation, Rhythmusfähigkeit, Kopplungsfähig-
keit, Fragebogen zur Bewegungserfahrung

3
0

Erklärung und Durchführung der zweiten 
Bewegungsaufgabe

Umsetzung vorgegebener Rhythmen in 
Bewegung

„Tamburimi“ mit Spielform 	
(S. 52)

Der ÜL gibt den Takt durch Klatschen 
oder Trommeln vor; Kinder bewegen 
sich frei und passend zu den Schlägen 
des Tamburins im Raum und befolgen 
Bewegungsanweisungen (gehen, 
stampen, springen, laufen)

Individuelles Ausprobieren; Animatives Kursleiterverhalten; 
hoher Aufforderungscharakter durch die Musik, das Tamburin 
und das Spiel

Intrinsische Motivation, Rhythmusfähigkeit, 	
Kopplungsfähigkeit, Fragebogen zur Bewegungserfahrung

2
0

EU-Tanz Einstudieren eines gemeinsamen Tanzes „EU-Tanz“ (S. 53 + Video-Tutorial) Die Kinder stellen sich in Reihen „auf 
Lücke“ und mit Blickrichtung zum 
Übungsleiter auf. Der ÜL zeigt den 
Kindern spiegelverkehrt die Schrittfolgen

Animatives Kursleiterverhalten, hoher Spaßfaktor durch die 
auffordernde Musik und durch die einfachen und leicht 
umsetzbaren Schritte

Intrinsische Motivation, Rhythmusfähigkeit, 	
Kopplungsfähigkeit, Fragebogen zur Bewegungserfahrung

2
0

1
0

 Abschluss Reflexion, Dokumentation Abschlussgespräch, Ausfüllen der 
Begeisterungsfähigkeits-Bögen

Sitzkreis, Begeisterungsfähigkeits-Bogen Akustisches & visuelles Verständnis;Rituale wie Abklatschen, 
Schlachtruf usw. (Zusammengehörigkeitsgefühl, Gruppendyna-
mik) „Tänzer des Tages“

Intrinsische Motivation, Rhythmusfähigkeit, 	
Kopplungsfähigkeit 1

0
 

Thema der 1. Unterrichtsstunde (Tanzen): Vorstellung der Unterrichtsreihe der Sportart Tanzen, Rhythmen erfassen und in Bewegung umsetzen 
(ohne Material)



Ta
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Dauer 
(Min.)

Phase Ziele/Intension Unterrichtsgeschehen Organisation/Material/Medien Kommentar zur erlebnisorientierten Didaktik Relevanz und Bedeutung für Expertise Dauer 
(Min.)

2
0

Offener Stundenbeginn Einstimmung auf Sportart, mit der 
Musik vertraut werden

Unangeleitetes, freies Tanzen und 
Bewegen in der Halle

bewegungsauffordernde Musik abspie-
len, verschiedene Materialien (Tücher, 
Reifen, Bälle) in der Halle verteilen 

Freies Ausprobieren und Bewegen zur Musik mit und/oder 
ohne Materialien; freies Ausleben des natürlichen Bewegungs-
dranges der Kinder, Animatives Kursleiterverhalten

Intrinsische Motivation, Rhythmusfähigkeit, Teamfähigkeit, 
Kreativität, Fragebogen zur Bewegungserfahrung

2
0

Begrüßung & Aktivierung Aktivierung des Herz-Kreislauf-Systems 
und der sportart-spezifischen Muskel-
gruppen, Erhöhung der Aufmerksamkeit 
im weiteren Stundenverlauf

„Stopptanzen“ (S. 52) Kinder tanzen in einem abgesteckten 
Raum. Der Spielleiter ist für das Starten 
und Stoppen der Musik verantwortlich

„Auspowern“ und Ausprobieren, Ängste und Hemmungen 
abbauen; dynamische Spielform mit hohem Aufforderung-
scharakter durch die Musik

Intrinsische Motivation, Rhythmusfähigkeit, Kreativität, 
Fragebogen zur Bewegungserfahrung

1
0

Vorstellung der Unterrichtsreihe, 
Erläuterung des Stundenthemas

Transparenz und Motivation schaffen Gruppengespräch Sitzkreis Akustisches & visuelles Verständnis; Ritual mit Signalwirkung, 
Schaffung einer angenehmen Lernatmosphäre (Einbindung 
des KL in den Kreis/Kommunikation auf Augenhöhe) 

Intrinsische Motivation, Rhythmusfähigkeit, 	
Kreativität, Fragebogen zur Bewegungserfahrung 1

0

3
0

Erklärung und Durchführung der ersten 
Bewegungsaufgabe

Erkennen unterschiedlicher Rhythmen „Elements“ (S. 38) Den Kindern werden in kurzen Ab-
ständen unterschiedliche Rhythmen 
vorgespielt (Schlager, Klassik, Rock, 	
Hip Hop). Die Kinder bewegen sich 
„passend“ zu der Musik frei im Raum, 
ÜL gibt Anweisungen („Feuer“, 
„Wasser“, „Blitz“)

spielerische und individuelle Auseinandersetzung mit den 
unterschiedlichen Rhythmen (Kennenlernen und Auspro-
bieren); Musikgewöhnung; animatives Kursleiterverhalten

Intrinsische Motivation, Rhythmusfähigkeit, Kopplungsfähig-
keit, Fragebogen zur Bewegungserfahrung

3
0

Erklärung und Durchführung der zweiten 
Bewegungsaufgabe

Umsetzung vorgegebener Rhythmen in 
Bewegung

„Tamburimi“ mit Spielform 	
(S. 52)

Der ÜL gibt den Takt durch Klatschen 
oder Trommeln vor; Kinder bewegen 
sich frei und passend zu den Schlägen 
des Tamburins im Raum und befolgen 
Bewegungsanweisungen (gehen, 
stampen, springen, laufen)

Individuelles Ausprobieren; Animatives Kursleiterverhalten; 
hoher Aufforderungscharakter durch die Musik, das Tamburin 
und das Spiel

Intrinsische Motivation, Rhythmusfähigkeit, 	
Kopplungsfähigkeit, Fragebogen zur Bewegungserfahrung

2
0

EU-Tanz Einstudieren eines gemeinsamen Tanzes „EU-Tanz“ (S. 53 + Video-Tutorial) Die Kinder stellen sich in Reihen „auf 
Lücke“ und mit Blickrichtung zum 
Übungsleiter auf. Der ÜL zeigt den 
Kindern spiegelverkehrt die Schrittfolgen

Animatives Kursleiterverhalten, hoher Spaßfaktor durch die 
auffordernde Musik und durch die einfachen und leicht 
umsetzbaren Schritte

Intrinsische Motivation, Rhythmusfähigkeit, 	
Kopplungsfähigkeit, Fragebogen zur Bewegungserfahrung

2
0

1
0

 Abschluss Reflexion, Dokumentation Abschlussgespräch, Ausfüllen der 
Begeisterungsfähigkeits-Bögen

Sitzkreis, Begeisterungsfähigkeits-Bogen Akustisches & visuelles Verständnis;Rituale wie Abklatschen, 
Schlachtruf usw. (Zusammengehörigkeitsgefühl, Gruppendyna-
mik) „Tänzer des Tages“

Intrinsische Motivation, Rhythmusfähigkeit, 	
Kopplungsfähigkeit 1

0
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4.10	Stundenverlaufsplan für die Individualsportart Tanzen

Dauer 
(Min.)

Phase Ziele/Intension Unterrichtsgeschehen Organisation/Material/Medien Kommentar zur erlebnisorientierten Didaktik Relevanz und Bedeutung für Expertise Dauer 
(Min.)

3
0

Offener Stundenbeginn Einstimmung auf Sportart, mit der 
Musik vertraut werden

Unangeleitetes, freies Tanzen 
und/oder Bewegen in der Halle

das Lied des einstudierten EU-Tanzes abspielen, Bälle in der 
Halle verteilen

Freies Bewegen und Ausprobieren in der Halle; Ausleben des 
natürlichen Bewegungsdranges der Kinder; ggf. spontanes 
Wiederholen der einstudierten Tanzschritte vom EU-Tanz

Intrinsische Motivation, Rhythmusfähigkeit, Teamfähigkeit, 
Kreativität, Lernfähigkeit (ab Unterrichtsstunde 2 bis 3), 
Fragebogen zur Bewegungserfahrung

3
0

Begrüßung & Aktivierung Aktivierung des Herz-Kreislauf-
Systems und der sportart-spezifis-
chen Muskelgruppen, Erhöhung 
der Aufmerksamkeit im weiteren 
Stundenverlauf

„Stopptanzen“ mit einem Ball 	
(S. 52)

Kinder tanzen oder bewegen sich in einem abgesteckten 
Raum mit dem Ball, dabei ist es ihnen selbst überlassen, 
welchen Ball sie nehmen. Der Spielleiter ist für das Starten 
und Stoppen der Musik verantwortlich

„Auspowern“ und Ausprobieren, Ängste und Hemmungen 
abbauen; mit dem neuen Material vertraut werden; dynamis-
che Spielform mit hohem Aufforderungscharakter durch die 
Musik, die einfachen Regeln und das animative Kursleiter
verhalten

Intrinsische Motivation, Rhythmusfähigkeit, 	
Kreativität, Fragebogen zur Bewegungserfahrung

Erläuterung des Stundenthe-
mas

Transparenz und Motivation 
schaffen

Gruppengespräch Sitzkreis Akustisches & visuelles Verständnis, Ritual mit Signalwirkung, 
Schaffung einer angenehmen Lernatmosphäre (Einbindung 
des KL in den Kreis/Kommunikation auf Augenhöhe)

keine Relevanz und Bedeutung

3
0

Erklärung und Durchführung 
der ersten Spielform

Erkennen unterschiedlicher 
Rhythmen & rhythmisches Prellen

„Atomspiel“ (S. 39) Die Kinder bewegen sich „passend“ zu der Musik frei im 
Raum; jedes Kind hat einen Ball; ÜL gibt verschiedene 
Kommandos (z. B. ordnet euch der Augenfarben nach, geht in 
Gruppen von 5 Kindern zusammen)

Individuelles Ausprobieren des rhythmischen Prellens ohne 
Leistungsdruck (Kennenlernen und Ausprobieren), Material
gewöhnung

Intrinsische Motivation, Rhythmusfähigkeit, 	
Kopplungsfähigkeit, Fragebogen zur Bewegungserfahrung

3
0

Erklärung und Durchführung 
der zweiten Spielform

Umsetzung vorgegebener Rhyth-
men in Bewegung 

„Tamburimi“ mit Ball (S. 52) Die Kinder bewegen sich „passend“ zu der Musik im Raum 
und prellen den Ball dabei rhythmisch; jedes Kind hat einen 
Ball; ÜL gibt verschiedene Kommandos (z. B. rw laufen, sw 
laufen, Hopserlauf, hoch werfen und fangen)

Individuelles Ausprobieren, Animatives Kursleiterverhalten, 
hoher Aufforderungscharakter durch die Musik und das 
Tamburin

Intrinsische Motivation, Rhythmusfähigkeit, 	
Kopplungsfähigkeit, Fragebogen zur Bewegungserfahrung

Erklärung und Durchführung 
der dritten Spielform

Bewegungsrepertoire für die 
nachfolgenden Einheiten aufbauen

„Was kann der Ball?“ 1. �freies Ausprobieren („Wie kann man sich mit dem Ball 
bewegen“) 

2. �Aufstellung in Reihen; ÜL gibt verschiedene Prell- und 
Bewegungselemente mit dem Ball vor und die Kinder 
machen die Schritte nach

Animatives Kursleiterverhalten Intrinsische Motivation, Rhythmusfähigkeit, 	
Kopplungsfähigkeit, Fragebogen zur Bewegungserfahrung

2
0

EU-Tanz Einstudieren eines gemeinsamen 
Tanzes

„EU-Tanz“- Wiederholung der 
bereits einstudierten Tanzschritte 
und Weiterführung der Choreo
graphie (S. 53 + Video-Tutorial)

Die Kinder stellen sich in Reihen „auf Lücke“ und mit Blickrich-
tung zum Übungsleiter auf. Der ÜL zeigt den Kinden spiegel-
verkehrt die Schrittfolgen

Animatives Kursleiterverhalten, hoher Spaßfaktor durch 
auffordernde Musik und einfache, leicht umsetzbare Schritte

Intrinsische Motivation, Rhythmusfähigkeit, 	
Kopplungsfähigkeit, Lernfähigkeit (ab Unterrichtsstunde 	
2 bis 3) 2

0

1
0

 Abschluss Reflexion, Dokumentation Sitzkreis, Begeisterungsfähigkeits-Bogen Akustisches & visuelles Verständnis, Rituale wie Abklatschen, 
Schlachtruf usw. (Zusammengehörigkeitsgefühl, Gruppen
dynamik), „Tänzer des Tages“

Fragebogen zur Begeisterungsfähigkeit

1
0

 

Thema der 2. Unterrichtsstunde (Tanzen): Rhythmus und Bewegung – Rhythmen mit dem Ball erfassen und in Bewegung umsetzen



Ta
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Dauer 
(Min.)

Phase Ziele/Intension Unterrichtsgeschehen Organisation/Material/Medien Kommentar zur erlebnisorientierten Didaktik Relevanz und Bedeutung für Expertise Dauer 
(Min.)

3
0

Offener Stundenbeginn Einstimmung auf Sportart, mit der 
Musik vertraut werden

Unangeleitetes, freies Tanzen 
und/oder Bewegen in der Halle

das Lied des einstudierten EU-Tanzes abspielen, Bälle in der 
Halle verteilen

Freies Bewegen und Ausprobieren in der Halle; Ausleben des 
natürlichen Bewegungsdranges der Kinder; ggf. spontanes 
Wiederholen der einstudierten Tanzschritte vom EU-Tanz

Intrinsische Motivation, Rhythmusfähigkeit, Teamfähigkeit, 
Kreativität, Lernfähigkeit (ab Unterrichtsstunde 2 bis 3), 
Fragebogen zur Bewegungserfahrung

3
0

Begrüßung & Aktivierung Aktivierung des Herz-Kreislauf-
Systems und der sportart-spezifis-
chen Muskelgruppen, Erhöhung 
der Aufmerksamkeit im weiteren 
Stundenverlauf

„Stopptanzen“ mit einem Ball 	
(S. 52)

Kinder tanzen oder bewegen sich in einem abgesteckten 
Raum mit dem Ball, dabei ist es ihnen selbst überlassen, 
welchen Ball sie nehmen. Der Spielleiter ist für das Starten 
und Stoppen der Musik verantwortlich

„Auspowern“ und Ausprobieren, Ängste und Hemmungen 
abbauen; mit dem neuen Material vertraut werden; dynamis-
che Spielform mit hohem Aufforderungscharakter durch die 
Musik, die einfachen Regeln und das animative Kursleiter
verhalten

Intrinsische Motivation, Rhythmusfähigkeit, 	
Kreativität, Fragebogen zur Bewegungserfahrung

Erläuterung des Stundenthe-
mas

Transparenz und Motivation 
schaffen

Gruppengespräch Sitzkreis Akustisches & visuelles Verständnis, Ritual mit Signalwirkung, 
Schaffung einer angenehmen Lernatmosphäre (Einbindung 
des KL in den Kreis/Kommunikation auf Augenhöhe)

keine Relevanz und Bedeutung

3
0

Erklärung und Durchführung 
der ersten Spielform

Erkennen unterschiedlicher 
Rhythmen & rhythmisches Prellen

„Atomspiel“ (S. 39) Die Kinder bewegen sich „passend“ zu der Musik frei im 
Raum; jedes Kind hat einen Ball; ÜL gibt verschiedene 
Kommandos (z. B. ordnet euch der Augenfarben nach, geht in 
Gruppen von 5 Kindern zusammen)

Individuelles Ausprobieren des rhythmischen Prellens ohne 
Leistungsdruck (Kennenlernen und Ausprobieren), Material
gewöhnung

Intrinsische Motivation, Rhythmusfähigkeit, 	
Kopplungsfähigkeit, Fragebogen zur Bewegungserfahrung

3
0

Erklärung und Durchführung 
der zweiten Spielform

Umsetzung vorgegebener Rhyth-
men in Bewegung 

„Tamburimi“ mit Ball (S. 52) Die Kinder bewegen sich „passend“ zu der Musik im Raum 
und prellen den Ball dabei rhythmisch; jedes Kind hat einen 
Ball; ÜL gibt verschiedene Kommandos (z. B. rw laufen, sw 
laufen, Hopserlauf, hoch werfen und fangen)

Individuelles Ausprobieren, Animatives Kursleiterverhalten, 
hoher Aufforderungscharakter durch die Musik und das 
Tamburin

Intrinsische Motivation, Rhythmusfähigkeit, 	
Kopplungsfähigkeit, Fragebogen zur Bewegungserfahrung

Erklärung und Durchführung 
der dritten Spielform

Bewegungsrepertoire für die 
nachfolgenden Einheiten aufbauen

„Was kann der Ball?“ 1. �freies Ausprobieren („Wie kann man sich mit dem Ball 
bewegen“) 

2. �Aufstellung in Reihen; ÜL gibt verschiedene Prell- und 
Bewegungselemente mit dem Ball vor und die Kinder 
machen die Schritte nach

Animatives Kursleiterverhalten Intrinsische Motivation, Rhythmusfähigkeit, 	
Kopplungsfähigkeit, Fragebogen zur Bewegungserfahrung

2
0

EU-Tanz Einstudieren eines gemeinsamen 
Tanzes

„EU-Tanz“- Wiederholung der 
bereits einstudierten Tanzschritte 
und Weiterführung der Choreo
graphie (S. 53 + Video-Tutorial)

Die Kinder stellen sich in Reihen „auf Lücke“ und mit Blickrich-
tung zum Übungsleiter auf. Der ÜL zeigt den Kinden spiegel-
verkehrt die Schrittfolgen

Animatives Kursleiterverhalten, hoher Spaßfaktor durch 
auffordernde Musik und einfache, leicht umsetzbare Schritte

Intrinsische Motivation, Rhythmusfähigkeit, 	
Kopplungsfähigkeit, Lernfähigkeit (ab Unterrichtsstunde 	
2 bis 3) 2

0

1
0

 Abschluss Reflexion, Dokumentation Sitzkreis, Begeisterungsfähigkeits-Bogen Akustisches & visuelles Verständnis, Rituale wie Abklatschen, 
Schlachtruf usw. (Zusammengehörigkeitsgefühl, Gruppen
dynamik), „Tänzer des Tages“

Fragebogen zur Begeisterungsfähigkeit

1
0
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4.10	Stundenverlaufsplan für die Individualsportart Tanzen

Dauer 
(Min.)

Phase Ziele/Intension Unterrichtsgeschehen Organisation/Material/Medien Kommentar zur erlebnisorientierten Didaktik Relevanz und Bedeutung für Expertise Dauer 
(Min.)

3
0

Offener Stundenbeginn Einstimmung auf Sportart, mit der Musik 
vertraut werden

Unangeleitetes, freies Tanzen und/
oder Bewegen in der Hallle

das Lied des einstudierten EU-Tanzes abspielen, 
Bälle in der Halle verteilen

Freies Bewegen und Ausprobieren in der Halle; Ausleben des 
natürlichen Bewegungsdranges der Kinder; ggf. selbstständi-
ges und spontanes Wiederholen der einstudierten Tanzschritte 
und Bewegungen vom Vortag

Intrinsische Motivation, Rhythmusfähigkeit, Teamfähigkeit, Krea-
tivität, Lernfähigkeit, Fragebogen zur Bewegungserfahrung

3
0

Begrüßung & Aktivierung Aktivierung des Herz-Kreislauf-Systems 
und der sportart-spezifischen Muskel-
gruppen, Erhöhung der Aufmerksamkeit 
im weiteren Stundenverlauf

„dance emotion“ (S. 53) Kinder bewegen sich „kreuz und quer“ in 	
einem abgesteckten Raum, ÜL gibt Bewegung-
sanweisungen (z. B.„bewege dich wie ein cooler 
HipHopper“)

„Auspowern“ und Ausprobieren, Ängste und Hemmungen 
abbauen; dynamische Spielform mit hohem Aufforderung-
scharakter durch die Musik und animatives Kursleiter
verhalten

Intrinsische Motivation, Rhythmusfähigkeit, Kreativität, 
Fragebogen zur Bewegungserfahrung

Erläuterung des Stundenthemas Transparenz und Motivation schaffen Gruppengespräch Sitzkreis Akustisches & visuelles Verständnis; Ritual mit Signalwirkung, 
Schaffung einer angenehmen Lernatmosphäre (Einbindung 
des KL in den Kreis/Kommunikation auf Augenhöhe)

keine Relevanz und Bedeutung

3
0

Erklärung und Durchführung der 
ersten Bewegungsaufgabe

1. �Bewegungsrepertoire vom ÜL 
erlangen 

2. Erlernte Schritte selber anwenden 

„Choreograph“ (S. 53) Kreisformation 	
1. �„Übungsform“: Übungsleiter gibt Tanzschritte 

verschiedener Tanzrichtungen vor, Kinder 
tanzen die Tanzschritte nach 

2. �Spielform: Choreograph 

spielerische Auseinandesetzung mit den in Phase I erlernten 
Grundschritten 

Intrinsische Motivation, Rhythmusfähigkeit, Kopplungsfähig-
keit, Fragebogen zur Bewegungserfahrung

3
0

Erklärung und Durchführung der 
zweiten Bewegungsaufgabe

selbstständiges Anwenden erlernter 
Schritte und Förderung der Kreativität 

„Bewegungs-Memory“ (S. 53) Partnerarbeit, wenn nötig unterstützt der ÜL 	
bei der „Bewegungsfindung“

spielerische Auseinandersetzung mit Bewegungsabfolgen mit 
dem Ball

Intrinsische Motivation, Rhythmusfähigkeit, Kopplungsfähig-
keit, Teamfähigkeit, Lernfähigkeit, Kreativität

Erklärung und Durchführung der 
dritten Bewegungsaufgabe

Selbstständiges Einstudieren von 
Kleingruppentänze

„Mini-Kleingruppenchoreographie“ 
(S. 53)

Kinder bilden selbstständig Gruppen (max. 4 bis 
5 Kinder) und überlegen sich eine Choreographie, 
Lied des EU-Tanzes wird abgespielt, Bälle, ÜL gibt 
wenn nötig Hilfestellung und Bewegungsanreize

selbstständiges Anwenden der zuvor erlernten Tanzschritte im 
Team; Animatives Kursleiterverhalten, Teamgedanke (Team-
name, Punkte für gute Bewegungsausführung,Bewegungskreativ
ität, Gruppendynamik, keine individuelle Bewertung, Team steht 
im Focus)

Intrinsische Motivation, Rhythmusfähigkeit, Kopplungsfähig-
keit, Teamfähigkeit, Lernfähigkeit, Kreativität

2
0

EU-Tanz Einstudieren eines gemeinsamen Tanzes „EU-Tanz“ – Wiederholung der 
bereits einstudierten Tanzschritte 
und Weiterführung der Choreogra-
phie (S. 53 + Video-Tutorial)

Die Kinder stellen sich in Reihen „auf Lücke“ 	
und mit Blickrichtung zum Übungsleiter auf. 	
Der ÜL zeigt den Kinden spiegelverkehrt die 
Schrittfolgen

Animatives Kursleiterverhalten, hoher Spaßfaktor durch 
auffordernde Musik und einfache, leicht umsetzbare Schritte

Intrinsische Motivation, Rhythmusfähigkeit, Kopplungsfähig-
keit, Lernfähigkeit

2
0

1
0

 Abschluss Reflexion, Dokumentation Abschlussgespräch, Ausfüllen der 
Begeisterungsfähigkeits-Bögen

Sitzkreis, Begeisterungsfähigkeits-Bogen Akustisches & visuelles Verständnis; Rituale wie Abklatschen, 
Schlachtruf usw. (Zusammengehörigkeitsgefühl, Gruppen
dynamik), „Tänzer des Tages“

Fragebogen zur Begeisterungsfähigkeit

1
0

 

Thema der 3. Unterrichtsstunde (Tanzen): Tanzen und Gestalten mit und ohne Ball
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Dauer 
(Min.)

Phase Ziele/Intension Unterrichtsgeschehen Organisation/Material/Medien Kommentar zur erlebnisorientierten Didaktik Relevanz und Bedeutung für Expertise Dauer 
(Min.)

3
0

Offener Stundenbeginn Einstimmung auf Sportart, mit der Musik 
vertraut werden

Unangeleitetes, freies Tanzen und/
oder Bewegen in der Hallle

das Lied des einstudierten EU-Tanzes abspielen, 
Bälle in der Halle verteilen

Freies Bewegen und Ausprobieren in der Halle; Ausleben des 
natürlichen Bewegungsdranges der Kinder; ggf. selbstständi-
ges und spontanes Wiederholen der einstudierten Tanzschritte 
und Bewegungen vom Vortag

Intrinsische Motivation, Rhythmusfähigkeit, Teamfähigkeit, Krea-
tivität, Lernfähigkeit, Fragebogen zur Bewegungserfahrung

3
0

Begrüßung & Aktivierung Aktivierung des Herz-Kreislauf-Systems 
und der sportart-spezifischen Muskel-
gruppen, Erhöhung der Aufmerksamkeit 
im weiteren Stundenverlauf

„dance emotion“ (S. 53) Kinder bewegen sich „kreuz und quer“ in 	
einem abgesteckten Raum, ÜL gibt Bewegung-
sanweisungen (z. B.„bewege dich wie ein cooler 
HipHopper“)

„Auspowern“ und Ausprobieren, Ängste und Hemmungen 
abbauen; dynamische Spielform mit hohem Aufforderung-
scharakter durch die Musik und animatives Kursleiter
verhalten

Intrinsische Motivation, Rhythmusfähigkeit, Kreativität, 
Fragebogen zur Bewegungserfahrung

Erläuterung des Stundenthemas Transparenz und Motivation schaffen Gruppengespräch Sitzkreis Akustisches & visuelles Verständnis; Ritual mit Signalwirkung, 
Schaffung einer angenehmen Lernatmosphäre (Einbindung 
des KL in den Kreis/Kommunikation auf Augenhöhe)

keine Relevanz und Bedeutung

3
0

Erklärung und Durchführung der 
ersten Bewegungsaufgabe

1. �Bewegungsrepertoire vom ÜL 
erlangen 

2. Erlernte Schritte selber anwenden 

„Choreograph“ (S. 53) Kreisformation 	
1. �„Übungsform“: Übungsleiter gibt Tanzschritte 

verschiedener Tanzrichtungen vor, Kinder 
tanzen die Tanzschritte nach 

2. �Spielform: Choreograph 

spielerische Auseinandesetzung mit den in Phase I erlernten 
Grundschritten 

Intrinsische Motivation, Rhythmusfähigkeit, Kopplungsfähig-
keit, Fragebogen zur Bewegungserfahrung

3
0

Erklärung und Durchführung der 
zweiten Bewegungsaufgabe

selbstständiges Anwenden erlernter 
Schritte und Förderung der Kreativität 

„Bewegungs-Memory“ (S. 53) Partnerarbeit, wenn nötig unterstützt der ÜL 	
bei der „Bewegungsfindung“

spielerische Auseinandersetzung mit Bewegungsabfolgen mit 
dem Ball

Intrinsische Motivation, Rhythmusfähigkeit, Kopplungsfähig-
keit, Teamfähigkeit, Lernfähigkeit, Kreativität

Erklärung und Durchführung der 
dritten Bewegungsaufgabe

Selbstständiges Einstudieren von 
Kleingruppentänze

„Mini-Kleingruppenchoreographie“ 
(S. 53)

Kinder bilden selbstständig Gruppen (max. 4 bis 
5 Kinder) und überlegen sich eine Choreographie, 
Lied des EU-Tanzes wird abgespielt, Bälle, ÜL gibt 
wenn nötig Hilfestellung und Bewegungsanreize

selbstständiges Anwenden der zuvor erlernten Tanzschritte im 
Team; Animatives Kursleiterverhalten, Teamgedanke (Team-
name, Punkte für gute Bewegungsausführung,Bewegungskreativ
ität, Gruppendynamik, keine individuelle Bewertung, Team steht 
im Focus)

Intrinsische Motivation, Rhythmusfähigkeit, Kopplungsfähig-
keit, Teamfähigkeit, Lernfähigkeit, Kreativität

2
0

EU-Tanz Einstudieren eines gemeinsamen Tanzes „EU-Tanz“ – Wiederholung der 
bereits einstudierten Tanzschritte 
und Weiterführung der Choreogra-
phie (S. 53 + Video-Tutorial)

Die Kinder stellen sich in Reihen „auf Lücke“ 	
und mit Blickrichtung zum Übungsleiter auf. 	
Der ÜL zeigt den Kinden spiegelverkehrt die 
Schrittfolgen

Animatives Kursleiterverhalten, hoher Spaßfaktor durch 
auffordernde Musik und einfache, leicht umsetzbare Schritte

Intrinsische Motivation, Rhythmusfähigkeit, Kopplungsfähig-
keit, Lernfähigkeit

2
0

1
0

 Abschluss Reflexion, Dokumentation Abschlussgespräch, Ausfüllen der 
Begeisterungsfähigkeits-Bögen

Sitzkreis, Begeisterungsfähigkeits-Bogen Akustisches & visuelles Verständnis; Rituale wie Abklatschen, 
Schlachtruf usw. (Zusammengehörigkeitsgefühl, Gruppen
dynamik), „Tänzer des Tages“

Fragebogen zur Begeisterungsfähigkeit

1
0
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4.10	Stundenverlaufsplan für die Individualsportart Tanzen

Dauer 
(Min.)

Phase Ziele/Intension Unterrichtsgeschehen Organisation/Material/Medien Kommentar zur erlebnisorientierten Didaktik Relevanz und Bedeutung für Expertise Dauer 
(Min.)

3
0

Offener Stundenbeginn Einstimmung auf Sportart, mit der 
Musik vertraut werden

Unangeleitetes, freies Tanzen und/oder 
Bewegen in der Halle

das Lied des einstudierten EU-Tanzes 
abspielen, Bälle in der Halle verteilen

Freies Bewegen und Ausprobieren in der Halle; Ausleben des 
natürlichen Bewegungsdranges der Kinder; evt. Spontanes 
Wiederholen der einstudierten Tanzschritte und Bewegungen 

Intrinsische Motivation, Rhythmusfähigkeit, Teamfähigkeit, 
Kreativität, Lernfähigkeit, Fragebogen zur Bewegung-
serfahrung

3
0

Begrüßung & Aktivierung Aktivierung des Herz-Kreislauf-Sys-
tems und der sportart-spezifischen 
Muskelgruppen, Erhöhung der 
Aufmerksamkeit im weiteren Stunden-
verlauf

„Reise nach Jerusalem“ mit Reifen 	
(S. 52)

Kinder bewegen sich „kreuz und quer“ in 
einem abgesteckten Raum; ÜL ist für 
das Starten und Stoppen der Musik 
verantwortlich

„Auspowern“ und Ausprobieren, Ängste und Hemmungen 
abbauen; dynamische Spielform mit hohem Aufforderung-
scharakter durch die Musik, die einfachen Regeln und 
animatives Kursleiterverhalten

Intrinsische Motivation, Rhythmusfähigkeit, Kreativität, 
Fragebogen zur Bewegungserfahrung

Erläuterung des Stundenthemas Transparenz und Motivation schaffen Gruppengespräch Sitzkreis Akustisches & visuelles Verständnis; Ritual mit Signalwirkung, 
Schaffung einer angenehmen Lernatmosphäre (Einbindung 
des KL in den Kreis/Kommunikation auf Augenhöhe)

keine Relevanz und Bedeutung

3
0

Erklärung und Durchführung der 
ersten Spielform

Schritte der selbsterarbeiteten Tänze 
von der Vorwoche ins Gedächtnis 
rufen

„Schattentanzen“ (S. 53) 1. �die jeweiligen Gruppen gehen kurz 
zusammen und wiederholen ihren 
Tanz

2. �2 Gruppen gehen jeweils zusammen 
und zeigen sich gegenseitig ihren 
Tanz und tanzen die Schritte nach 

spielerische Auffrischung der erarbeiteten Tänze, Spaßfaktor Intrinsische Motivation, Rhythmusfähigkeit, Kopplungsfähig-
keit, Teamfähigkeit, Lernfähigkeit, Kreativität

3
0

Erklärung und Durchführung der 
zweiten Spielform

Weiterführung der Gruppentänze „Mini-Kleingruppenchoreographie“ 	
(S. 53)

Kleingruppen finden sich wieder zusam-
men und verteilen sich im Raum, 
Weiterführung der Tanzabfolge; ÜL gibt 
Hilfestellung und Bewegungsanreize 

selbstständiges Anwenden der zuvor erlernten Tanzbewegun-
gen im Team; Animatives Kursleiterverhalten, Teamgedanke 
(Teamname, Punkte fürs gute Zusammenarbeiten)

Intrinsische Motivation, Rhythmusfähigkeit, Kopplungsfähig-
keit, Teamfähigkeit, Lernfähigkeit, Kreativität

2
0

EU-Tanz Einstudieren eines gemeinsamen 
Tanzes

„EU-Tanz“ – Wiederholung der bereits ein
studierten Tanzschritte und Integration der 
Bewegungsabfolgen der Kleingruppentänze 	
in den EU-Tanz; Abschlusspräsentation 	
(S. 53 + Video-Tutorial)

Reihen; ÜL fügt die Kleingruppentänze in 
den Tanz ein und koordiniert die Grup-
pen; Vorstellung des fertigen EU-Tanzes

Animatives Kursleiterverhalten, hoher Spaßfaktor durch 
auffordernde Musik und einfache, leicht umsetzbare Schritte 
+ die Ingegration der eigenen Schritte

Intrinsische Motivation, Rhythmusfähigkeit, Kopplungsfähig-
keit, Lernfähigkeit

2
0

1
0

 Abschluss Reflexion, Dokumentation Abschlussgespräch, Ausfüllen der Begeister-
ungsfähigkeits-Bögen

Sitzkreis, Begeisterungsfähigkeits-Bogen Akustisches & visuelles Verständnis; Rituale wie Abklatschen, 
Schlachtruf usw. (Zusammengehörigkeitsgefühl, Gruppen
dynamik), „Tänzer des Tages“

Fragebogen zur Begeisterungsfähigkeit

1
0

 

Thema der 4. Unterrichtsstunde (Tanzen): Erarbeitung kleiner Bewegungsabfolgen mit oder ohne Ball in Kleingruppen
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Dauer 
(Min.)

Phase Ziele/Intension Unterrichtsgeschehen Organisation/Material/Medien Kommentar zur erlebnisorientierten Didaktik Relevanz und Bedeutung für Expertise Dauer 
(Min.)

3
0

Offener Stundenbeginn Einstimmung auf Sportart, mit der 
Musik vertraut werden

Unangeleitetes, freies Tanzen und/oder 
Bewegen in der Halle

das Lied des einstudierten EU-Tanzes 
abspielen, Bälle in der Halle verteilen

Freies Bewegen und Ausprobieren in der Halle; Ausleben des 
natürlichen Bewegungsdranges der Kinder; evt. Spontanes 
Wiederholen der einstudierten Tanzschritte und Bewegungen 

Intrinsische Motivation, Rhythmusfähigkeit, Teamfähigkeit, 
Kreativität, Lernfähigkeit, Fragebogen zur Bewegung-
serfahrung

3
0

Begrüßung & Aktivierung Aktivierung des Herz-Kreislauf-Sys-
tems und der sportart-spezifischen 
Muskelgruppen, Erhöhung der 
Aufmerksamkeit im weiteren Stunden-
verlauf

„Reise nach Jerusalem“ mit Reifen 	
(S. 52)

Kinder bewegen sich „kreuz und quer“ in 
einem abgesteckten Raum; ÜL ist für 
das Starten und Stoppen der Musik 
verantwortlich

„Auspowern“ und Ausprobieren, Ängste und Hemmungen 
abbauen; dynamische Spielform mit hohem Aufforderung-
scharakter durch die Musik, die einfachen Regeln und 
animatives Kursleiterverhalten

Intrinsische Motivation, Rhythmusfähigkeit, Kreativität, 
Fragebogen zur Bewegungserfahrung

Erläuterung des Stundenthemas Transparenz und Motivation schaffen Gruppengespräch Sitzkreis Akustisches & visuelles Verständnis; Ritual mit Signalwirkung, 
Schaffung einer angenehmen Lernatmosphäre (Einbindung 
des KL in den Kreis/Kommunikation auf Augenhöhe)

keine Relevanz und Bedeutung

3
0

Erklärung und Durchführung der 
ersten Spielform

Schritte der selbsterarbeiteten Tänze 
von der Vorwoche ins Gedächtnis 
rufen

„Schattentanzen“ (S. 53) 1. �die jeweiligen Gruppen gehen kurz 
zusammen und wiederholen ihren 
Tanz

2. �2 Gruppen gehen jeweils zusammen 
und zeigen sich gegenseitig ihren 
Tanz und tanzen die Schritte nach 

spielerische Auffrischung der erarbeiteten Tänze, Spaßfaktor Intrinsische Motivation, Rhythmusfähigkeit, Kopplungsfähig-
keit, Teamfähigkeit, Lernfähigkeit, Kreativität

3
0

Erklärung und Durchführung der 
zweiten Spielform

Weiterführung der Gruppentänze „Mini-Kleingruppenchoreographie“ 	
(S. 53)

Kleingruppen finden sich wieder zusam-
men und verteilen sich im Raum, 
Weiterführung der Tanzabfolge; ÜL gibt 
Hilfestellung und Bewegungsanreize 

selbstständiges Anwenden der zuvor erlernten Tanzbewegun-
gen im Team; Animatives Kursleiterverhalten, Teamgedanke 
(Teamname, Punkte fürs gute Zusammenarbeiten)

Intrinsische Motivation, Rhythmusfähigkeit, Kopplungsfähig-
keit, Teamfähigkeit, Lernfähigkeit, Kreativität

2
0

EU-Tanz Einstudieren eines gemeinsamen 
Tanzes

„EU-Tanz“ – Wiederholung der bereits ein
studierten Tanzschritte und Integration der 
Bewegungsabfolgen der Kleingruppentänze 	
in den EU-Tanz; Abschlusspräsentation 	
(S. 53 + Video-Tutorial)

Reihen; ÜL fügt die Kleingruppentänze in 
den Tanz ein und koordiniert die Grup-
pen; Vorstellung des fertigen EU-Tanzes

Animatives Kursleiterverhalten, hoher Spaßfaktor durch 
auffordernde Musik und einfache, leicht umsetzbare Schritte 
+ die Ingegration der eigenen Schritte

Intrinsische Motivation, Rhythmusfähigkeit, Kopplungsfähig-
keit, Lernfähigkeit

2
0

1
0

 Abschluss Reflexion, Dokumentation Abschlussgespräch, Ausfüllen der Begeister-
ungsfähigkeits-Bögen

Sitzkreis, Begeisterungsfähigkeits-Bogen Akustisches & visuelles Verständnis; Rituale wie Abklatschen, 
Schlachtruf usw. (Zusammengehörigkeitsgefühl, Gruppen
dynamik), „Tänzer des Tages“

Fragebogen zur Begeisterungsfähigkeit

1
0
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